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EINLEITUNG. 



Seitdem zumal Pater Anselm Schubiger durch sein ver- 
dienstvolles Werk „Die Sängerschule St. Gallens vom VIII. bis XII. 
Jahrhundert“ 1 , die Aufmerksamkeit der Choralforscher auf die 
altehrwürdige Stiftung des hl. Gallus gelenkt hat, gilt mit Recht 
dieses Kloster als eine der bedeutsamsten Pflegestätten liturgischen 
Gesanges der alten Zeit. Die Gegenwart hat das Interesse für 
die handschriftlichen Schätze der dortigen Bibliothek nicht ver- 
ringert und an den st. gallischen Neumenhandschriften geht nie- 
mand vorüber, der sich mit dem Gesang des Mittelalters ein- 
gehender beschäftigt. 

Freilich könnte die Bedeutsamkeit der lithurgischen Gesangs- 
praxis von St. Gallen in den letzten fünfzig Jahren etwas über- 
trieben worden sein, indem man lange Zeit in den St. Galler- 
handschriften den reinsten und unverfälschten Typus römischer 
Praxis zu sehen glaubte. Dem entspricht auch der Eifer, mit 
welchem die st. gallischen Handschriften von allen durchforscht 
und benutzt wurden, die der gregorianischen Restauration der 
letzten Zeit ihre Arbeit zuwendeten. Nun haben aber die neuesten 
Forschungen wahrscheinlich gemacht, dass die st. gallische Ge- 
sangspflege des neunten und zehnten Jahrhunderts und darüber 
in einem gewissen Gegensatz stand zu den anderen Kirchen, 
namentlich der lateinischen Länder. Insbesondere redet ein 
anonymer st. gallischer Biograph Karls des Grossen (um das 
Jahr 880) mit unzweideutigen Worten von einem Gegensatz der 
st. gallischen und römischen Gesangsübung. 2 

Damit wird jedoch die bedeutsame Stellung der Sänger- 
schule von St. Gallen im Mittelalter nicht etwa vermindert. 

Wenn es wahr wäre, dass einige spezifisch st. gallische 
Eigentümlichkeiten in schriftlicher Darstellung und Vortrag des 



*) Die Sängerschule St. Gallens vom 8. bis 12. Jahrhundert. Ein Beitrag 
zur Gesangsgeschichte des Mittelalters von Pater Anselm Schubiger. Einsiedeln, 
Benziger 1858. 

2 ) Wagner, Neumenkunde, Paiaeographie des gregorianischen Gesanges. — 
Collectanea Friburgensia (neue Folge, Fase. VI) Freiburg (Schweiz) 1905. Seite 258. 
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lithurgischen Gesanges auf byzantinische Vorbilder zurückgehen , 1 
dann erschiene St. Gallen als einer der vornehmsten Träger jener 
merkwürdigen Eulturströmung, welche zur Zeit der Karolinger 
die Kirche des Ostens und Westens miteinander verband. 

Die st. gallische kirchenmusikalische Geschichte ist nunmehr 
für die Zeit bis zum XII. Jahrhundert in ziemlich genügender 
Weise erforscht und dargestellt worden. Die weitere Geschichte 
der Kirchenmusik in St. Gallen ist bisher — abgesehen von einer 
kleinen Skizze von Bischof Greith, veröffentlicht als Einleitung 
zum St. Galler Cantarium* — noch nicht behandelt worden. Es 
versteht sich aber von selbst, dass eine so ruhmreiche Stätte wie 
das st. gallische Kloster auch nach der Zeit seiner kirchengesang- 
lichen Blüte des Interessanten und geschichtlich Bedeutsamen 
genug bieten muss. Dieser spätmittelalterlichen Choralgeschichte 
St. Gallens sind die folgenden Blätter gewidmet. 

Nach einem kurzen Abriss über die Schicksale der st. gal- 
lischen Choralpraxis seit dem XII. Jahrhundert, behandle ich eines 
der merkwürdigsten Dokumente st. gallischer Choralpflege aus dem 
XVI. Jahrhundert, den sogenannten Codex Brander. Im Anhang 
wird noch ein Ueberblick gegeben über die Entwicklung der 
Kirchenmusik in St. Gallen seit Einführung der mehrstimmigen 
Musik bis zur Aufhebung des Klosters. 




*) Wagner: Neumenkunde, 8eite 255 ff. 

-) C. Greith: Der Choralgesang im Kloster 8t. Gallen (Bruchstücke aus der 
Geschichte desselben). Einleitung zum Cantarium S. Galli. 8t. Gallen 1845. 
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I. KAPITEL. 

Untergang der Choralpflege in St. Gallen bis zu ihrem 
Wiederaufleben unter Abt Franz Geisberg ( 1504 — 1529 ). 



ie Blüte des st. gallischen Kirchengesanges dauerte bis 
zum Ende des elften Jahrhunderts. Die Sequenzen 
des hl. Notker und die Tropen des Tuotilo hatten den 
Beifall des gläubigen Volkes weit über die Grenzen 
der st. gallischen Lande hinaus gefunden. Sie entflammten auch 
anderorts die Liebe zum Gesänge und begeisterten zu neuen 
Schöpfungen. Zeugnis von dem segensreichen Wirken der st. gal- 
lischen Sängerschule legen die vielen Ton werke des elften Jahr- 
hunderts ab; es sei hier nur an Wipos Ostergesang „Victimse 
paschali laudes“ erinnert, der noch in unserer heutigen Lithurgie 
sich erhalten hat und überdies den melodischen Stoff darbot für 
viele andere Gesänge. Nebst den Reichenauern Berno und Her- 
mannus Contractus, nebst Heinrich, Godeschalk und Wipo, dessen 
Lieder selbst in den italischen Kirchen Aufnahme fanden, sangen 
im elften Jahrhundert nach st. gallischen Vorbildern viele Meister 
der Tonkunst, deren Namen uns nicht überliefert sind. 

In St. Gallen selbst wusste man zwar lange die Verdienste 
eines Notker, Tuotilo und Ratpert, ihrer Lehrer Yso und Marzel- 
lus, der Ekkeharde, Hartmann und Waltram zu schätzen. Aber 
es schwinden nach und nach die Nachrichten von neuen Schöp- 
fungen, von besonderer Sorgfalt um die Erhaltung der über- 
lieferten Melodien, von Pflege des kirchlichen Gesanges überhaupt. 
Das zwölfte Jahrhundert brachte dem Kloster St. Gallen eine 
Periode, in welcher die Pflege der Wissenschaft gehemmt und 
der Ordensmann seiner edlen Beschäftigung und dem religiösen 
Berufe entfremdet wurde. Wenn auch von Zeit zu Zeit ein eifri- 
gerer Mönch noch ein Graduale oder Antiphonarium abschrieb, ’ 
so wurde man doch in der Pflege des Chorals nachlässiger. 

*) Die aus dieser Zeit in der Stiftsbibliothek St. Gallen vorhandenen Hand- 
schriften sind: die Gradualien Cod. 361 und 375, die Antiphonarien Cod. 338 und 
416, das Sequentiarium Cod. 360. Sequenzen enthält auch das Graduale Cod. 375. 
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Ara Anfang des dreizehnten Jahrhunderts musste Ekkehard 
V. alle Anstrengung machen, seine Zeitgenossen von der Bedeu- 
tung des Kirchengesanges, von der Verdienstlichkeit seiner Pflege 
zu überzeugen und neue Schaffensfreude zu wecken. Kaum lassen 
schönere Worte zum Lobe des Kirchengesanges sich finden, als 
sie dieser Mönch in seiner Schrift: „De Vita B. Notkeri“ nieder- 
schrieb 1 : „Gott verlieh dem hl. Notker die Gabe der göttlichen 
Lobgesänge zur Erbauung der Gläubigen. Und fürwahr beim 
Anhören dieser himmlischen Kunst wird das Gemüt der Menschen 
zur Andacht geweckt, ihr Herz erweitert, die Seele über sich selbst 
erhoben und geistig verklärt. Als Elisäus fühlte, dass ihm der 
Geist der Wahrsagung noch mangle, liess er einen Sänger rufen 
und unter dem Gesänge empfing er den Sehergeist. Die süsse 
Harmonie pflegt das Herz zu erheitern und bringt die verborgenen 
Freuden des Gemütes zur Erinnerung. Je inniger nämlich die 
Liebe eine Seele ergreift, umso tiefer berührt die vernommene 
Harmonie durch den äussern Sinn das Gemüt und ruft die innere, 
geistige Harmonie hervor, welche die Seele des Zuhörers zur 
reinsten Freude umstimmt und erhebt. Im Psalmgesange und in 
den Lobliedern bereiten wir gewissermassen dem Herrn den Weg, 
auf dem er in wunderbarer Offenbarung seiner Geheimnisse zu 
uns herniedersteigt, wenn wir aus tiefem Herzensgründe uns in 
das Lob Gottes ergiessen und unsere vollen Stimmen in seinen 
Lobgesängen widerhallen. Durch den Psalmgesang und die gei- 
stige Harmonie wird die betrachtende Seele in höheren Kunst- 
gesetzen geübt und in völliger Entäusserung ihrer selbst von der 
Erde hinweg zur Beschauung göttlicher Dinge hinangehoben. Der 
Psalmgesang tröstet trauernde Gemüter, gewährt Freude und Er- 
hebung den Herzen, führt die Sünder zur Reue, reinigt die Seele 
und macht sie zu Werken der Gottseligkeit bereit. Von der Süssig- 
keit des Gesanges ergriffen beweinen viele ihre Sünden, ihre 
Tränen fliessen und sie werden vom Geiste der Busse erfüllt. 
Das alles bewirkt nicht die Macht der Worte, sondern die hl. 
Macht des Gesanges.“ 

Die blosse Begeisterung für die ruhmvolle Vergangenheit 
konnte das Kloster nicht vor tiefem Fall retten. Schwer und 
finster senkte sich ein eisernes Zeitalter auf die Ruhestätte der 
hl. Gallus und Othmar nieder, ein Zeitalter von fast 300 Jahren 
mit einer beinahe ununterbrochenen Kette unglückseliger Fehden, 



*) C. Greith: Der Choralgesang im Kloster St. Gallen (Bruchstücke) Seite 9. 
F. Canisius, Antiquae lectiones Bd. VI. „Vita B. Notkeri balbuli“ cap. XV. Seite 955 ff. 
(Ingolstadt 1604.) 
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veranlasst durch leidenschaftliche Habsucht und rohe Gewaltakte 
benachbarter Machthaber und untergebener Edelleute. 1 

Schon Abt Ulrich VI. (+ 1220), Rudolf I. von Güttingen 
i(1220 — 1226), Konrad I. von Bussnang (1226 — 1239) Hessen ihre 
gesamte Tätigkeit im Kriegswesen aufgehen, überdies wurde das 
Kloster durch leichtsinnige V ersch Wendung der herrlichsten Kloster- 
güter geschädigt. Auf Abt Walther von Truchburg (1239 — 1244), 
der die Abtei der Willkür der Feinde überliess, folgte der tat- 
kräftige Berchtold von Falkenstein (1249 — 1272). Aber auch ihm 
liess die Politik keine Zeit, sich mit den innem Klosterangelegen- 
heiten zu befassen. Auf seinen Protest gegen Steuereinziehung 
und Pfründenbesetzung in den Stiftslanden durch den Bischof 
von Konstanz, antwortete dieser mit Interdikt und Bann über 
Abt und Stift, griff zu den Waffen, unternahm Raubzüge in die 
Stiftslande und plünderte den Kirchenschatz. Um einen Krieg 
mit Rudolf von Habsburg zu vermeiden, machte ihn Abt Berch- 
told zum Vasallen über st. gallische Lehen. Diese Nachgiebigkeit 
wurde dem Kloster sehr nachteilig, nachdem Rudolf einmal den 
Königsthron bestiegen hatte. Dies zeigte sich schon im Streite 
des Gegenabtes Ulrich von Güttingen gegen den rechtmässig ge- 
wählten Heinrich von Wartenburg und nach dessen Tod gegen 
Kuno von Ramstein. Indem beide in Menge Lehen verliehen, 
verursachten sie zahlreiche Feindseligkeiten unter den Bewohnern 
der Stiftslande. Der von Berchtold wieder gehobene Besitzstand 
des Klosters ging durch Vergabungen, Veräusserungen und Ver- 
pfändungen zugrunde. In diese Wirren glaubte Rudolf von Habs- 
burg eingreifen zu müssen, übte aber seine Schirmherrschaft so 
aus, dass das Kloster St. Gallen sich nicht wieder erholen konnte. 
Es mochte freilich die Durchführung dieses Planes nicht gar so 
schwer sein, wenn der Bildungsgrad der damaligen Konventualen 
so tief stand 2 , dass kein einziger eine Urkunde weder schreiben 



1 ) Die folgenden historischen Notizen sind entnommen aus: 

a) J. v. Arx, Geschichte des Kantons St. Gallen (St. Gallen 1810). 

b) G. Meyer von Knonau, Die Beziehungen des Gotteshauses St. Gallen zu den Kö- 
nigen Rudolf und Albrecht, im Jahrbuch für Schweizergeschichte Bd. VII, Zürich 
1882. 

c) Julius Studer, Die Edeln von Landen berg, Zürich 1904. 

d) Dr. Scheiwiler, Abt Ulrich Rösch, der zweite Gründer des Klosters St. Gallen 
(1463 — 1491). Herausgegeben vom historischen Verein des Kantons St. Gallen. 
St. Gallen 1903. 

2 ) a) Jahrbuch für Schweizerische Geschichte. Bd. VII Seite 18. 
b) St. Galier Urkundenbuch Bd. III Nr. 1074. 

Nos Cunradus. (ein von Rudolf von Habsburg aufgestellter Gegenabt) 

Dei gratia abbas monasterii sancti Galli predictus, premissis omnibus et singulis 
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noch selbst unterzeichnen konnte. Selbst Abt Euno von Rainstein, 
der die Kirche derart dem Verfall überliess, dass darin kein 
Gottesdienst gehalten werden konnte, war des Schreibens völlig 
unkundig; auch in den Jahren 1291, 1293, 1297 verstand nach- 
weisbar kein einziger Konventuale diese Kunst. 

In dieser schwierigen Zeit war Abt Wilhelm von Montfort 
(1281 — 1301) im Vergleich zu seinen Vorgängern eine achtung- 
verdienende Erscheinung. Seine guten Absichten stiessen aber 
auf Widerstand bei den Konventualen, weil er sie aufforderte, 
sich weihen zu lassen und ihr hohes Pfründeinkommen beschnei- 
den wollte. Sie verklagten ihn bei König Rudolf von Habsburg 
wegen Vernachlässigung des Gottesdienstes. Rudolf wusste zu 
bewirken, dass ein geistliches Gericht unter dem Vorsitze des Le- 
gaten von Papst Honorius IV. den Bann über Abt Wilhelm aus- 
sprach; Rudolf stellte einen Gegenabt auf und schwächte dadurch 
neuerdings das Kloster, indem er es zustande brachte, dass Wil, 
Appenzell und andere feste Plätze dem rechtmässigen Abt ab- 
trünnig wurden. 

Durch den Tod König Rudolfs hoffte man von dem Drucke 
der gewalttätigen habsburgischen Territorialpolitik befreit zu sein. 
Abt Wilhelm stand aber nicht zu Herzog Albrecht von Oester- 
reich, welcher sich gegen das Kloster feindlich gestimmt zeigte, 
sondern hielt zu König Adolf, der durch mehrere Schenkungen 
sein Wohlwollen für das Kloster bewies. — Der Sieg des Herzog 
Albrecht war daher ein schwerer Schlag für das Kloster, was 
besonders der Nachfolger Wilhelms, Abt Heinrich H. (1301 — 1319) 
fühlen musste. 

Unter Hermann von Bonstetten (1333 — 1360) und Georg von 
Wartenberg (1360 — 1379) begann, durch das Beispiel der Vier- 



consentientes, cum et eadem, ut est premissum per nos sint effectui mancipata, 
huic instrumento per Ottonem notarium subscribi fecimus pro nobis, cum scri- 
bendi pericia careamus. Ego Berchtoldus, prepositus monasterii Bauet i Galli pre- 
dictio omnibus consentio et consensi huic instrumento per Ottonem conscripto pro 
me subscribi feci. Ego Hainricus portenarius .... subscribi feci. Ego Kuno 
de Harnstein etc. . . . Ego Hugo de Durnbain etc. . . . Ego Hainricus de Durn- 

hain etc Ego Fridericus de Gundolvingen etc Ego Hilteboldus de 

Werstein etc. . . . Ego Ulricus de Druhpure etc. . . . Ego Johannes de Güttin- 
gen etc. . . . Ego Hainricus de Lupfen etc. . . . subscribi feci. — St. Gallen 1291. 
Jan. 31. 

b) St. Galler Urkundenbuch Bd. III Nr. 1100. Abt Wilhelm von St. Gallen verkauft 
den dinghof in Kirchzarten an Gotbold von Blumenberg. 

Insuper ego Rumo, sacerdos monasterii prefati, scribere non valens nec 

sciens, per dominum Waltherum Lesti presentibus subscripsi in signum Consen- 
sus. Dann werden wieder die einzelnen aufgezählt und jeder sagt von sich «scri- 
bere necsciens». — St. Gallen 1297. April 18. 
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waldstätte aufgeweckt, die Lust nach Freiheit auch in den st. gal- 
lischen Stiftslanden sich zu regen. Unter Abt Kuno von Stoffel 
(1379 — 1411), der wegen seines weltlichen Lebenswandels und 
seines harten Strafsystems von den Untertanen gehasst wurde, 
entbrannte der Appenzellerkrieg, für das Kloster St. Gallen eine 
trübselige Zeit. 

Jedoch nicht die rohe Gewalt während fast 300 Jahren, 
nicht die Zerstörungswut zweimaliger Feuersbrünste (in den Jahren 
1314 und 1418) liessen die Stiftung des hl. Gallus so tief fallen, 
sondern die leichtsinnige Amtsverwaltung einer Reihe von Aebten 
und der Lebenswandel der Klosterherren jener Zeit, welche das 
klösterliche Leben preisgaben, dafür dem Jagdvergnügen und der 
Kriegslust lebten und bei Gastmählern und Trinkgelagen sich unter- 
hielten. Für den klösterlichen Geist dieser Kapitularen sehr be- 
zeichnend ist es, dass der blödsinnige Hildebold von Werstein 
(1319—1328) und der nicht einmal geweihte, dazu jeder wissen- 
schaftlichen Bildung entbehrende Heinrich IH. (1411 — 1419) die 
Würde des Abtes bekleiden durften. 

Die Zahl der Klostergeistlichen betrug nur fünf, sank unter 
Abt Kuno sogar auf zwei herab. Klösterliche Ordnung, Pflege 
der Wissenschaft, Verwaltung der Seelsorge, würdige Feier des 
Gottesdienstes lagen darnieder — überall nur Zeichen tiefsten 
Verfalles. 

Eglolf Blarer, von 1426 — 1442 Abt des so tief gefallenen 
Klosters, versuchte allen Ernstes dessen Restauration. Er liess 
Mönche aus andern Klöstern kommen, erzog junge Leute zu 
Klostergeistlichen. Zur Förderung des klöstlerlichen Lebens schuf 
er die Aemter des Probstes, Küsters, Werkdekans etc., baute nebst 
einem Chorgebäude auch ein Wohnhaus für die Geistlichen. So- 
bald freilich seine eigene Person in Frage kam, zeigte er sich den 
Reformmassregeln der von ihm berufenen Visitatoren abhold. Die 
begonnene Restauration scheiterte an seiner Unbeugsamkeit. Jede 
Visitation brachte statt Reform neue Verwirrung, sodass die Klo- 
stergeistlichen tatsächlich kaum mehr recht wussten, was für ein 
Ordenskleid sie tragen sollten. — Nach dem Tode des Abtes Eg- 
lolf Blarer wurde Kaspar von Landenberg (1442 — 1457) gewählt, 
der als Konventuale von Reichenau nach mehrjährigem Studium 
in Bologna zum Doctor juris canonum et decretalium promoviert 
worden war. Man hoffte, dem grossen Gelehrten werde es ge- 
lingen, die so notwendige Reformation des nach allen Seiten hin 
verwahrlosten Klosters durchzuführen. Aber wie er infolge seines 
grossen Aufwandes schon von Bologna mit einer Schuld von 
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1200 fl. belastet zurückkehrte, so vermehrte er noch die Schulden 
des Klosters jährlich um 1000 fl. Die Klostergeistlichen fanden 
sich nicht selten in arger Verlegenheit, da oft die im Herbst ge- 
sammelten Erträgnisse schon im Frühjahr aufgezehrt waren. Eine 
Hauptschwäche dieses Abtes, eines milden und friedsamen Mannes, 
war, dass er nur gezwungen zur Strenge griff und seinen Dienst- 
und Amtsleuten zu viel vertraute. 

Die Stadt St. Gallen fühlte sich zu den Leistungen gegen 
das Stift nicht mehr verpflichtet, weil König Friedrich HI. ihr 
die Reichsfreiheit verliehen hatte. Die Konventualen waren wegen 
zu grosser Nachgiebigkeit des Abtes Kaspar gegenüber der Stadt 
St. Gallen erbittert und fürchteten die Verwandlung des Benedik- 
tinerklosters in ein Chorherrenstift. 

Die Rechtshändel zwischen Stift und Stadt St. Gallen wurden 
schliesslich durch das Schiedsgericht der Eidgenossenschaft bei- 
gelegt. Dasselbe entschied, dass der Abt und das Kloster fortan 
nichts mehr von ihren Vogteien verpfänden, versetzen oder ver- 
äussera dürften und die Stadt auf ihre herkömmliche Botmässig- 
keit beschränkt werde, aber gegen Zahlung von 7000 fl. von der 
Hoheit des Klosters befreit werde. 

Nun entfesselte sich erst recht der Hass des Kapitels. An 
die höchsten Obern des Ordens wurden Boten gesandt mit dem 
Antrag, den Abt zu entfernen. Von Rom brachten sie den Ent- 
scheid, dass der Abt sich der Verwaltung entschlagen müsse. 
Abt Kaspar aber duldete keinen Verwalter neben sich, er hatte 
vorher schon den Grosskellermeister Ulrich Rösch einsperren lassen. 
Er wurde deshalb nach Rom zitiert, endgültig abgesetzt und durch 
Ulrich Rösch ersetzt. Am 19. November 1457 bestätigte der Papst 
die Absetzung und Neuwahl. Doch erst im Jahre 1463 verzich- 
tete Abt Kaspar auf die Abtswürde. Abt Kaspar war ein Mann 
von hervorragender Bildung und ein grosser Liebhaber der Bücher. 
Unter den ungünstigen Verhältnissen aber konnte die Wissen- 
schaft im Kloster nicht aufblühen, ja sogar das unter Eglolf neu 
eröffnete Gymnasium ging wieder ein. 

Wenn nun auch durch den energischen Protest der Kon- 
ventualen der Abtei die Landeshoheit erhalten blieb, so waren 
doch die Errungenschaften, welche die Stadt um jene 7000 fl. 
erworben hatte, gross genug, um dem Nachfolger Abt Ulrich Rösch 
eine Unsumme von Mühen und Kämpfen zu bereiten. Ulrich 
Rösch war der von der Vorsehung auserkorene grosse Restau- 
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rator des Klosters, als Ulrich VTII., der zweite Stifter und Be- 
gründer der Abtei des hl. Gallus. 1 

Ulrich Rösch erkannte, dass die wirtschaftliche und finan- 
zielle Zerrüttung die erste Ursache des allgemeinen Verfalls des 
Stiftes war. * Die jährlichen Einkünfte betrugen bei seinem Re- 
gierungsantritt nur 3000 Gulden, wovon 200 fl. für die Einziehung 
dieser Summe und 1500 fl. für Zinsen abgingen, so dass der reine 
Ertrag nicht über 1300 fl. stieg. Seine erste Sorge galt daher 
der finanziellen Hebung des Stiftes. — An Schuldscheinen, Gülten 
und Zehnten, die seine Vorgänger versetzt hatten, löste er deren 
344 wieder ein, um die Summe von 307,669 fl. ; erwarb 44 Ge- 
treide- und Geldzehnten um 63,363 fl.; kaufte 29 Höfe für 10,590 
fl.; stellte 9 Fischweiher im Werte von 11,640 rheinischen Gulden 
wieder her; erwarb und baute oder restaurierte 55 Burgen, Schlös- 
ser und Häuser um 19,677 fl.; kaufte ferner 37 Herrschaften und 
Territorien um 50,080 fl., darunter die ausgedehnte Herrschaft 
Schwarzenbach und was von grösster Wichtigkeit war, die Graf- 
schaft Toggenburg. Unablässig verfocht er die Rechte und Frei- 
heiten seines Stiftes und alte Ansprüche, die man zur Zeit, „da 
das Kloster am Ruggen lag“ nicht geltend gemacht hatte, for- 
derte er mit zäher Beharrlichkeit zurück. Anderseits war Ulrich 
kein Verächter historischen und verbrieften Rechtes. Das beweist 
die rechtsgeschichtlich und wirtschaftlich bedeutungsvolle, von 
ihm angeordnete Sammlung der sogenannten Oeffnungen, in 
welchen aus allen noch erhältlichen Urkunden, Briefen und Schrift- 
stücken die Gebräuche, Vorrechte, Sitten und Strafbestimmungen 
der Gemeinden zusammengestellt und den einzelnen Gemeinden 
übergeben wurden. Sein für Verwaltungs- und Wirtschaftsfragen 



J. Studer spricht einer mildern Beurteilung Abt Kaspars das Wort (cf. Die 
Edeln von Landenberg, Zürich 1904) und möchte eher das Lob auf Ulrich VIII. 
bedeutend herabstimmen. — Im Gegensatz hiezu ist Ildephons v. Arx voll des Lobes 
auf Ulrich VIII. und Dr. A. Scheiwiler bezeichnet ihn entschieden als den zweiten 
Gründer des Klosters St. Gallen. So schreibt er in Abt Ulrich Rösch etc. Seite 3 : 
«Ohne Zweifel gehört Abt Ulrich VIII. zu den bedeutendsten Gestalten der st. gal- 
lischen, ja der schweizerischen Geschichte. Eine grossangelegte, kraftvolle Persönlich- 
keit an sich, die entscheidend in die Geschichte unseres Landes eingegriffen hat, 
verdient er um so grössere Beachtung, als sein reich bewegtes Leben und Wirken zum 
spannenden Kulturbild seiner Zeit wird. Wie in einem Spiegel sehen wir in seiner 
Geschichte, welches die kulturellen Verhältnisse unserer Heimat bei der Neige des 
Mittelalters waren, wie es mit ihrer materiellen Wohlfahrt stand und bis zu welchem 
Grade ein zielbewusster Geist die vielgestaltigen Beziehungen des Lehenswesens seinen 
Zwecken dienstbar zu machen wusste.» 

(Ebendaselbt Seite 7.) „Ein finanziell verlottertes, politisch bedeutungslos 
gewordenes, von innern und äussern Feinden bedrängtes Kloster zu Ordnung, Macht 
und Besitz wieder emporzuheben, das war sein Lebenswerk». 
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genial veranlagter Geist bekundet sich auch in der musterhaften 
Rede, in welcher er den Konventualen den Eiosterbau zu Ror- 
schach empfahl. Für die materielle Entwicklung der Abtei, wie 
für die klösterliche Ordnung betrachtete er die Verlegung des Klo- 
sters nach Rorschach als dringendes Bedürfnis. Die» Appenzeller 
und die Stadt aber protestierten, sodass die Ausführung des Planes, 
obwohl der Vollendung nahe, schliesslich mit Gewalt vereitelt 
wurde. — Ulrich VHI. ist nicht weniger gross als Politiker; seine 
Politik war stets von wirtschaftlichen, von nationalökonomischen 
Gesichtspunkten geleitet, er wollte das Klostergebiet zu einer 
starken politischen Einheit Zusammenschlüssen, um es dadurch 
wirtschaftlich unabhängig zu machen. Seine diesbezüglichen Re- 
formen riefen zwar in der Stadt St. Gallen, im Lande Appenzell 
und in der Stiftslandschaft überhaupt eine ausgdehnte Empö- 
rung hervor; sie verursachten aber den Anschluss des Abtes an 
die Eidgenossenschaft und ihre ganze eidgenössische Politik. 
Vermöge dieser letztem rang sich Ulrich VTH. durch alle Schwie- 
rigkeiten siegreich durch. Für die Stadt war jede Hoffnung da- 
hin, in absehbarer Zeit noch eine politische Rolle zu spielen ; die 
Appenzeller hatten sich an das Machtwort der Eidgenossen zu 
halten und auch das Stiftsland kam unter deren Botmässigkeit. 
Weil Ulrich VIII. den veränderten Verhältnissen Rechnung tragend, 
zielbewusst das Stift der eidgenössischen Politik zugeführt hat, 
so trat dadurch die Ostschweiz aus dem Fahrwasser der öster- 
reichischen Politik in die Interessensphäre der Eidgenossenschaft. 
Die Regierung Ulrichs VIH. ist für die Schweizergeschichte von 
nachhaltigstem Einfluss geworden; sie hat den folgenden Jahr- 
hunderten die Bahnen gewiesen und die politischen Grandsätze 
vorgezeichnet. Die gewaltigen Erfolge in Verwaltung und Re- 
gierung verdankte Abt Ulrich nicht nur seinem Blick ins Grosse, 
sondern auch seinem überraschenden Verständnis für das Kleine 
und Geringe. , Kein Gebiet in seinem ganzen Kloster- und Staats- 
haushalt gab es, dem er nicht unablässig seine Sorge zugewendet 
hätte. Zum erstenmal nach langer Zeit finden wir wieder einen 
Konvent von 20 Mönchen, die an Pflege der Wissenschaft, klö- 
sterlicher Zurückgezogenheit und würdiger Feier des Gottesdienstes 
ihre Freude hatten. Abt Ulrich verfasste eine Klosterordnung und 
zählte darin alle Pflichten und Befugnisse auf, die dem Kloster- 
personal oblagen. Wie die geistige und sittliche Hebung überhaupt, 
so förderte er besonders Kunst und Wissenschaft. Er vollendete 
die unter Abt Eglolf begonnene Restauration des Münsterchors; 
einem tüchtigen Maler aus Winterthur übertrug er die Bemalung 
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der Kirche. Im Jahre 1483 wurde das Chorgestühl vollendet, 
welches eine hervorragende Kunstleistung gewesen sein soll. 

Auch die Wissenschaft fand in Ulrich Ylll. einen hochher- 
zigen Gönner. Dass die begeisterte Liebe zur humanistischen 
Bildung im Zuge der Zeit lag, konnte ihm nicht entgehen, der 
stets die Bedürfnisse der Zeit zu erfassen verstand. Er wusste 
die trefflichen Talente herauszufinden und förderte mit Rat und 
Tat ihre Weiterbildung. Mit grossen Kosten richtete er das Gym- 
nasium wieder auf. Die Früchte dieser Wiederbelebung der alten 
Klosterschule erkennen wir aus folgenden Worten eines st. gal- 
lischen Chronisten: „Künste und Wissenschaften erblühten aufs 
neue in der Galluszelle, und bald ertönten die Harfenklänge der 
Musen an den Wasserfällen der Steinach wieder. Die heilige Glut 
wissenschaftlichen Strebens, welche seit bald einem Jahrhundert 
in den besseren Köpfen aufloderte, erwachte an ihrem frühem 
Herde, der Zelle des hl. Gallus, mit verjüngter Kraft, und man 
drängte sich voll Begeisterung zu den Stätten hin, welche zur 
Bildung von Gelehrten neu errichtet wurden. Das Stift St. Gallen 
erhielt nun seine eigenen Geschichtsschreiber, Redner, Schrift- 
steller und Kalligraphen wieder; der Geist der Alten war in alle 
Glieder seiner Korporation gedrungen, und mit vereintem Eifer 
schritt man nach dem schönen Ziele höherer Bildung vorwärts“. 1 

So hatte Ulrich VHI. die Restauration des Klosters in ma- 
terieller, geistiger und sittlicher Hinsicht teils zum Ziele geführt, 
teils wenigstens eingeleitet. Seinen Idealen folgten die Aebte 
Gotthard Giel, (1491 — 1504) Franz Geisberg (1504— 1529) und Ki- 
lian Germann (1529 — 1531). Ihrem Streben, die neugewonnene 
Lebenskraft dem Kloster zu erhalten, ihrem unermüdlichen Ringen 
nach innerm und äusserm Wohlstand desselben, ist es zu ver- 
danken, dass das Kloster dem Sturm der Reformation standhielt, 
sowie dem Vandalismus einer aufgeregten Volksmasse, der am 
23. Februar 1529 durch die geweihten Hallen tobte, alles Heilige 
schändend, alles Schöne verwüstend. Diese Aebte verstanden 
es, innerhalb der vergänglichen Klostermauern das geistige Ge- 
bäude der Stiftung zu errichten und zu festigen, welches elemen- 
tarer Gewalt wie roher, menschlicher Macht getrotzt hat. Das 
Jahr 1531 brachte wieder friedliche Ruhe auch für das Kloster 
St. Gallen. Abt Diethelm Blarer von Wartensee (1531 — 1564) ge- 
lang es, schnell die Wunden zu heilen, welche die Reformation 
geschlagen. Mit der ganzen Fülle seiner Energie nahm er die 

4 ) Diese Ausführungen über Ulrich VIII. sind der Schrift «Abt Ulrich Rösch» 
etc. von Dr. Scheiwiler entnommen. 
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durch die religiöse Revolution unterbrochene Restauration wieder 
auf und führte sie glücklich weiter. 

Angesichts der traurigen Schicksale des Klosters während 
des 13., 14., und 15. Jahrhunderts wundern wir uns nicht, in den 
historischen Quellen dieser Zeit keine Nachricht über Pflege des 
Kirchengesanges zu finden. 

Weidmann vergleicht diese Zeit mit einer langen Nacht, in 
der nur selten ein Lichtfunke erblitzt, aber gleich wieder erstirbt. 
„Es herrscht beinahe ewiges Dunkel, wie im Reiche der Schatten, 
bis nach der zweiten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts!“ 

„Nur von der Nacht umhüllt, zogen sie durch düstere Pfade“. 1 

Dass es hin und wieder lichtvolle Tage gegeben hat, wo dann 
auch wieder ein Chor von Mönchen die Feier des Gottesdienstes 
mit heiligen Gesängen verherrlichte, dafür zeugt eine, wenn auch 
geringe Anzahl von Choralhandschriften dieser Zeit, z. B. aus 
dem XIII. Jahrhundert ein Graduale (Cod. 353) und ein Antipho- 
narium (Cod. 389), aus dem XIH. oder XIV. Jahrhundert ein Gra- 
duale mit Sequentiarium (Cod. 379), aus dem XIV. Jahrhundert 
ein Breviarium (Cod. 384). Doch gerade diese Denkmäler der da- 
maligen Choralpflege im Kloster St. Gallen verraten die für kirch- 
lichen Gesang ungünstigen Zeitumstände. Sie zeigen nämlich, 
wie sehr die Entwicklung der st. gallischen Kirchenmusik hinter 
derjenigen anderer Kultusstätten zurückgeblieben war. Denn 
während an letztem die diastematische Notation, d. h. die Fixierung 
der Noten auf Linien, schon längst aus ihren Anfängen zu gewisser 
Vollkommenheit sich entwickelt hatte, war in St. Gallen immer 
noch die cheironomische Notation in Uebung, die Neumenschrift 
ohne Linien und ohne Angabe der Intervalle. 4 

Wie gezeigt, hatte Abt Eglolf Blarer mehrere Visitationen 
angeordnet und Mönche aus Nachbarklöstern hielten sich längere 
Zeit zur Förderung des klösterlichen Lebens in St. Gallen auf. 
Diese Tatsache dürfte vielleicht erklären, warum wir im XV. Jahr- 
hundert in St. Gallen auf einmal Handschriften finden mit dem 
Notenliniensystem und der in Deutschland fast überall üblichen 
Hufnagelschrift. Sie findet sich in dem Antiphonarium Cod. 438, 
in den Psalterien Cod. 439 und 440, sowie auf den letzten Blättern 
des Antiphonariums Cod. 529, welches in Quadratschrift, also nicht 

4 ) Weidmann: Geschichte der Bibliothek St. Gallen seit ihrer Gründung um 
das Jahr 830 bis zum Jahre 184-1. St. Gallen 1846. Seite 27: «Haut obscuri sola 
sub nocte». Virgil, Aeneis VI. v. 268. 

2 ) Cod. 383, der das Liniensystem kennt, stammt aus Italien und ist erst im 
XIV. Jahrhundert nach St. Gallen gekommen. Vergl.: Revue d’histoire et de critique 
musicales. III. 7. Wagner, Le manuscrit 383 et la Bibliotheque de Saint-Gall, pag. 291. 
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in St. Gallen geschrieben ist. Seit der Restauration des Kultus 
unter Ulrich VIII. finden wir auch wieder positive Angaben über 
st. gallische Kirchenmusik. 

Der italienische Gelehrte Johannes Gaza unterrichtete nebst 
Geschichte und den griechischen Wissenschaften auch in Musik. 
P. Lang, der für den Kirchenschatz und die gottesdienstlichen 
Gegenstände zu sorgen hatte, erhielt die Aufgabe, täglich mit 
den jüngem Conventualen während zwei Stunden Musik und Ge- 
sangübungen vorzunehmen. Der Dekan musste für alle Tage 
mindestens drei Messen ordnen, nach der Prim, das Amt und noch 
eine Messe nach dem Amt. — Ohne Erlaubnis des Dekans durfte 
kein Konventual vom Gottesdienst, von Vesper und Complet fern 
bleiben. Der Münsterkirche verlieh Abt Ulrich nebst einem herr- 
lichen Chor, kostbarer Bestuhlung und neuer Kanzel auch eine 
neue Orgel. Damit der Vorrang der Münsterkirche aber recht 
hervortrete, stiftete er im Jahr 1475 das sogenannte Frühamt, 
das zur Verschönerung des Gottesdienstes wesentlich beitrug. 
Fünf Weltgeistliche und einige Chorsänger hatten *das Offizium 
auszuführen. Unter dem Namen „Kapläne der allerseligsten Jung- 
frau“ gründete Abt Ulrich auch ein Priesterkollegium mit dem 
Offizium, täglich. die Laudes B. Virginis zu singen. 1 

Fast mehr noch als Ulrich VIII. war Abt Franz für die He- 
bung des Kultus besorgt. Sein Vater, Ritter Anton Geisberg, 
gebürtig von Konstanz, aber Bürger von St. Gallen, hatte viele 
seiner zu Haslach und Bernang gelegenen Güter an das Kloster 
verkauft. Im Jahre 1489 hatte er sich in St. Gallen verpfründet, 
wo er als Gönner des Stiftes sich ein ruhmvolles Andenken be- 
wahrte und 1504 starb, im selben Jahre, in dem sein Sohn, da- 
mals Subdekan, mit 40 Jahren zum Abt des Klosters St. Gallen 
gewählt wurde. 2 Schon als sein Vater noch in Konstanz wohnte, 
zeigte der junge Franz Neigung zum geistlichen Stand. So oft 
man ihn frei gehen liess, begab er sich in das nahe Augustiner- 
kloster, um dort mit den „jungen Novizen“, die einer strengen 
Zucht unterstanden, Kurzweil zu treiben. Als dies seinem Vater 
auffällig wurde, brachte er ihn in das Kloster St. Gallen, obwohl 
er ihn lieber in einem weltlichen Stande gesehen hätte. Im Kloster 

Metzler, Chronik. Stiftsarchiv Bd. 182, Seite 612: «Singulärem erga B. Vir- 
ginem pietatem luculenter ostendit, cum ad Laudes ejus perpetuo decantandas Sa- 
cerdotum collegium instituit, congruisque proventibus dotavit, quos capellanos B. Vir- 
ginis nominavit». 

2 ) Das Folgende nach : Fridolin Sichers Chronik, herausgegeben von Götzinger, 
in Mitteilungen zur vaterländischen Geschichte. Neue Folge, 10. Heft. St. Gallen 
1885. Seite 100 u. ff. Fridolin Sicher war unter Abt Franz Organist im Kloster. 
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St. Gallen gab Franz ein musterhaftes Beispiel der Uebung des 
Gehorsams und der Frömmigkeit. Durch eifriges Studium machte 
er sich bei seinen Lehrern so beliebt, dass er bald nach Vollen- 
dung seiner Studien Novizenmeister und später Subprior wurde. 
Als solcher war er stets der Erste und Letzte im Chor. Zu allen 
freundlich, war auch er bei jedermann beliebt. Seine Wahl zum 
Abte fand daher allgemeine Anerkennung. Von ihm erwartete 
man eine friedliche Regentschaft. Tatsächlich war ihm das welt- 
liche Treiben zuwider. Hader und Rechtshändel suchte er zu 
vermeiden, sofern nicht das Wohl des Klosters ein energisches 
Beharren auf dem Recht verlangte, wie z. B. im Span mit der 
Stadt St. Gallen (1509). 

In Rapperswil hatte er mit seinen eigenen Gottshausleuten 
vor den „Vier Orten“ zu rechten, „sie woltend in von allen sinen 
alten grechtigkaiten, herkumen, besitzungen, brief und siglen triben 
han; viel tröwung, mutwillen und ongehorsame begegnet im“. Von 
1527 an lebte er zuerst in Wil, dann in Rorschach, wohin er ohne 
Aufsehen zu erregen, viele Kostbarkeiten aus dem Kloster kommen 
liess und so vieles vor den Stürmen der Reformation rettete. 

In das Kloster St. Gallen zurückkehren zu können, war ihm 
nicht vergönnt, er starb in Rorschach am Dienstag der Charwoche 
des Jahres 1529. 1 Fridolin Sicher schliesst die ihm gewidmeten 
Notizen mit den Worten: er war ein rechtschaffener, frommer, 
wahrhaftiger Herr, der viel auf würdige Feier des Gottesdienstes 
und gute Ordnung bei gottesdienstlichen Verrichtungen hielt. 
Dafür scheute er keine Arbeit, keine Mühen und Kosten. Er war 
überhaupt sehr freigebig und liess viele Almosen austeilen in 
St. Gallen, in Wil und in Rorschach. 

Die protestantischen zeitgenössischen Chronisten urteilen 
weniger günstig über Abt Franz Geisberg. Hermann Miles lässt 
ihm zwar das Lob eines sittenreinen Lebenswandels, bezeichnet 
ihn aber als überaus geizig, neidisch und hoffärtig ; in der Kirche 
habe er einen solchen Pomp geführt und solche Zeremonien an- 
geordnet, wie kein Bischof, ja nicht einmal der Papst sie habe. 
Der Stadt St. Gallen sei er nie recht günstig gesinnt gewesen und 
sei um seines Geizes willen auf seiten der Päpstler wider das 
klare Wort Gottes bis an sein Ende beharrt. 2 

*) Das zweite St. Galler Totenbuch, herausgegeben von Hermann Wartmann 
in «Mitteilungen zur vaterländischen Geschischte». Neue Folge. 9. Heft. St. Gallen 
1884: (28. März) «Obiit venerandus abbas Franciscus Gaisperg, qui in spiritualibus 
ac temporalibus huic monasterio optime prefuit, anno 1529». 

'-) Chronik des Hermann Miles. — In «Mitteilungen zur vaterländischen Ge- 
schichte» vom historischen Verein in St. Gallen. 1902. ßd. 28, Seite 282 und 340. 
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Johannes Kessler entwirft ungefähr dieselbe Charakteristik. 1 

Vadian widmete dem Abt Franz seine „Lucubrationes in 
Pomponium Melam“ ; dann soll er es aber bereut haben, als er 
erkannt hatte, dass der Abt selbst kein Gelehrter, und so auch 
für die Gelehrten keineswegs ein Maecenas sei. Deshalb verfasste 
er auf ihn folgendes Epitaphium: 

Franciscus abbatis tumulo insculptum elogium 
J. V. F. 

Hydrope distentus iacet hic Franciscus et alget, 

Cui nomen gentis marcida capra dedit. 

Maior hydrops animum tenuit dum viveret, auri 
Nam potuit nullo tingere fonte sitim, 

Quin rapida immites vicit feritate thyrannos 
Attalicasque suis accumulavit opes. 

0 monachum contraque fidem, fas, iusque piumque, 

Cui summa questus pro pietate fuit!* 

Auch in der Chronik macht Vadian über Abt Franz wenig 
schmeichelhafte Bemerkungen: Künstlerisch Gebildete und wissen- 
schaftlich Gelehrte hat er nicht hochgeachtet. Seine jüngeren 
Leute auf die Hochschule zu schicken, lehnte er ab mit der Ent- 
schuldigung, dass Mönche auf hohen Schulen nicht gut taugen 
und überhaupt sein Konvent gelehrt genug sei, wenn sie singen, 
lesen, messelesen und die übrigen Kirchendienste versehen können. 
Ferner sind ihm zwei Laster vorzuwerfen, der Geiz und eine rach- 
gierige Gehässigkeit. Oft sind seine Konventbrüder in schwere 
Krankheiten gefallen wegen des sauren Weines, den sie gern 
oder ungern trinken mussten. Hielt man ihm den strengen Haus- 
halt vor, so antwortete er: „Wie würde ich beim letzten Gericht 
vor St. Gallus und Othmar dastehen, wenn ich in ihrem Stifte so 
nachlässig und unhauslich wäre, wie viele es wünschten“. Vadian 
hält aber solche Rede für kindlich, denn St. Gallus und Othmar 
würden nicht die loben, welche das Zeitliche zusammenschachem, 
sondern die dasselbe verlassen und verschmähen. 3 

Die jüngern Chronisten wie P. Metzler und P. Seb. Göldi 
folgen wieder dem Urteile Fridolin Sichers und preisen Abt Franz 
als lautem, rechtschaffenen Charakter. Sie rühmen ihn als ein 



1 ) Johannes Kesslers ^Sabbata», herausgegeben vom historischen Verein des 
Kantons St. Gallen. St. Gallen 1902. V., Seite 314. 

2 ) Sabbata: V. 315. 

3 ) Joachim v. Watt (Vadian): Chronik der Aebte des Klosters St. Gallen, 
herausgegeben von Emst Götzinger. St, Gallen 1877. II., Seite 412 — 413. 
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Muster im priesterlichen Leben und sprechen von seiner tief re- 
ligiösen Gesinnung . 1 Angesichts der Tätigkeit, die Abt Franz in 
den innem und äussern Klosterangelegenheiten entfaltete, scheint 
doch das mildere Urteil der Wahrheit näher zu kommen, umso 
mehr, da ja alle Chronisten darin übereinstimmen, dass Abt Franz 
für würdige Feier des Gottesdienstes und würdige Ausstattung 
des Gotteshauses stets ängstlich sorgte — auch Vadian nannte 
ihn einen „grossen ceremonier“. Zahlreiche Dokumente zeigen 
uns, dass Abt Franz eifrig an der Restauration des Kultus arbeitete, 
damit das klösterliche Leben in seinem Brennpunkte, der lithurgi- 
schen Feier des Gottesdienstes, des Offiziums, wieder erwärme 
und erstarke. 

In den Bestallungsurkunden hat Abt Franz den einzelnen 
Kultusdienern genau ihren Pflichtenkreis vorgeschrieben, indem 
er bis ins Kleinste dies verordnete, jenes verbot. — Nachdem er 
die Orgel hatte renovieren lassen, ermahnte er den Stiftsorganist 
Valentin Wegelin von Konstanz, nicht nur, sehr schonend das 
Werk zu behandeln und Unberechtigten den Zutritt zum Orgel- 
raum zu verwehren, sondern gab ihm noch folgende Anweisungen : 
Er solle ausserhalb der Fastenzeit an allen jenen Festtagen, an 
denen zur Vesper feierlich geläutet werde, Vesper und Complet, 
sowie beim Hochamt das Credo und Agnus Dei mit der Orgel 
spielen; dasselbe solle gelten von der zweiten Vesper, ausgenom- 
men an Allerheiligen. Und zwar solle er die Orgel immer spielen, 
so oft es vorgeschrieben ist. Er solle sich stets bewusst sein, 
was er zu spielen habe, so insbesondere was für eine Melodie 
zum Hymnus. Er solle auch die Non spielen an der Auffahrt 
Christi, am Pfingstfest, am Fronleichnamsfest, die Frühmesse am 
Fest der hl. Anna, vor der Mette an Ostern das „Victimae paschali 
laudes“, an Weihnachten die Christmesse mit dem Te deum. 
Alles Unkirchliche solle vermieden werden; keine weltliche Musik 

*) Metzler , «De viris illustribus> in B. Pez, thesaurus anecdotorura novissi- 
mus. (6 V. Aug. Vind. 1721) Bd. I, Seite 618. «Erat vir religioni deditissimus ; Galli 
sacram oram mille aureorum pretio pinxit; B. Virginem ardentes coluit; in oecono- 
micis curaprimum praestitit; libros nobilissimos juxtaque pretiosissimos pro choro 
scribi fecit; haereticis, sua aetate nascentibus, magno zelo et aninio restitit * . 

Metzler , Chronicon St. Galli. Stiftsbibliothek St. Gallen Bd. 1408, Seite 647. 
«Fuit insignis Francisci et ubique contestata religio. Enimvero non tantum vitae 
castae ac sobriae exempla Omnibus dabat, sed cum in Dei cultu exercitus esset, quae 
ad rem divinam spectabant, religioeissime excoluit». 

Seb. Göldi, Epitome rerum gestarum M. S. Galli a primo ejus fundatore S. 
Gallo usque ad abbatem G&llum II. Stiftsarchiv St. Gallen T. 211. Fol. 176. 

«Erat vir pacis amantissimus, nisi necessitas monasterii perpelleret a forensi- 
bus contentionibus totus alienus .... rerum divinarum studiosus ac sollicitus ipse 
censor, ne quid aut in sacris ritibus desideraretur aut decori domus dei decedcrct». 
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dürfe gespielt werden, sondern nur Motetten oder ähnliche Stücke 
und Choral.“ 1 — In einem andern Schreiben ernennt der Abt einen 
Frater Othmarus Fluck zum ersten und Frater Joachim Cuntz zum 
zweiten Cantor an hohen Festtagen. „Diese sollen bei den Schülern 
stehen, jeder bei seinem Chor; sie sollen besorgt sein, dass richtig, 
weder zu schleppend noch zu schnell, weder zu hoch noch zu tief 
gesungen werde, dass keine Verwirrung, kein Durcheinander ent- 
stehe; sie sollen zur hl. Messe wie zu den Tagzeiten kommen, 
damit, falls der eine fehlte, doch der andere da sei und den Chor 
dirigieren helfe.“* In gleicher Weise bestimmt der Abt die Obliegen- 
heiten desDekans, Subdekans, Kustos etc. Aus allen diesen Urkunden 
geht hervor, dass Abt Franz die Pflege der Kirchenmusik mit der 
Kraft seiner Autorität überwachte, dass er nur wahrhaft kirch- 
liche, dem lithurgischen Gottesdienst geziemende Musik duldete. 

Daneben unterliess er nicht, dem Konvent diejenigen lithur- 
gischen Bücher zu beschaffet, welche die Durchführung seiner 
den Kultus betreffenden Reformen nötig machte. 

Von Augsburg liess er den berühmten Schreiber und Illu- 
minator Leonhard Wirstlin, Mönch zu St. Ulrich, kommen; er 
sollte das Graduale vollenden, welches ein gewisser Fulstich im 
Spital zu St. Gallen zu schreiben begonnen, aber wegen Todes 
nicht hatte vollenden können. Mehrere Konventherren mussten 
Meister Leonharts Kunst ebenfalls lernen; ein Pater Antonius 
Vogt hat dann auch mehrere Psalterien, Lectionale, Antiphona- 
rien und andere Bücher geschrieben. 8 

Ein fruchtbarer Bücherschreiber war der schon genannte 
Chronist Fridolin Sicher, welcher unter Abt Franz auch als erfah- 
rener Meister des Orgelspiels sich bewährte. 4 Die von ihm kalli- 
graphisch ausgeführten Abschriften fallen zwar zumeist in die 
Zeit Abt Diethelm Blarers, ausgenommen ein Rituale mit meh- 
reren Melodien am Ende und das Direktorium perpetuum für 
Abt Franz in sieben Bänden.* — Fridolin Sicher wurde am 
6. März 1490 zu Bischofzell geboren als Sohn vermöglicher Eltern. 6 

4 ) Copialbuch des Abt Franz Geisberg. Stiftsarchiv. Tora. 98, Fol. 97. 

2 ) Ibidem. Fol. 130. 

3 ) Fridolin Sicher, Chronik. Fol. 101. 

4 ) Das zweite St. Galler Totenbuch (herausgegeben von H. Wartmann, St. 
Gallen 1884) erwähnt ihn mit folgenden rühmenden Worten: 

Junius (13) Anno 1546. Obiit Fridolinus Sicher, presbyter atque canonicus in 
Zella Episcopali et sacellanus sancti Jacobi nec non organista peritissimus huius 
venerabilis monasterii qui se plurimum elaboravit scribendo atque in cunctis an- 
gustiis huius tcmporis permansit immobilis. 

5 ) Stifts-Bibliothek, Cod. 444 und Cod. 532 — 539. 

6 ) Einleitung zu Frid. Sichers Chronik (herausgegeben von Götzinger St. Gallen 
1885 Seite IV.) 

2 
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Mit 18 Jahren kam er nach Konstanz, um bei Meister Martin die 
„Orgel schlagen“ zu lernen. Meister Martin aber starb ein Jahr 
darauf und Fridolin Sicher begann nach Absolvierung der huma- 
nistischen Studien das Studium der Theologie. Im Jahre 1510 
erhielt er von den Chorherren zu Bischofzell die kleine Kaplanei- 
pfründe zu St. Agnes und 1511 feierte er am weissen Sonntag 
die erste hl. Messe. In den Jahren 1512 und 1513 weilte er 
wieder in Konstanz, um bei Meister Hans von Ravensburg seine 
Orgelkunst zu vervollkommnen. Nachdem er dann zuerst in 
Bischofszell den Dienst eines Organisten versehen, zog er im 
Jahre 1516 »nach St. Gallen, in der Absicht, ein oder zwei Jahre 
an der neu erstellten Orgel tätig zu sein. Den Ertrag seiner 
Pfründe während dieser Zeit bestimmte er zu einer Restauration 
der Bischofzeller Orgel. Die Arbeit aber verzog sich und so 
blieb er als Organist in St. Gallen bis zum Jahre 1529, in welchem 
der Sturm der Reformation sich entfesselte und das Kloster ver- 
wüstete. Unter Abt Diethelm weilte er wieder in St. Gallen und 
schrieb dann noch ein deutsches Direktorium Sangallense und 
Läuterbuch (Cod. 445), die Regula S. Benedicti cum necrologio 
S. Galli (Cod. 452), ein Antiphonarium horarum, von dem der 
zweite Teil erhalten ist (Cod. 541, a pascha usque ad adventum, 
mit vergoldeten Initialien und gemaltem Titelbild), ferner das 
sogenannte Liederbuch Fridolin Sichers, eine Sammlung von 
Kompositionen ohne Text mit den Namen der Komponisten Ocken- 
heim, Josquin, Compöre, Hobrecht und Agricola. Im Alter von 
56 Jahren starb er an einer chirurgischen Operation. Ausser den 
Genannten hat noch der Frater Joachim Cuntz viele, für das 
Kloster nützliche und wertvolle Bücher geschrieben 1 . 

Alles das beweist, dass Abt Franz jede Tätigkeit unterstützte, 
welche die Feier des lithurgischen Gottesdienstes heben konnte. 
Insofern freilich der Gottesdienst bezüglich des Gesanges feierlich 
gestaltet werden sollte, waren die damaligen Konventualen in 
Verlegenheit. 

Die Uebung des lithurgischen Gesanges war infolge der Zeit- 
verhältnisse unterbrochen worden. Es waren nur noch die ganz 
alten Neumenhandschriften ohne Linien vorhanden, jene Choral- 
bücher, welche wohl die melodischen Linien darstellten, aber 
über die Tonabstände keinen Aufschluss gaben. Für das Ver- 
ständnis der aufgezeichneten Melodien fehlte die Tradition des 
frühmittelalterlichen Chordirigenten, welcher mit der Hand die 

A ) Das zweite St. Galler Totenbuch (herausgegeben von H. Wartmann,) 2. Februar 
1515. „Est obitus Joachim Cuntz, presbyteri, qui scripsit utiles libros monasterio.‘‘ 
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Tonfiguren in die Luft malte und auf diese Weise die Intervalle 
den Sängern vorzeichnete. Das dringendste Bedürfnis war es 
daher, sich diastematische Handschriften, d. h. solche mit Linien, 
zu beschaffen. Auch konnten die alten Choralbücher wegen des 
kleinen Formates und der feinen Schrift nur von wenigen zugleich 
gehandhabt werden. Es mussten daher grosse Gesangbücher erstellt 
werden, welche von vielen zugleich gelesen werden konnten. Des- 
halb erhob sich in den Klosterzellen nunmehr eine rege Tätigkeit 
im Bücherabschreiben. So erscheint es auch natürlich, dass wir 
gerade aus dieser Zeit mehrere Handschriften besitzen, welche 
nicht in St. Gallen geschrieben worden sind. Diese wurden von 
auswärts begehrt und sollten die in cheironomische Neumen ein- 
gehüllte st. gallische Gesangstradition leichter und richtiger heraus- 
finden helfen. In diesem Sinne sind die liturgischen Bestrebungen 
des Abtes Franz für die weitere Entwicklung der st. gallischen 
Choralpflege von weitgehendster Bedeutung geworden. 

Einen nicht zu unterschätzenden Einfluss auf die Pflege der 
Kirchenmusik hatte die Vorbereitung auf einen Freudentag des 
Klosters, auf die erstmalige Feier des Festes des hl. Notker, im 
Mai des Jahres 1514. Da dieser Heilige gerade durch seine 
Schöpfungen auf dem Gebiete der Tonkunst in der Nachwelt sich 
ein ruhmvolles Andenken bewahrte, so klangen wieder froh und 
lieblich durch die Klosterhallen die andächtigen Weisen der Se- 
quenzen, der Lieder des hl. Notker. Sie gewannen wieder ihre 
Macht über die Herzen und veranlassten neue Schöpfungen. Abt 
Franz selbst dichtete zwei Sequenzen auf den Heiligen, welche 
Bilder aus seinem Leben schildern. Als Vorbild diente ihm die 
berühmte Notkersche Sequenz auf das hl. Pfingstfest: „Sancti 
spiritus assit nobis gratia“ mit der Melodie „Occidentana“. 



Sequentia de B. Notkero balbulo 
auctore Francisco Geisberg, abbate monasterii — anno 1514 1 . 



1. Sancti spiritus assit nobis gratia. 



2. Que sanctos semper suos 
facit esse conspicuos. 

4. Meritis quorum 
ornat jugiter polum. 

6. Quo dies hec festiva nobis 
premens nubila noctis. 

8. Qui canit hec nostra concio 
ovans ore organ ico. 

10. Hic Notkero monacho 
doctorique sanctissimo. 



3. In terris illustrando 
et super astra locando. 

5. Qui pro fulgore 

darum superant solem. 

7. Arridet splendens novo sole 
ultra sidcra morem. 

9. Angelicis hymnis concrepans 
airao patrono jubilans. 

11. Qui saxonum exortus 
sanguine clara geminc. 



J ) Stiftsbibliothek, Cod. 546, Fol. 398. 
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12. Stirpera haue generosam non degene- 13. Cui ipsius ab exortu qui ritando 
rat iste (Christum) 

sed exornat quam maxime. eiusque servando donum. 

14. Rex celi terreque 15. Super spiculam 

sibi dilectum per virtutes exaltans illum turrem Sion 

Notkerum agnoscens. observare ordinat. 

16. Hic adornatus 17. Doctrinas vite 

ac doctrinali eure preditus. ovibus Christi monstrat optime. 

18. Hic Wolonera vag um contritum 19. Qui allatus extra per fratres 

eiulat et pro eo supplicat. spiritum in ipso die liquit. 

20. Pro quo sanctus Notkerus spondet 21. Quibus Wolo septima die 

per totam vitam suam coraplere horas. ereptum se Notkero pandit almo. 

22. CunctaNotkerussprevitmundilibentes 23. Christo an im am hodie reddit letam 
Atque mensuram sibi datam nunc te nobis reconciliet 

conservis ministravit prudentes. plcbs omnis fidelis et jubilet. 

24. Hüne diem gloriosum fecisti 

Sancti spiritus assit nobis gratia. Amen. 

Die zweite Sequenz hat den Titel: 

De Sancto tertio compatrono nostro B. Notkero et confessore 
Sequentia tituli „Occidentana“, composita a venerando gratioso 
domino abbate nunc temporis Francisco Geisberg — anno 1514.* 



1. Sancti spiritus assit 

2. Que sanctos semper suos 
facit es9e conspicuos. 

4. Doctor preclarus 
stirpe regia natus. 

6. In divi cenobio Galli 
primo flore poilebat. 

8. Ysoni magistro commendans 
libros divinos docendum. 

10. Quas singulas Papa 

Papa Nicolaus canonizavit. 

12. His sanctus aggressus est diabolum 
in cripta Columbani patris nostri. 

14. Rex celi terre 

succurre nobis per virtutes 
Notkeri predilecti. 

16. Crus sacerdotis demonstrat illum 
qualis fuerit. 

18. Hic Wolonem vagum contritum 
eiulat et pro eo supplicat. 

20. Pro quo sanctus Notkerus spondet 
per totam suam vitam complere horas. 

22. Ductus a rege et fiiio suo 

sieque clamavit o me felicissimus 
qui sic nunc ducor. 



nobis gratia. 

3. A quibus hic divinus 
exstat Notkerus balbulus. 

5. De sacro pago 

genitus est hic sacer. 

7. Quem Grimaldus abbas suscepit 
suum monarchum fecit. 

9. Qui doctus in brevi taliter 
ut sequentias faceret. 

11. Et mandavit 

per mundi climata esse canendas. 

13. Cambotam eiusdemque in eo fregit 
teste edituo qui notavit. 

15. Ut superare 

valeamus inimicum 
in nostre mortis tempore. 

17. Oratione beati Notkeri 
tune sanatur. 

19. Qui allatus extra per fratres 
spiritum in ipso die liquit. 

21. Quibus Wolo septima die 

liberatum se Notkero pandit almo. 

23. Post multimoda salubria verba 
vale dicentes commendabant se 
inclito Notkero patrono. 



24. Pro nobis ora demu dilecta 



Sancti spiritus assit nobis gratia. Alleluja. 
M Stiftsbibliothek, Cod. 546, Fol. 404. 
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In demselben Pestjahr 1514 verfasste der Konventuale Frater 
Laurentius Zapff eine andere Sequenz auf den hl. Notker: 

Sequentia de B. Notkero confessore 
edita a Laurentio anno 1514 1 . 

1. Resonent angelici laudes 
confessori Notkero. 

2. Nobili beato 3. Meritis insignem 

regio orta scemate, quem unxit donum spiritus. 

4. Qui scripture dicta excoluit 5. Gloriosa vita hic functus 

et quidquid sponsa canit. gaudenter morti occurrit. 

6. Qui in magni luminis splendorem 7. Per totum tempus vite erucem Christi 

semper figens animum. gestabat (suo) pectore. 

8. Obtinuit patrum laude coli priscorum 9. Castissima mente cursum vivens tem- 
martiribus compar corporis ac spiritus poris, 

pollens letissimis fructibus. Excepit miranda spiritus donaria 

multorum salutis gratia. 

10. Hinc quanta cum sanctis vivat gloria 11. Adcujus sepulchrum nulli gratia 
probant quae facit prodigia. negatur qui pie precatur. 

12. Inmembrismorbicontractibiccurantur 13. Hic mentes oppresse malis recreantur 
vinculis stricte liberantur Corporis languos hic sedatur 

privatique visu obtutibus letantur. et demonis attroci rabies premitur. 

14. Magnificis exaltate fastigiis Notkeri 
monachorura decus. 

15. Tuum pater imploramus auxilium 
jam in crimen heu prolapsis 
impetra veniam. 

16. Ut celica gaudia regis empta sanguine frui 
mereamur tecum. Amen. 

Auch die Handschrift, welche diese neuen Sequenzen uns 
überliefert, verdanken wir dem Wiederaufleben der Sequenzen 
unter Abt Franz. Ein Frater Joachim erhielt vom Abt den Auftrag, 
die Sequenzen des hl. Notker und der übrigen st. gallischen Väter, 
sowie die st. gallischen Tropen zu sammeln. Diese Sammlung 
hatte Frater Joachim in Cod. 546 im Jahre 1507 vollendet. Drei 
Jahre später beauftragte Abt Franz den schon genannten Leonard 
Wirstlin, aus Augsburg, diese Sequenzensammlung nach noch- 
maliger, endgültiger Ordnung auf Pergament abzuschreiben und 
die Handschrift mit schönen Bildern und Initialien auszustatten.* 

1) Stiftsbibliothek, Cod. 546, Fol. 404. Die Melodie ist dieselbe wie bei der Sequenz : 
„Pangamus creatoris atque redemptoris gloriam“ (titulus: „Mater“). Fol. 118 (82). 

2 ) Diese Handschrift des Leonard Wirstlin ist auch in Metzlers Chronik erwähnt 
(Stiftsarchiv Tom. 182, S. 628): „B- Notkeri ceterorumque patrum opus sequentiarum 
in membrani8 singulari elegantia, magnis sumptibus Leonardi Wirstlini, Augustani 

5. Udaltrici monachi excellentissimi scriptoris, puta qui centum scripturarum diversas 
formas, quas et singulis nominibus indigitaret, pingebat, opera, describi sicut et plures 
alios magni pretio libros ecclesiasticis officiis servientes, fecit. 
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Leider wird diese Handschrift seit 1712 in St. Gallen vermisst; 
sollte sie aber auch verloren sein, 1 so haben wir doch an ihrer 
Vorlage, an Cod. 546, ein unschätzbares Denkmal st. gallischer 
Choralpflege am Anfang des 16. Jahrhunderts. Schon P. Anselm 
Schubiger hat dieser Handschrift eine grosse Bedeutung beige- 
legt. 2 Die frühem st. gallischen Troparien und Sequenziarien haben 
die cheironomische Notenschrift ohne Linien; hier aber sind die 
Tropen und Sequenzen in diastematischer Notation überliefert, 
also in einer Notierung, die uns keinerlei ßätsel mehr entgegen- 
hält und in sich selbst deutlich ist. Darin liegt vor allem die 
geschichtliche Bedeutung des Dokumentes; zahlreiche Einzel- 
momente erhöhen die Bedeutsamkeit und das historische Interesse 
desselben, wie des Nähern noch gezeigt werden wird. Zusammen- 
fassend kann man sagen, dass Cod. 546 St. Gallen die letzte 
wichtige Aeusserung der Choralpflege der alten Pflegstätte litur- 
gischen Gesanges vor der Aufnahme der mehrstimmigen Musik 
ist, und damit das bedeutsamste Denkmal st. gallischen lithurgischen 
Gesanges am Ausgang des Mittelalters. 




J ) Beim Klosterraub von 1712 kam sie nach Zürich, wurde aber nicht mehr 
zurückgeschickt, sondern der dortigen Bürgerbibliothek einverleibt. Scheuchzer ver- 
fasste 1713 ein Verzeichnis der aus St. Gallen der Zürcher Bibliothek inkorporierten 
Handschriften (Stadtbibliothek Zürich Cod. 366 C), worin er das Wirstlinsche Manus- 
cript unter dem Titel erwähnt: „S. Notkeri balbuli über hymnorum vel sequentiarum 
in folio regali, pergam. elegantissimis cbaracteribus et picturis ornatus, conscriptus 
autem a celeberrimo in arte scripturae viro P. Leonardo Wirstüno, Augustano apud 
S. S. Udaltricum et Afra monacho S. Benedicti 1510.“ J. v. Arx und Weidmann 
halten die Handschrift für verloren; es ist aber nicht ausgeschlossen, dass dieselbe 
dennoch sich in der Zürcher Stadtbibliothek befindet Wiederholtes Nachforschen 
und Nachfragen in dort blieb zwar bisher ohne Erfolg. 

2 ) cf. P. Anselm Schubiger, Pflege des Kirchengesanges und der Kirchen- 
musik in der deutschen, katholischen Schweiz. Einsiedeln, 1873. — Seite 24. 

In der , .Sängerschule“ ist Cod. 546 sehr häufig zitiert. 



Digitized by 



Google 





II. KAPITEL. 

Beschreibung und Inhaltsangabe der Handschrift 546 
der St. Galler Stiftsbibliothek. 



as Dokument enthält auf dem zweiten Vorsatzblatt die 
folgenden Notizen über seine Herkunft, aus der Hand 
des Stiftsbibliothekars J. von Arx : 

„P. Joachimi Brander, dicti Pf ister, religiosi S.Galli, 
qui sub abbate Francisco vixit et in processu beatificationis 
S. Notkeri occurrit, collectio hymnorum, sequentiarum, anti- 
phonarum, cantilenarum missarum choralium, troporum pa- 
trum Sangallensium jussu praefati abbatis 1507 adornata 
(p. 19, p. 50). 

Nominantur auctores horum patres antiquissimi S. Galli, 
S. Notkerus, Tutilo, Hartmannus, Waltramus, Ekkehardi et 
ex recentioribus ipse abbas Franciscus (p. 365, 371); Jacobus 
Schürpf, cenobita S. Galli (p. 23); Joannes longus, custos 
S. Galli (p. 119, 172, 312); Laurentius, concionator in S.Galli 
monasterio (p. 371); Adam, canonicus S. Victoris in Roseta 
Mariae (p. 245); Ludowicus Moser, carthusianum Basilee auctor 
cantilenae teutonicae, Sebastianus Brant, auctor alterius. Hos 
subsecuti sunt Heinricus Keller et Joannes Riner, cenobitae 
S. Galli (vide cod. in forma regali n. 542). 

Hoc manuscriptum P. Joachimi anno 1510 describi, illu- 
minari nec non decorari abbas Franciscus mandavit (p. 19). 
Sed ista haud dubie eximiis picturis omata copia reforma- 
tionis tempore subducta fuit. 

Valor huius codicis exiguus non est. Etemin ejus ope 
veteres notae musicales intelligi queunt, cum hymni et tropi 
in manuscriptis talibus notis signati hic notis modernis scripti 
conspiciantur.“ 
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Seither erhielt die Handschrift den Titel: „Sequentionale 
fratris Joachimi Brander.“ Sie stellt einen ziemlich starken Papier- 
Folioband dar. Derselbe ist 426 mm hoch, 285 mm breit, 75 mm 
dick, auf 5 Bünde geheftet und in 5—6 mm dicke Holzdeckel 
eingebunden, welche von braunem Schweinsleder überzogen sind. 
Die Verzierungen des Einbandes bestehen nebst zwölf einge- 
prägten Bildnissen ehrwürdiger Väter des Klosters in gewöhn- 
lichen Blatt- und Linienornamenten, wie man sie häufig an Hand- 
schriften des 15. und 16. Jahrhunderts findet. An den vier Ecken, 
sowie in der Mitte, befanden sich Metallverzierungen. Von den 
drei Schliessen ist nur noch die mittlere erhalten, ein 3 cm breites 
Lederstück mit Metallverschluss. 

Zwei Vorheft- und ein Nachheftblatt mitgerechnet, enthält 
die Handschrift 409 Blätter. Sie sind 410 mm hoch und 280 mm 
breit bei einer Schreibfläche von 84—35 cm Höhe und 22 — 23 cm 
Breite. Das Papier der ganzen Handschrift zeigt fast immer 
dasselbe Filigran, den Typus der Krone. Briquet 1 fand ähnliche 
Filigrane von demselben Typus in den französischen Gegenden 
La Bresse, Le Bugey und Pays de Gex von 1482 — 1559, in Neu- 
chätel 1498, in Piemont 1507 und in St. Gallen 1522. Er hält dieses 
Papier für piemontesischen Ursprungs. Einige Blätter (Fol. 136, 
165, 166, 177, 303) fallen durch grössere Dicke und dunklem Ton 
auf. Sie sind nicht mehr durchscheinend wie die übrigen und 
tragen das Filigran vom Typus des Ochsenkopfes, ln Freiburg 
(Schweiz) kam der Ochsenkopf als Wasserzeichen schon 1447 vor. s 
Nach Briquet würde dieses Papier aus Süddeutschland stammen; 
er fand solche Filigrane in Worms 1495, Chur 1500 — 06, Solo- 
thum 1501—10, Zürich 1503 — 07, Schaffhausen 1503 — 08, St. Gallen 
1504 — 08, Basel 1505— 08, Augsburg 1504, Memmingen 1505, Ulm 
1505. — Ein drittes Filigran, Blütentypus, weist ein späterer Zu- 
satz zur Handschrift, der Liber hymnarius, auf (Fol. 11 — 28). 
Briquet hält dieses Papier für lombardisches Produkt. Es finde 
sich in Piemont, Mailand, ferner während mehr als eines Jahr- 
hunderts auch in Augsburg und Nürnberg. 

Die Handschrift ist zweifach foliert. Die älteste Folierang 
beginnt mit dem dreissigsten Blatte und zählt von 1 — 377. Tat- 
sächlich aber enthält dieser ursprüngliche Teil der Handschrift 
nur 375 Blätter, da bei der Folierung zwei Nummern (295 und 
296) übersprungen worden sind. Von den 375 Blättern sind Fol. 97, 



*) Briefliche Mitteilungen von Herrn C. M. Briquet in Genf. 

2 ) F. Buomberger, Bevölkerungsstatistik von Freiburg in Freiburger Geschichts- 
blättern VI/VII. 
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147 und 149 verloren gegangen, während 38 Blätter hinzuge- 
kommen sind. Die neueste Folierung zählt daher von 1 — 410. 
Später ging noch einmal ein Blatt verloren (Fol. 355 resp. Fol. 388), 
so dass die Handschrift jetzt aus 409 Blättern besteht. Von diesen 
sind 9 Blätter und 5 Seiten ganz unbeschrieben oder nur mit 
den Notenlinien versehen (Fol. 4 v., 5, 6, 7, 8 r., 116 v., 275 v., 
307, 308, 309, 405, 406, 407, 408 r.). 

Der Titel „Congaudent angelorum, B. N. Frater Ludowicus 

Moser, magister artium cartusianus Basilee mo zur Sequenz 

„Sich mitfrowend der englen chor“ bildet den Anfang der Hand- 
schrift. Sie schliesst mit einem Tropus zum Ite missa est: 

„Ite pasci pane vite benedicto missa est 
Deo virginis filio exolvamus gratias.“ 

Wie wir es von einem deutschen Choralschreiber nach dem 
15. Jahrhundert erwarten, findet sich in der ganzen Handschrift 
durchwegs die gotische Notenschrift oder Hufnagelschrift. Die 
einzelnen Notengruppen sind häufig durch einen geschweiften 
Haarstrich zierlich miteinander verbunden. Apostropha, Bi- und 
Tristropha endigen immer mit geschweifter Cauda, während sehr 
oft Podatus und Clivis mit einer solchen beginnen. Im Prinzip 
ist bei den syllabischen Gesängen für die Einzelnote das Punktum 
gewählt; wo die Virga vorkommt, steht sie der Gruppierung 
wegen oder bezeichnet der Tradition entsprechend einen relativ 
hohem Ton. 

Die Gesänge des Ordinarium missae und die Sequenzen bilden 
den Hauptinhalt der Handschrift. Alle diese Gesänge wurden 
damals vom Männerchor, Knabenchor und Orgel abwechselnd 
ausgeführt. Damit aber viele zugleich aus demselben Buche 
singen konnten, waren grosse Lettern und grosse Notentypen 
notwendig. Auf eine Seite kommen daher gewöhnlich nur neun 
Zeilen; erst bei den spätem Nachträgen trifft man deren zwölf. 
Um die Strophen- und Versanfänge hervorzuheben, wechseln 
rote, grüne und blaue Initialien bald in regelmässiger Aufeinander- 
folge, bald nach einem bestimmten Schema, wie z. B. : 
rot, rot, grün oder rot, grün, rot 
rot, rot, rot grün, rot, rot 

grün, rot, rot grün, rot, grün. 

Oft erstrecken sich Initialien über zwei bis drei Systeme, 
wohl aus dem Grunde, dass später Bilder hineingemalt werden 
könnten. Am Anfang des über hymnarius (Fol. 11), am Anfang 
des über sequentiarius (Fol. 86) und bei der Sequenz für die 
Dedicatio ecclesiae S. Galli (Fol. 221) umschliesst das erste Initial 
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das bekannte st. gallische Klosterwappen mit dem Bär (0,06 m 
x 0,045 m). Beim Gloria sind die Initialien schwarz und beim 
Credo beschränken sie sich auf das „C“ und „P“ der Anfangs- 
worte („Credo in unum deum Patrem . . .“). Zuweilen ist bei den 
Tropen der ganze lithurgische Text rot geschrieben oder rot unter- 
strichen, oder der Anfangsbuchstabe des eingeschobenen Textes 
erhält eine rote Ausschmückung. 

Der Text, in Kursivschrift geschrieben, ist leicht lesbar; 
bedeutend kleiner und weniger sorgfältig geschrieben ist der Text 
der meisten Rubriken und verschiedener Nachträge. In der ur- 
sprünglichen Handschrift Fol. 30 — 410 (s. folgende Uebersicht) 
haben wir zumeist eine sehr deutliche Schrift, mit grossen, kräf- 
tigen Lettern. Von diesem Teil des Cod. 546 war anfangs nur 
Fol. 30 — 76 und Fol. 86 — 326 beschrieben. Der Schrifttypus dieses 
Teils möge mit A bezeichnet sein. Später wurden nicht nur 
die leergebliebenen Blätter mit Nachträgen ausgefüllt, sondern 
auch viele einzelne Blätter eingefügt. Von diesen haben den 
grossen Schrifttypus A die Nachträge Fol. 326 — 364 und die ein- 
gefügten Blätter Fol. 101, 222, 303. Einen etwas kleinern Schrift- 
typus (in der Uebersicht mit B bezeichnet) haben die Nachträge 
Fol. 76 — 83 und Fol. 364 — 370. Den noch kleinem Schrifttypus 
der Rubriken (in der Uebersicht mit C bezeichnet) haben die 
Nachträge Fol. 153, 166, 370—410 und die eingefügten Blätter 
Fol. 1 r, 2 — 10, 48, 63, 83—86. Gedruckt sind die eingefügten 
Blätter Fol. 1 v., 11 — 28 und Fol. 29 (in der Uebersicht mit D 
bezeichnet). — Korrekturen im Text oder am Rand sind sehr 
häufig und zwar bald mit roter, bald mit schwarzer Tinte, je 
nachdem der Schreiber beim Korrigieren gerade diese oder jene 
Tinte zur Hand haben mochte. 

Während sonst in der Handschrift die fünf Notenlinien rot 
sind, begegnen uns an den Rändern nicht selten Systeme von 
vier oder fünf schwarzen Linien, von denen zuweilen die F.- 
Linie rot überzogen wurde. Fünf schwarze Notenlinien mit roter 
F.-Linie sind zu finden auf Fol. 61, d. h. auf einem am rechten 
Rand aufgeklebten Zettel, Fol. 124 v., 129, 166 v., 287 r. Vier 
schwarze Notenlinien mit roter F.-Linie sind zu finden auf 
Fol. 125 v., 233 v., 245 v., 267 v., 409 v., ferner fünf rote Linien 
auf Fol. 40, 86 v., 153 r., 263, 299, 366; endlich fünf schwarze 
Notenlinien auf Fol. 214 r. Auf Fol. 31 v., 34 v., 37 v., 39, 56, 
69, 94, 113, 225 befinden sich Rubriken und andere Bemerkungen 
am Rand ; auf Fol. 32 r., 37, 38, 39, 40, 144, 331 und 357 sind 
einzelne Zeilen an den Rand hinaus verlängert. 
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Inhalts-Uebersiclit. 



leiteste 


Jüngste 


I Schrift- 




Folierung 


Foliernng 


Charakter 




— 


1 r. 


C. 


Sequenz: „Sich mit frowend“. 


— 


1 V. 


D. 


Mariengebete; Sequenz: „Das Wort Ave 4 '. 


— 


2—10 


C. 


Genealogie Christi nach Matthäus. Propriumsgesänge 








für die Messe de corona Christi ; Offertorium pro missa 
visitationis Marine ; 7 Sanctus mit Tropen, 1 Sanctus 
ohne Tropen, 1 Agnus dei mit Tropen, 1 Gloria mit 
Tropen, Prosa : „Anni sunt primitiae“, Tropen zu den 
Antiphonen : Salve regina, S. Alma, Ave regina 
celorum, Nigra sum. 


— 


11-28 


D. 


Liber hymnarius. 


— 


29 


D. 


Sequenz: „Ave durchlüchte“. 


1—50 


30—83 


— 


Ordinarium missae. 


1-11 


30-40 


A. 


Kyrie. 


11—19 


40-48 


A. 


Gloria. 


— 


48 


C. 


Memorialverse, an welchen Tagen das Credo zu beten 








sei ; die diesbezügliche römische Rubrik. Notiz über 
die Sequenzen Notkers und deren Sammlung von 1510. 


19—29 


48-59 


A. 


Credo. 


30—46 


60—76 


A. 


J Sanctus und Agnus dei. 


46-51 


76-83 


B 


_ 


63 


c. 


Tropus zu einem Sanctus: „Agna mixta“. 


51—371 


83—404 


, — 


Liber sequentiarius. 


— 


83-86 


c. 


Historische Mitteilungen über die Autoren der Se- 








quenzen; Register zu letztem. 


51-237 

118 

131 


86—270 

153 

166 


A. 

C. 

C. 


1 Sequenzen für die Festtage des Herrn, Marne und der 
| Heiligen. 


237—242 


270—276 


A. 


Allelujalieder für Marien feste. 


242-272 


276—306 


A. 


Sequenzen für Marienfeste. 


275 — 291 


310-326 i 


A. 


Sequenzen für das Commune Sanctorum. 


291—331 


326—364 


A. 


) Nachgetragene Sequenzen für die Festtage des Herrn, 


331—337 


364—370 


B. 


337-371 


370—404 


C. 


j Mari® und der Heiligen. 


375—377 


408—410 


C. 


Benedicamus domino und Ite missa est mit und ohne 








Tropen. 


— 


101 


A. 


Schluss zur Sequenz: „Festa Christi“. 


— 


222 


A. 


Alleluja Versus Justus ut palma mit Tropen. 


— 


303 


A. 


Sequenz: „Tibi cordis“. 



Dieser Uebersicht, welche mehr im allgemeinen über den 
Inhalt der Handschrift orientiert, möge die eigentliche Inhalts- 
angabe folgen und zwar soweit zweckdienlich nach der Ordnung, 
die in der Handschrift eingehalten ist. 
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I. Verschiedene Nachträge (Fol. 1—10.) 

Fol. 1 r.: „Sich frowend mit der englen chor.“ Uebersetzung der 
Notker’schen Sequenz „Congaudeut angelorum“ von 
Ludowicus Moser *), von Weinfelden (Thurgau), Mönch 
des Karthäuserklosters in Basel, von 1482—86 Prior 
in der Karthause Ittingen (Thurgau), f 1510. 

Fol. 1 v.: Ein gedrucktes Marienbild (Maria mit dem Jesuskind), 
von mehreren, ebenfalls gedruckten Mariengebeten 
umrahmt. 

„Das wort ave lond uns singen“, Der Sequenz: 
Verbum bonura, getütscht durch Sebastianum Brant*, 
von Unser lieben Frowen. 3 

Dieses erste Blatt bedarf einer nähern Beschreibung. Es 
ist aus zwei halben Blättern zusammengefügt. Die obere Hälfte 
enthält die gedruckten Mariengebete, und die untere Hälfte die 
Sequenz „Das wort ave“. Dieser Teil des Blattes kann nicht 
st. gallischen Ursprunges sein, wenigstens nach der Schreibweise 
des Podatus und Porrektus zu schliessen. Sowohl der Text, als 
auch die Noten und die Notenlinien, sind gedruckt. Hingegen 
scheinen die Worte „Der Sequenz“ und „von unser lieben frowen“ 
im Titel vom Schreiber der Handschrift zu stammen. — Auf die 
nach Zusammenfügen der beiden Blätter entstandene Seite (Fol. 1 r) 
wurde später die Sequenz: „Sich frowend mit der englen chor“ 
aufgezeichnet, von der aber die meisten Strophen nur teilweise 
erhalten sind, da der ganze rechte Rand des Blattes defekt ge- 
worden ist. Bei der ersten Zeile haben wir fünf rote Systems- 
linien, sonst aber auf Fol. 1 r fünf, auf Fol. 1 v. vier schwarze 
Linien mit roter „F. “-Linie. 

Fol. 2 r. : Genealogie Christi nach Matthseus mit eigener Melodie. 4 

Die beiden Hexameter am obem Rand : „ Anferat hunc Gallo 
librum per secula nemo — Pena vindicte rapientem nam ferit 
ipse“ beziehen sich wohl auf die ganze Handschrift. 

Fol. 2 V.: Sanctus — qui prophetizatus In purificatione B. M. V. 

Corona spinea Graduale proprium si iuissa est de 

corpore Christi. 

1 ) Ueber Ludwig Moser cf. Basler Chroniken, herausgegeben von der histo- 
rischen Gesellschaft in Basel. Leipzig 1872. Bd. I, Seite 299, 339 ff. ; XVI. Neu- 
jahrsblatt für Basels Jugend, 1838. „Das Karthäuserkloster in Basel“, Seite 21 ; 
Schubiger, Pflege des Kirchengesanges und der Kirchenmusik in der deutschen 
katholischen Schweiz. Einsiedeln 187. Seite 31. 

2 ) Ueber Sebastian Brant, cf. Schubiger, ebendort. 

3 ) Wackernagel: Das deutsche Kirchenlied. Stuttgart 1841. Seite 663. 

4 ) Siehe am Schlüsse des IV. Kapitels. 
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Fol. 3: Alleluja, dulde spina 

Dulcem coronam 
Lauda Jerusalem 
Letare mater nostra 
Que tulit ad dominum primum 
sacrificium Maria 
Sanctus — gaude Maria 

Fol. 4 r. bis 8 v. unbeschrieben. 

Fol. 8 V.: Sanctus — rector celi immortalis 
Sanctus — vere digne predicatur 
Sanctus — cemere cupientes 
Sanctus — pater ingenitus. 



Alleluja. 

Sequentia. 

Offertorium. 

Communio. 

Offertorium in missa visitationis 
Marie. 

ln festo corporis Christi de beata 
Maria virgine bonum Sanctus. 



De B. Maria V. 

In primitiis sacerdotum. 



Fol. 9: Sanctus — pater omnipotens 

Gloria in excelsis deo — in quo 
est salus 

Anni sunt primitie 

Fol. 10: Salve celi digna. 

O virgo spes humilium (ohne Melodie) 
0 summa clementia „ 

Virgo Clemens virgo pia „ 

Virgo parens Christi „ 

Salve dulcis memorie „ 

Salve mater Salvatoris ,, 



De B. M. V. pulchrum. 

Ad nutuni. 

Tempore nativitatis Christi de 
beata Maria. 



Ego incomparibilis 
Sanctus. 



Tropus vel neuma nostrorum. 
Prosa S. Antiphonae „Ave regina 
celorum“. 

Prosa S. Antiphonae „Nigra sum“. 



Der obere wie der untere Rand von Fol. 10 v. sind mit Hexa- 
metern und Distichen ausgefüllt. Als besonders wichtig werden 
wir noch die Verse erkennen, die sich am untern Rand befinden: 1 
„Nauta rudis pelagi ut sevis ereptus ab undis, 

In portum veniens pectora leta tenet. 

Sic scriptor fessus calamum sub calce laboris 
Deponens habeat pectora leta quidem; 

Ille deo dicat grates pro sospite vita, 

Proque laboris agat iste sui requie. 

Gratia magna tibi sit Christe semper in evo, 

Qui mihi donasti perficere istud opus.“ 



„Hunc ego primum frater Joachim quem fero librum 
Galle tibi teneas ne penam sancte relinquas, 

Qui vi vel furto rapit hunc sed verbere torto 
Eumenis affligat flegetontis unda refigat. 

Hunc librum darum Galle, qui stabis ad aram, 
lmpiger assumas missarum perfice curas.“ 



M cf. Cap. VI. 
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Suscipe completi laudes o Christa laboris, 

Quas cordis leti vox subdita reddit amoris. 

Sit merces operis oratio sancta legentis. 

Que j ungat superis nos toto robore mentis. 

Sancte Galle fratri Unnütz premia redde, 

Huius opus libri tibi qui patravit honori.“ 

II. Der Liber Hymnarius. 

Fol. 11 — 28 überliefern ein vollständiges st. gallisches Hym- 
narium aus dem spätesten Mittelalter, ein schönes Exemplar mit 
gedrucktem Text und gedruckten Notenlinien. Die geschweifte 
Cauda bei einer Anzahl von Noten lässt erkennen, dass letztere 
geschrieben sind. Ferner sieht man besonders auf Fol. 20, wie 
die Noten beim Auftrocknen der Tinte verwischt wurden. 

Die Notenlinien, eine ältere Folierung (I— XVT1I), die Ini- 
tialien und die Rubriken haben Rotdruck. Die gotische Notation 
auf vier Linien scheint mit derjenigen der Handschrift überein- 
zustimmen. Eine Zeile am obem Rand von Fol. 23 v. mit einem 
System von drei schwarzen Linien mit der roten „F. “-Linie, so- 
wie andere Korrekturen auf Fol. 22 r., 13 r., 17 r. verraten die 
Hand des Schreibers der Handschrift. Von fremder Hand scheinen 
geschrieben eine Anmerkung am Rand der ersten Seite, sowie 
Korrekturen auf Fol. 12. Eine Eigenart der mittelalterlichen 
Schreiber war es, in ihre Handschriften Fratzen hineinzuzeichnen, 
worunter man sich vielleicht zuweilen das Gesicht eines nicht 
gerade intimen Freundes des Schreibers vorzustellen hat. In 
diesem Hymnarium finden sich deren zwei, die eine mit Bleistift 
gezeichnet auf Fol. 11 v., die andere mit Tinte als Ausfüllung 
eines Initials auf Fol. 19 r. — Die Seiten sind kolumniert in je 
zwei Kolonnen von 32 cm Höhe und 9 cm Breite. 



Der Inhalt ist folgender: 
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1 


i. 


11 


Conditor alme siderum 


In adventu Domini 


2 






Veni redemptor gentium 


Ad completorium 


3 






Verbum supemum 


Ad nocturnum 


4 






Vox clara ecce intonat 


Ad laudes 


5 






Agnoscat omne seculum 


Ad nativitatem domini ad noctur- 


6 






Christe redemptor omnium 


Ad laudes [num 


7 


ii. 


12 1 


A solis ortus cardine 


Ad vesperas 


8 






Corde natus ex parentis 


— 


9 






Sancte dei pretiose protomartir 

i 


De S Stephano 
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11 

*3*2 


Jüngste 

Folierung 


f 




10 


II. 


12 


De patre verbum prodiens 


De S. Johanne evangelista 


11 






Solemnis dies advenit 


Ad laudes 


12 






Hostis herodis impie 


ln epiphania domini 


13 


III. 


13 


A patre unigenitus 


Ad nocturnum 


14 






Gratuletur omnis caro 


Ad laudes 


15 






Quod chorus natus 


In purificatione S. Marie 


16 






Lux maris gaude 


Ad nocturnum 


17 






Ave maris stella 


In annuntiatione 


18 


IV. 


14 


Fit porta Christi pervia 


Ad completorium 


19 






Dies absoluti pretereunt 


In septuagesima 


20 






Ex more docti mistico 


In quadragesima 


21 






Christe qui lux es 


Ad completorium 


22 






Audi benigne conditor 


Ad nocturnum 


23 






darum decus jejunii 


Ad laudes 


24 


V. 


15 


! Jesu quadragenarie 


In media quadragesima 


25 






Summe largitor 


Ad nocturnum 


26 






Vexilla regis 


In passione domini 


27 






Rex Christe factor oranium 


Ad laudes 


28 






Vita sanctorum 


In pascha 


29 






Ad cenam agni 


Ad completorium 


30 


VI. 


16 


Chorus nove Jerusalem 


Ad laudes 


31 






Martir egregie deo dilecte 


De S. Gregorio 


32 






Salve crux sancta 


De S. cruce 


33 






Festum nunc celebre 


In ascensione domini 


34 






Jesu nostra redemptio 


Ad completorium 


35 






Veni creator spiritus 


In festo pentecostes 


36 | 


VII. 


17 


Beata nobis gaudia 


Ad nocturnum 


37 






Ut queant laxis resonare 


De S. Johanne Bapt. 


38 






Aurea luce et decore 


De S. Petro 


39 






Doctor egregie Paule 


De S. Paulo 


40 






Votiva cunctis orbita 


De S. Maria Magdalena 


41 


YIII. 


18 


Jesu Christe auctor vite 


Ad laudes 


42 






Conscendat usque sidera 


De S. Laurentio 


43 






Quem terra, pontus ethera 


In assumptione S. Marie 


44 ; 






Magne Pater Augustine 


De S. Augustino 


45 






Celi cives applaudite 


Ad nocturnum 


46 






Gaude vis ceribus mater 


In nativitate S. Marie 


47 


IX. 


19 


Alma Christi quando fides 


De S. Mauritio 


48 






Christe sanctorum decus angelorum 


In commemoratione S. Angelorum 


49 






Tibi Christe splendor patris 


Ad laudes 


50 






Omnes superni oi*dines 


De omnibus Sanctis 


51 






Jesu salvator 


Ad nocturnum 


52 






Christe redemptor 


Ad laudes 


53 


X. 


20 


Martine confessor dei 


De S. Martino 


54 






O Thoma Christi perlustrator 


De S. Thoma apostolo 


55 






Exultet celum laudibus 


De apostolis 
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56 


X. 


20 


Eterna Christi munera 


Ad nocturnum 


57 






Ortu phebi 


Ad laudes 


58 






Sanctorum meritis inclita gaudia 


De martiribus 


59 


xi: 


21 


Eterna Christi munera et martirum 


Ad nocturnum 


60 






Rex gloriose martirum 


Ad secundas vesperas 


61 






Deus tuorum militum 


De uno martire 


62 






Martir dei qui unicum patris 


Ad secundas vesperas 


63 






Iste confessor domini sacratus 


De confessoribus 


64 






Hic est verus christicola 


Ad nocturnum 


65 






Jesu redemptor omnium 


Ad secundas vesperas 


66 


XII. 


22 


Jesu corona virginum 


De virgin ibus 


67 






Virginis proles 


Ad laudes 


68 






Urbs beata Jerusalem 


In dedicatione ecclesie 


69 






0 lux beata trinitas 


De S. Trinitate 


70 






Te lucis ante terminum 


Ad completorium 


71 






Nocte surgentes vigilemus 


Ad nocturnum 


72 






Ecce jam noctis tenuat 


Ad laudes 


73 


XIII. 


23 


Jam lucis orto sidere 


— 


74 






Nunc sancte nobis spiritus 


Ad tertiam 


75 






Rector potens verax deus 


Ad sextam 


76 






Kerum deus tenax vigor 


Ad nonam 


77 






Deus creator omnium 


Ad primas vesperas 


78 






Jesu redemptor seculi 


Ad completorium 


79 






Primo dierum omnium 


Ad nocturnum 


80 


XIY. 


24 


Eterne rerum conditor 


Ad laudes 


81 






Lucis creator optime 


Ad secundas vesperas 


82 






Somno refectis artubus 


Feria secunda ad nocturnum 


83 






Splendor paterne glorie 


Ad laudes 


84 






Immense celi conditor 


Ad vesperas 


85 






Consors paterni luminis 


Feria tertia ad nocturnum 


86 






Ales diei nuntius 


Ad laudes 


87 


XV. 


25 


Telluris ingens conditor 


Ad vesperas 


88 






Rerum creator optime 


Feria quarta ad nocturnum 


89 






Nox et tenebre et nubila confusa 


Ad laudes 


90 






Celi deus sanctissime 


Ad vesperas 


91 






Nox atra rerum contegit 


Feria quinta ad nocturnum 


92 






Lux ecce surgit aurea 


Ad laudes 


93 


XYI. 


26 


Magne deus potentie 


Ad vesperas 


94 






Tu trinitatis unitas 


Feria sexta ad nocturnum 


95 






Eterna celi gloria 


Ad laudes 


96 






Plasmator hominis deus 


Ad vesperas 


97 


| 




Summe deus clementie mundi 


Sabbato ad nocturnum 


98 






Aurora jam spargit 


Ad laudes 




XYII. 


27 


Registrum psalmorum nocturnorum 


— 




XYIII. 


28 


Registrum psalmorum vesperaram 


— 






i 

i 


Registrum canticorum 

1 
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Zwischen Hymnarium und Ordinarium miss* ist auf einem 
einzelnen Blatt — Fol. 29 — die Sequenz: „Ave durchlücht 
stem des meres 1 “ eingeschoben, die deutsche Uebersetzung der 
Sequenz „Ave preclara“ von Seb. Brant. Text und Noten sind 
gedruckt. Der Titel „Ave preclara Seb. Brant“ wurde vom 
Schreiber der Handschrift erweitert und lautet jetzt: „Der hübsch 
Sequenz „Ave preclara“ von unser lb. Frowen — Seb. Brant.“ 
Die Notation, auf vier schwarzen Linien mit roter „F.“-Linie, 
benützt das Punktum und die Yirga ganz unterschiedslos. 



in. Das Ordinarium miss* (Fol. 30 — 83 r). 

Mit Fol. 30 hat ursprünglich die Handschrift begonnen, denn 
mit diesem Blatt beginnt auch die älteste Folierung. Der erste 
Hauptteil, das Ordinarium miss*, umfasst 53 Blätter. Die grösste 
Zahl der Gesänge dieses Teiles sind mit Tropen interpoliert. Der 
Titel auf Fol. 30 r. lautet daher : 

„In nomini domini, Amen. Incipiunt tropi, pros*, quo- 
rundain bonorum et sanctarum conventualium Sanctigallen- 
sium, maxime sancti Tutilonis, socii beatissimi Notkeri 
cognomenis balbuli, monachi perdoctissimi, nepotis Caroli 
Magni.“ 



Aettnta | Jüngste | 

Folienug Polienug 

1— llj30-4oj A. Kyrie 

Kyrie-magne deus-unus 
Gloria in excelsis 
Kyrie vas pietatis 
Kyrie sacerdos summe 
Kyrie-magne deus-mirifice 

Kyrie fons bonitatis 

3 I 32 Gloria in excelsis deo 
I Omnipotens genitor 

I Kyrie eleyson 



Kyrie eleyson 
Kyrie eleyson 



Ad nutum 

| Intonatio pro festis solemnibus 
| De B. Maria virgine dei genitrice 
! In primiciis sacerdotum 
In epiphania velvtrium regum 
aut alias ad nutum. 

Tropus S. Tutilonis monachi con- 
ventualis cenobii divi Galli ac 
socii B. N. 

| Intonatio pro festis solemnibus 
Tropus alter S. Tutilonis 
I In festivitatibus summis cum du- 
! plex maius peragetur videlicet 
gracioso domino canente in ap- 
paratu suo aut alias 
| Aliud bonum in solemnitatibus in 
festis duplicibus 

j Aliud in festis ; in solemnibus du- 
, plicibus 




Wackernagel : Das deutsche Kirchenlied. Stuttgart 1841. Seite 124. 
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Aalteste Jüngste 
Folierung Folierung' 

j 

3 32 j Kyrie eleyson Aliud pulchram in duplicibus 

4 33 Clemens rector Alius Tropus B. Tutilonis-quando 

vultis 

Rex deus eterne Tempore paschali tropus S. Tuti- 

lonis, monachi perilissimi si pla- 
ce t dominicis diebus. 

Omnipotens genitor lumenque Aliud S. Tutilonis quando vis. 

5 34 Kyrie eleyson Toto tempore paschali usque in vigi- 

libus Penthecostes S. exclusive 
Kyrie eleyson Ad nutum 

Puerorum caterva De S. Innoncentibus 

Gloria in excelsis Intonatio 

Kyrie deus eterne Pulchrum aliud quando placet B 

Marie virginis 



Firmator sancte firmamenti 

6 35 Orbis factor 

Kyrie eleyson 

Gloria in excelsis 

O pater qui cuncta gubern&s 

Cuncti potens orbis factor 
Kyrie eleyson 

7 36 | O pater infantium 

' Rex pie rex regum 
| Kyrie eleyson 



Kyrie eleyson 
Kyrie eleyson 

8 ! 37 Kyrie eleyson 

j Gloria 

Kyrie eleyson 

I Kyrie eleyson 



Kyrie eleyson 



Aliud breve et bonum S. Tutilonis 
de trinitate 
Aliud 

Ad bonum placitura 
Intonatio 

Tropus S. Tutilonis ut piacitum 
est et canitur sicut superius 
Tropus S. Tutilonis ad piacitum 
Aliud 

De innocentibus — S. Tutilonis 
Aliud S. Tutilonis 
In Christi nomine Incipit Commune 
sanctorum primo de Apostolis 
precipue Philippo et Jacobo — 
Item Marci evangeliste simul et 
Johannis ante portam latinam 
si placet 

De apostolis vel uno apostolo-Usi- 
tatum valde 

Pulchrum aliud de apostolo uno 
vel de uno martire et pontifice 
ad beneplacitum 

Commune de martiribus vel de uno 
martire cum est duplex 
Intonatio 

Antiquissimum ad nutum, aliud 
quamvis raro 

Bonum de confessoribus sive papis 
vel episcopis vel doctoribus singu- 
lariter cum duplex maius festum 
est vel de confessore in festis. 
Usuale aliud de uno papa vel doc- 
tore aut episcopo 
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Jüngste 






Polierong 


Folierung 






8 


37 


Gloria in excelsis 


Intonatio 






Kyrie eleyson 


Aliud de abbate vel simplici con- 








fessore duodecim lectionum 






Kyrie eleyson 


De virginibus martiribus — com- 








munius 






Kyrie eleyson 


Aliud de una vidua vel simplici 








virgine 






Kyrie eleyson 


Aliud de una virgine et martire 






Gloria in excelsis 


Intonatio 


9 


38 


Kyrie eleyson 


ln dedicacione altaris vel templi- 








basilice vel capelle. Infra octavas 
pentecostes ; etiam corporisChristi 
et sanctorum quorundam Job. 
Bapt., Galli, Othmari, Martini etc. 






Kyrie eleyson 


Aliud 






Kyrie eleyson 


Pulchrum aliud 






Kyrie eleyson 


Aliud 






Kyrie eleyson 


Bonum aliud 






Kyrie eleyson 


Item breve pulchrum quando vis 






Kyrie eleyson 


Aliud pulchrum 






Gloria in exelsis 


Intonatio 






Kyrie eleyson 


Aliud bonum 






Kyrie eleyson 


Aliter et brevius 






Kyrie eleyson 


Pulchrum aliud 






Gloria in Excelsis 


Intonatio 






Kyrie eleyson 


Bonum novum aliud 






Gloria in excelsis 


Intonatio 


10 


39 


Kyrie eleyson 


Aliud bonum breve 






Kyrie eleyson 


Aliud breve . . . lectionum 






Kyrie eleyson 


Aliud quando vis 






Kyrie eleyson 


De sanctis XII. lectionum se mar- 


| 






tirum vel apostoli 






Kyrie eleyson 


Aliud de sanctis XII. lectionum sc. 






’i 


martiris unius vel pontificis 






Kyrie eleyson 


Aliud bonum unius con fessoris XII. 








lectionum 






Kyrie eleyson 


Aliud unius virginis XII. lectionum 






Gloria in excelsis j 


Intonatio 






Kyrie eleyson 


D. B. Maria V. principale usualius 






Kyrie eleyson 


Pulchrum aliud breve — Cantus 








fractus 




j Gloria in excelsis 


Intonatio 






Kyrie eleyson 


De B. Maria V. aliud III. lectionum 






Kyrie eleyson 


Dominicale principale 






Kyrie eleyson 


Aliud dominicale principale 






Kyrie eleyson 


Dominicaliter si in hebdomade 








canitur 



Digitized by ^.ooQle 




36 



Aelteste 

Folierong 

10 


Jüngste 

Folierung 

39 


Kyrie eleyson 


Pulchrum III. lectionum 


11—19 


40—48 


Kyrie eleyson 
Kyrie eleyson 

B. Gloria 


Pro fidelibus defunctis 
Ferii8 in quadragesima ; in vigiliis 
sanctorum 


11 


40 


Gloria in excelsis 


In summis festig 


12 


41 


Intonatio 
Intonatio 
Gloria in excelsis 
Gloria in excelsis 


Aliud festivale 

Ad nutum de B. M. V. aut alias 
De apostolis vel apostolo 
De martiribus vel pontifice uno 


13 


42 


Gloria in excelsis 
Gloria in excelsis 


martire 

De simplici martire vel de confes- 
sore, papa vel episcopo. Bene 
pulchrum et valde novum 
De confessore simplici XII. lection. 


14 


43 


Gloria in excelsis 

Kyrie eleyson 
Gloria in excelsis 


De virginibus vel virgini vel de una 
vidua 
Paschale 

A vigilia S. Pasche quotidie usque 


15 


44 


Gloria in excelsis 

Intonatio | 

Intonatio 

Intonatio 

*Gioria in excelsis 


in diem festum pentecostes etiam 
de B. M. Y. 

In dedicationibus altarium Infra 
octava# pentecostes, Job. Bapt. 
et corporis Christi semper 
Bonum valde dominicis diebus 
Ad nutum magis de Sanctis et 
B. M.V. 

De B. M.V. presertim in pleno officio 
De B. Maria semper virgino 


16 


45 


*Gloria in excelsis 
*Gloria in excelsis 


Aliud de B. Maria XII. lectionum, 
Cantus fractus 

Aliud B. Virginis XII. lectionum, 






Gloria in excelsis 


Cantus fractus 
Domiuicis precipius 


17 


46 


Gloria in excelsis 


Dominicale pulchrum per anuum 


18 


47 


Gloria in excelsis 
Gloria in excelsis 


Dominicale aliud breve et bonum 
Ohne Rubrik 



*) Diese drei Gloria enthalten die Tropen : 

Spiritus et alme orphanorum paraclite, 
Primogenitus Marie virginis matris, 

Ad Maria gloriara, 

Mariam sanctificans, 

Mariam gubernans, 

Mariam coronans. 
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Fol. 48, ein unmittelbar vor dem „Credo“ eingefügtes Blatt- 
stück von 25 cm Breite und 18,2 cm Höhe, überliefert einige 
Memorialverse, an welchen Tagen das Credo in der Messe zu beten 
und an welchen es auszulassen sei. 

1. Yarii versus de sumendo Credo vel non. 

Credo dat in missa nisi requiem feria prima, 

Crux et Maria habet hoc Apostolus omnis 

Sed Cathedra sola tibi sit excipienda 

Non credit Michael, confessor, virgoque martir, 

Excipe patronos altaria sancta beantes, 

Barnaba „Credo“ caret nec habet Baptista Johannes; 
Magdale[ne] cantatur, Marco Luceque negatur. 

Non habet hoc Michael credunt simul Sancti omnes. 

2. Alii versus. 

Crux, virgo, summis festis et Apostolus omnis 
„Credo“ canunt, cathedramque tollas oleumque Johannis; 
Magd[alen]eque datur, Marco Luceque negatur. 

Non habet hoc Michael, quod habent Sancti simul omnes 
Non credit angelus, confessor, virgo martirque 
Nec non Baptista, nisi sit dominicus ista 
Atque prima feria „Credo“ canis atque Maria, 

Omni patrono debes dicere „Credo“. 

3. Aliomodo versus. 

Credo dat in missa Dedicatio. Feria prima; 

Festa dei non sunt sine „Credo“, nisi qui sunt sine „Te“ ’, 

In Cena sine „Te“ cum crismate* „Glo“ 3 canis et „Cre“ 4 
Pasca dat et Pneuma 5 , Paulus, Petrus asstque Maria 
Octo diebus habent illud, fac tibi generale, 

Octavis aliis sit in hoc par ultima* prime 7 . 

Crux et Virgo suis simul et Apostolus omnis 
Illud habent, Cathedram tollis Oleumque Johannis; 
Magda[lene] dieque dabis, Marco Luceque negabis. 

Non habet hoc Michael, quod habent Sancti simul omnes. 

1 ) i. e. „Te deum‘‘ ad Matutinum. 

2 ) Coena domini. 

8 ) Gloria. 

4 ) Credo. 

5 ) Penthecostes. 

6 ) Dies octava. 

7 ) Dies festi. 
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4. Aliter. 

Crux et terribilis Christus cum Virgine Matre 
Omne canit „Credo“ cum Apostolis duodenis. 

Hoc Patrono dabis, sed Portam tolle Johannis; 

In Pasee, Penthe creditur octo diebus, 

Sola vero die Nat *, Epi 2 habet simul Ascen 8 . 

Zu diesen Versen wird auch noch die eigentliche diesbezüg- 
liche Rubrik zitiert: 

Nota bonam rubricam de sitmendo vel non „Patrem“ 
vel „Credo“. 

Credo in unum deum patrem : Omnibus diebus dominicis 
totius anni, et si de festo fiat missa nisi pro defunctis; ad 
primam, secundam et tertiam missam Nativitatis Domini et 
per totam Octavam; et in Octava S. Johannis Evangelist®, 
in Epiphania et per totam Octavam in conversione S. Pauli, 
in Purificatione B. Mari®, in Annuntiatione ejusdem, Ca- 
thedra Petri Sancti, Feria quinta in Cena Domini, In Resur- 
rectione Domini per Octavam, in festo Ascensionis et Pente- 
costes et per Octavas eorum, simulac Corp. Christi et per 
Octavam, in festo S. Johannis ante Portam Latinam, in festo 
Apostolorum Petri et Pauli et per Octavam. In Octava S. 
Johannis Baptiste pro eo, quod infra Octavam Apostolorum, 
et in festo Visitationis Mari® et per Octavam ; in festo Petri 
ad Vincula, in festo Assumptionis B. Mari® et per Octavam. 
In Octava S. Laurentii pro eo, quod venit infra Octavam 
B. M.V., in Nativitate B. M.V. et per Octavam. In festivita- 
tibus S. Crucis, etiam Angelorum simulac omnium Sanctorum, 
in solemnitatibus duodecim Apostolorum et Evangelistarum 
et S. Barnab® et quattuor Doctorum. In omnibus Conse- 
crationibus Ecclesiarum et Altarium, et in festibus Sancti vel 
Sanctae, cui specialiter dedicata est ecclesia, communiter 
dici consuevit etiam per Octavam. 

Diese Rubrik kommt der nach-tridentischen Praxis ziemlich 
gleich, während die obigen Verse in einigen Punkten von der- 
selben abweichen. Auf diese lithurgischen Angaben folgen auf 

1 ) Nativitas domini. 

2 ) Epiphania. 

3 ) Ascensio domini. — i. e. Ostern und Pfingsten haben „Credo“ während 
der ganzen Oktav, hingegen Weihnachten, Dreikönigsfest und Himmelfahrt Christi 
haben „Credo“ nur am Festtage selber. 
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demselben Blatt historische Mitteilungen über Notker und seine 
Sequenzen : 

Notkerus, heroicarum virtutum cultor, huius cenobii 
quondam cenobita ac sacri loci sacrior incola, Spiritu Sancto 
afflatus suo nobili ac accutissimo ingenio laudifluarium sequen- 
ciarum primus primorum extitit fundator et compositor. Cujus 
etiam imitatores, laudabilium morum possessores, viri religiosi 
ac deo devoti huius congregationis et monasterii inhabitatores, 
postea complures sequencias invenerunt et primis addiderunt. 
Postmodum diverse sequencie a diversis oximiis, preclaris- 
simis et virtutibus decoratis sunt compilate, quorum nomina 
procul dubio libro vite sunt inserta. Quibus autem sequenciis 
autepositum reperici nomen autoris in hoc sequenciario positis, 
signum est, tales in hoc regali monasterio esse inventas ac 
compositas. Quas quidem sequencias a beato Notkero suisque 
sequencibus in eodem monasterio editas, Nicolaus Papa appro- 
bavit has et confirmavit, easdem denique admissas in ecclesia 
catholica in omni terrarum orbe cantari concessit. Quantum 
vero in cunctis virtutibus accreverit, quamque per omnia 
laudabilis et Deo dignus confessor Notkerns effulserit, nulla 
vox nullus digne effari serrao poterit. Attamen ejus perfecta 
vita digna conventu sacro nostrique monasterU gesta insuper 
tarn clandestina quam patula miracula, ad ejus sepulchrum 
nostris temporibus in dies patrata, populorumque concursus 
ibidem devote orantium et variorum numerum genera offe- 
rentium liquido declarant. His et hujusmodi Reverendus in 
Christo Pater et Dominus, Dominus Franciscus, monasterii 
huius rector et abba, deifica virtute motus, ad omnipotentis 
dei laudem, in honorem intemeratae ac. gloriosae semper 
Virginis Dei Genitricis Marie ac beatissimorum Galli et Othmari, 
patronorum diversorumque sanctorum, ad elucidandas virtutes 
et miracula almi, preclaris Notkeri, sequentiarum primi fun- 
datoris, hoc sequentionale sub tali modo et forma scribi, 
notificare illuminari necnon decorari commisit ac mandavit 
sui regiminis anno sexto anno vero salutis 1510. 
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C. Credo. 


i 


19 


49 


Omnibus quattuor dominicis diebus 
in adventu ; etiam a dominica in 
Septuagesima omni dominica 
usque Pascha 




19 


49 


Dominicale aliud usuale 


Cantus fractus 


20 


50 


Ad nutum de sanctis aliud con- 
suetum valde 


Cantus fractus 


21 


51 


Aliud pulchrum ad beneplacitum 


Cantus fractus 


22 


52 


Aliud pulchrum ad nutum 


Cantus fractus 


23 


53 


Aliud quandovis 


Cantus fractus 


24 


54 


Aliud bonum, compositum a fratre 
Jacobo Schürpff, conventuali S. 
Galli cenobii 


Cantus fractus 


24 


54 


Aliud novum ex Ungria 


Cantus fractus 


25 


55 


Aliud novum nobis 


Cantus fractus 


26 


56 


Aliud 


Cantus fractus und gekürzt 


27 


57 


Breve dominicis aut alias 


Cantus fractus und gekürzt 


27 


57 


Feria secunda aliud 


Cantus fractus und gekürzt 


27 


57 


Feria tertia aliud bonum 


Cantus fractus und gekürzt 


28 


58 


Pulchrum feria quarta 


Cantus fractus und gekürzt 


28 


58 


Aliud feria quinta 


Cantus fractus und gekürzt 


29 


59 


Aliud pulchrum feria sexta 


Cantus fractus und gekürzt 


29 


59 


Aliud bonum breve-Sabbatis 


Cantus fractus und gekürzt 


29 


59 


Ein „Credo“ ohne Rubrik 




OS 

0 

1 

©1 
*— k 


60-83 


D. Sanctus 


Incipiunt Sanctus cum tropis in 
festis summis 


30 


60 


Sanctus deus pater 
Agnus dei miserator 


In dedicationibus ecclesiarum 


31 


61 


Sanctus — Angeli et archangeli 
Agnus dei 

Sanctus — sacrosancta 
Agnus dei . . . miserere Clemens 


Ohne Rubrik 

Aliud pulchrum festivum 
Aliud. In festis et aliter breve 


32 


62 


Sanctus . . . rex invictus 
Agnus dei 

Sanctus — divinum misterium — 
Agnus — patris factus hostia 


De B. Maria Virgine 
De corpore et sanguine Christi Jesu 
In die sancto, sequenti dominica 
et in octava ejus 




63 


Eingefügtes Blattstück (0,22x0,11 m). 
„Agna mixta calice . . Nach- 
trag von drei Strophen zum : 
„Sanctus divinum misterium.-- 
Auf der Rückseite stehen die 
Worte: „Ego frater Joachim“. 
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Agnus celitus informans 


Tempore paschali prosaicum agnus 
B. Tutilonis monachi acutissimi 
ingenii 
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Acfecste 


Jügste 






Fafienng 

j 


Mitren? 






33 


64 


Agnus — Qui resides 


De ascensione dominica prosa B. 








Tutilonis 






Agnus — Veni sancte 


In festo pentecostes 






Agnus — fons indeficiens 


Ad beneplacitum in festivitatibus 






Agnus — cuius magnitudinis non 


Aliud ad placitum bonum et breve 






erit finis 








Agnus — Jesu summi fili 


De B. Maria Virgine 






Agnus Salve rosa 


De B. Maria Virgine aliud bonum 


35 


66 


Sanctus — Sanctorum vita 


In festivitatibus-raro tenetur B. Tu- 








tilonis 






Sanctus qui de sede 


— 






Sanctus 


In summis festis. Etiam de B. Maria 






Agnus dei 


Virgine. 






Agnus dei 








Sanctus 


Festivale pulchrum — aliud bonum 






Agnus dei 




36 


67 


Sanctus 


Aliud in festivitatibus summis etiam 






Agnus 


de B. Maria Virgine 






Sanctus — Sabaoth fons dulcoris 


In festis si placet 






— Agnus 








Sanctus — Ave caro Christi 


— 






Agnus 




37 


68 


Sanctus 


Cantus fractus. Pulchrum de B. 






Agnus dei 


Maria Virgine 






Sanctus 


De B. Maria Virgine dei genitrice 






Agnus dei 








Sanctus 


De B. Maria Virgine aut alias 






Agnus 


quando vis 


38 


69 


Sanctus 


Aliud pulchrum breve; quando pla- 






Agnus 


cet — De Sanctis aut de B. Maria 






Sanctus 


Pulchrum et bonum de B. S. Vir- 






Agnus 


gine Maria si vis aut alias quando 








libuerit 






Sanctus 


De apostolis duobus vel müitis — 






Agnus 


bonum 


39 


70 


Sanctus 


De apostolis vel apostolo si vis 






Agnus 








Sanctus 


De apostolo 






Agnus 


De apostolo 






Agnus 


De apostolo 






Sanctus 


Nunc sequitur comrauue — De pu- 






Agnus 


ribus martiribus 






Sanctus 


De Martiribus sodalibus 


40 


71 


Sanctus 


Commune bonum aliud de mar- 








tiribus duobus 






Sanctus 


Commune pulchrum de uno mar- 








tire et pontifice 
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Aeltetf« 


Jfajtstc 








Folierung 






40 


71 


Sanctus 


Aliud bonum. De uno martire sim- 








plici — Commune 


41 


72 


Sanctus 


De uno martire 






Agnus 








Sanctus 


Alterum bonum generale de uno 






Agnus 


martire. Si vis etiam de B. M. V. 


1 




aliud pulchrum 






Sanctus 


De S. doctoribus ecclesiae 






Agnus 








Sanctus 


De papa vel episcopo 






Agnus 




42 


73 


Sanctus 


De confessore simpiici vel abbate 






Agnus 


XII. lectionum 






Sanctus 


De pluribus virginibus vel de una 






Agnus 


martire 






Sanctus 


Aliud de una virgine 






Agnus 




43 


74 


Sanctus 


De simplice virgine 






Agnus 


De simplice virgine 






Agnus 


De simplice virgiue 






Sanctus 


Dominicale per totum annum extra 








pascha 






Sanctus 


De sanctis vel feriis tertiis, XII. 








lectionum usuale valde 


44 


75 


Sanctus 


Puris feriis in quadragesima 






, Agnus (feriale) 


In vigiliis Sanctorum. Semper pro- 






1 Agnus (pro defunc-tis) 


defunctis 






, Sanctus 


In solemnitatibus aut alias 






Agnus 








Sanctus 


Aliud pulchrum in festis 






j Agnus 
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76 


! Sanctus 


Aliud. Cantus fractus 

| 






; Agnus 








Sanctus 


Aliud breve. Cantus fractus 






Agnus 


Ad nutum 






Sanctus 


Tenor aliud sanctus 


46 


77 


Sanctus 


Discantus ejusdem prescripti 






Agnus 


Discantus 






Agnus 


Tenor 






Sanctus 


De B. Maria Virgine 






Agnus 








Sanctus 


Ad placitum 






Agnus 
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78 


Sanctus 


Aliter perductius 


1 




Agnus 








Sanctus Jesu bone 


De B. Maria 




Sanctus genitor ingenitus 


De trinitate 

I 
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48 


79 


Sanctus fortis el et eloi 


Aliud de S. Trinitate bonum 






Sanctus flos candens oritur 


De B. Maria 






Sanctus Omni parens 


Aliud 
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80 


Sanctus Sanctorum exultatio 


— 






Sanctus deus pater cujus providentia 


Aliud 






Sanctus rex qui cuncta regis 


Aliud 






Sanctus omnia qui libras diademata 


Aliud 






Sanctus perpetue pacis 


Aliud 
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81 


Sanctus perpetuo numine 


Aliud 






Sanctus fons vivus vite 


Aliud 






Sanctus o quam dulciter voces 


Aliud bonum 






Sanctus Genitor summi filii 


De B. Maria Virgine 
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82 


Sanctus Archetipi mundi 


Aliud 






Sanctus alme deus 


Aliud 






Agnus Theos agie 


Aliud 






Agnus Indomitos 


Aliud 






Agnus rex eteme glorie 


Aliud 






Agnus raitis agnus 


Aliud 






Agnus deus deorum 


Aliud 


— 


83 


Sanctus qui deus es vere 


Aliud 






E. Benedicamus Domino 






I 


a) Mit Tropen 




375 


408 


Benedicamus florinato 


ln nativitate Jesu ac matris vir- 








ginis ejus 






Benedicamus in laude Jesu 


Ad processionem in omnibus festis 








B. Mariae Virgin is. De S. Joachim, 




• 


Benedicamus domino resurgenti 


Anna et Joseph 

In diebus festivis Pasche ad vesperas 






Benedicamus qui ascendit in altum 


De ascensione Christi 






Benedicamus domino ascendenti 


De ascensione Christi ad proces- 








sionem 






Benedicamus qui spiritum para- 


In processiouibus 






clitum 

Benedicamus ob honorem dedica- 


In dedicatione ecclesiarum Galli 






tionis 


et Othmari 






In cimbalis et in timpano 
Benedicamus in laude panis 


Per octavam S. S. corporis Christi 






Apostoiorum solemnia 


De apostolis vel apostolo 






Benedicamus devotis mentibus 


De patron is vel quolibet sancto 






Eja pueri jubilo 


De innocentibus 






b) Ohne Tropen 








In festo pentecostes quotidie 


Mit 6 Alleluja 


376 


409 


Tempore paschali. In diebus festis 


Mit 5 Alleluja 






duplicibus 
In vigilia pasche 

I 


Mit 3 Alleluja 
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Aellerie 

Foieruog 

376 



Jiogite 

Fofarung 

409 Aliter scriptum. Item XII. lectio- Mit 3 Alleluja 
num de Sanctis 

De sanctis XII. lectionum ad laudes Mit 2 Alleluja 

Ad processioiies pasche Mit 7 Alleluja — Cantus fractus 

Ad processiones de Sanctis Mit 6 Alleluja — Cantus fractus 

Ad nutum Mit 4 Alleluja 

Aliud Mit 2 Alleluja 

Aliud Mit 2 Alleluja 

Dominicis paschalibus ad secundas Mit 3 Alleluja 

vesp. et laudes 

De Sanctis III. lectionum ad vesp. Mit 2 Alleluja 
vel laudes 

Feriatis (rogatione vel in missas) Mit 1 Alleluja 

Festivale per anuum 

Aliud in festis 

Aliud festivum 

Aliud 

In festis duplicibus 
In duplicibus minoribus 
Item 
Aliud 

Usitatum in festis duplicibus 
De B. Maria festivum 
Consuetum de S. Maria 
Ad laudes infra octavas 
In adventu ad laudes de B. Maria 
In S. festo B. M. V. et corporis Christi 

De apostolis vel apostolo • 

De martiribus vel de uno martire 
De episcopo, Papa, vel simplici con- 
fessore 

De virginibus, virgine vel vidua 
Infra octavas sanctorum 
De Sanctis III. lectionum 
Dominicale ad secundas vesperas 
et laudes 

Dedicationum altaris et patrociniis 
• sanctorum 
Quandovis 
Dominicis 

Benedic. dominus Ohne Rubrik 

Orbis factor . . . eleyson Tropus S. Tutilonis aber mit neuerer 

Melodie 

Gloria in excelsis Intonatio 

Sanctus . . . dominus exercituum Residuum ad supra Sanctus de B. 

Maria Virg. „Sanctus Genitor 
summi filii“ Fol. 81. 
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Achate 


Jüagst« 






Fofernng 


Foliefang 


F. Ite missa est 








a) Mit Tropen 








Ite virginis filius 


Ohne Melodie 


377 


410 


Ite benedicti et electi viam 


In festis diebus. De Sanctis. Can- 








tus fractus 






Ite benedicti et electi pro virgine 


De B. Maria S. Virgine. Cantus 








fractus. 






Ite cum salute 


Aliud festivale sanctorum vel sancti. 








Cantus fractus 






Ite circumstantes 


Aliud patronorum 






Ite sanctissimi refecti 


De corpore Christi festivum. Can- 








tus fractus 






Ite benedicti in regnum 


Aliud puichrum S. Tutilonis con- 








fratris n. patroni 






Ite dilectum querite 


Ascensionis tempore 






Ite nunc in pace Spiritus 


Tempore pentecostes 






Ite cum letitia 


Aliud Tutilonis 






Ite mariam querite 


De B. M. S. Virgine Tutilonis 






Ite sine dolo et lite 


Quando vis S. Tutilonis 






Ite pax vobis 


Cum placet. Haec quasi omnia S. 








Tutilonis 






Ite collaudando 


Aliud B. Marie Virginis. S. Tutilonis 






Ite pasci pace vite 


Aliud ad nutum 






Ite celesti pabulo 

Ite benedicti ob honorem 


De corpore Christi aliud 






Ite in laude Jesu 


Non in usu. De B. Maria 






Ite in pace 


Tempore paschali de sanctis 






Ite in pace 


Dominicis 






Ite pax vobis 


S. Tutilonis 






Ite sine dolo 


Aliud quando vis 






Ite laudes donando patri 


— 






Ite pasci pane vite 


Ohne Melodie 






b) Ohne Tropen 






Festivale 


De virginibus vel vidua 






Aliud festivum 


De B. M. Virgine 






Aliud 


Aliud B. Marie 






Infra octavas sanctorum pente- 


De Sanctis XII. lectionum (bis) 






costes, dedicationum 


De Sanctis infra et in Octava 






Aliud 


Dominicale (bis) 






Aliud 


Aliud dominicale 






Aliud 


' Diebus feriatis 






Aliud 


Primis feriis 






De apostolis vel apostolo 


Primis feriis (rarissimum) 






De martiribus vel de uno martire 


Toto tempore paschali quotidie 






De Papa, episcopo, abbate, simplici 


Ad nutum 




i 


confessore 
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IV. Liber Sequentiarius. 

Die Rückseite von Fol. 83 und die beiden später eingefügten 
Blätter Fol. 84 und Fol. 85 enthalten Register der in Cod. 546 
vorkommenden Sequenzen, ferner verschiedene historische An- 
gaben über die Sequenzen und deren Verfasser. 

Fol. 83 r. : Deutsche Sequenz zu allerseligsten Jungfrau : 

„In der Krafft des Vaters, in der klaren Wisheit 
des Suns“ etc. mit der Anmerkung: „Welcher den Se- 
quenz oder den Gebett all Samstag spricht, der hatt 
als vil aplass, als des Gestirns ist an dem Himmel und 
als vil Los und Gras, und als viel Gries oder Sand ins 
Mer, und die Gnad Gottes in Unser lieben Frowen ist 
ob allen Dingen. Denn wer all Sampstig siben Ave 
Maria Unser lieben Frowen in is siben Fröd uff dem 
Bett spricht, dem Menschen verlieht Unser Frowen ein 
guot End. Amen.“ 

Fol. 83 v. Ein Verzeichnis, welches die Sequenzen nach den Titeln 
ordnet. Es ist überschrieben: 

„In nomine Jesu. Amen. Incipiunt concordancie 
vel similitudines huius libri sequentiarum cum titulis 
supra — cetere plures per se sunt notificatae vel noti- 
ficandae. 

Fol. 84 r. Wie in den ältesten Notkerschen Sequenzensammlungen 
so sind auch hier die Verse vorangestellt: 

„Optans misceri Notkerus in ethere plebi, 

Cujus dulcisonis vox nunquara cessat ab hymnis, 
Gaudia dura licuit crucis hoc in carmine lusit 
Quod domino laudi, Galloque studebat honori.“ 

In Codex 546 aber sind noch zwei Verse hinzugefügt, welche 
für die Beurteilung der Handschrift wichtig sind, nämlich: 

„Iste Libellus habet versus modulaminis apti 
Ut ventum teneat qui velit esse tenax.“ 

Dann folgt Notkers Prolog zu den Sequenzen, ein Brief an 
Bischof Liutwardus von Vercellae, der schon in der „Musica sacra“ 
von Gerbert veröffentlicht ist. Diesem Prolog schliesst sich eine 
Charakteristik Notkers an: 
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„Aliquantulo comendacio carissimi Deo monachi beati... 
Notkeri, presbiteri cognomento Balbuli, tertii interdura cano- 
nizati patroni nostri etc.“ 

„Notkerus, Simplex, justus, rectus, humilis, sincerus, 
Deo devotus presbyter et monachus regularis, verissimusque 
in divinis erectus, in adversis valde patiens, mitissimus ho- 
minum, quid iniinie nam essent, bene in semetipso didicet, 
et spiritualiter fortis, quantum beatus Tuotilo in homines 
tantum, ipse valuit in demones sepe sibi valide infestantes 
patet in longa legenda pulchra vite sue sancte. In vigilando, 
scribendo, dictando, legendo, orando creberrimus dies noc- 
tesque semper idem et novus. Fuit enim precellentissirae 
doctus operibus in liberalibus, quo neminem in regno Caroli 
Magni Imperatoris, sui veri nepotis, doctiorem; (ut visum 
est) ipsiusque semper quesita omnia laudabilissime resolveret 
et quam mellifluus in responsis semper suis fuerit, lachrimae 
eorum, qui Dei hominem viderant, testantur. Enimvero in 
spiritu Dei multa bonis atque malis fortunia atque infortunia 
predixit (claret in vita sua). De divite non mediocriter glo- 
riosa, bona prosapia oriundus, quam montes nostri de dominio 
progenitorum suorum videlicet Notkersegg nomina habent, 
ejusque generis clari viros fortes et bonos, clericos preclaros 
virtutumque conspeximus monachos alios, ipse beatus vir et 
dominus Notkerus, tener corpore, ac materiali voce, non 
spiritali, balbulus.“ 

„Crede mihi 1 , non immerito dicebatur balbulus, — ait 
enim Simachus: natura rerum est, ut, que balbuciunt, plus 
loquantur; affectant enim copiam sermonis pudore defectus 
— fuit enim ille primus inventor sequentiarum (carminis 
metrorum) significantium dulcissima, (letissima) celestia can- 
tica ineffabilia, quae nullus mortalis exprimi potest. Imo 
bene dixit Sanctus Gregorius Papa : balbuciendo, prout pos- 
sumus, excelsi Dei facta resonamus. Hoc pro modulo suo 
B. Notker Deo ammente (cooperante) sanctissima V. Maria, 
Joanne Evangelista, Paulo apostolo, pueris innoncentibus et 
patronis suis (ut pie creditur) adjuvantibus eum, ad laudem 
Dei et Sanctorum (item) molitus est dictare cum multis aliis 
hymnis precipue de S. Stephano levita et magno confes- 
sore etc. Virtutes huius sancti presbiteri Notkeri tertii necnon 



1 ) lieber den Worten : „Crede mihi“ steht mit roter Tinte geschrieben : 
„f. Joachim Cuntz“. 
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miracula suamque vitam digne describere non cepentis animi 

officium est, cum ad hoc opus sufficere non credam quem- 

libet sapientissimum, quia ejus institutione informatur clerus, 

per quem artifex omnium, Spiritus Sanctus, voluit ornare 

officium divinum per totum orbem in hymnis et sequenciis, 

in tropis et letaniis, in diversis cantibus et raelodiis pluri- 

busque ecclesiasticis disciplinis. Et ut sanctitatis ejus omnes 

in brevi complectar dotes, Sancti Spiritus erat sacrum vas- 

culum, quo suo tempore habebatur sanctius nullum. Item hic 

Notkerus strennus religiosissimus immo etiam dicitur balbulus 

vel cognominabatur, quia parum voce spiritu vero eloquen- 

tissimus. Quod etiam non casu ei evenisse putandum est, 

sed sicut B. Moyses eo, quo loqui cum eo dominus ceperat, 

ineloquentem se fatebat. Ita iste venerandus patronus noster 

tertius accepta Spiritus Sancti gratia redditus est exterior 

elinguis, ut interior loqueretur planissime. Claret in sequenciis 

suis canendis per Universum mundum in diebus festivis. 

Sanctus Notkerus ante dies obvias lumen oculorum misit 

sicque foris cecus intus illuminatus, ut verus Israhelita Deum 

videret. Israhel namque ex tribus sillabis haec dictio consti- 

, -i_ -j v . vir videns deum ~ . ,. 

tuitur videlicet -= , — Item vir sanctus Dei nostri 

Is - ra - hei 

cecus corporaliter spirituales oculos habebat, quo Deum 
Deorum in Syon visus est etc.“ 

Fol. 84 v — 85 v. Alphabetisches Inhaltsverzeichnis der in Cod. 546 
überlieferten Sequenzen. 

Fol. 85 v. Historische Mitteilungen über Tuotilo, Rapertus, Iso, 
Marcellus, Waltramus, Hartmannus abbas, Hartmannus 
minor, Ekkehardus junior palentinus, Ekkehardus deca- 
nus und Hermannus contractus. (cf. Tafel VI.) 

Von grosser Bedeutung für uns sind zwei, in roter Tinte 
geschriebene Anmerkungen, die eine am obern Rand von Fol. 85 v.: 

„Frater Joachim Christi pauperum peripsima et musices 
tyrorum asello immo limace tardior assecla N (Notkero) suo 
jugera in domino salutem uterque petens summopere has et 
infra sequentias propter gloriam nominis dei bene notificari, 
sic quod queübet sillaba suam unicam (notam 1 ) habeat et 
liquide teneatur.“ 



l ) Rasur. 
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Die andere Anmerkung, am untern Rand derselben Seite: 
„Accipe tu grate hunc librum Galle beate, 

Quem devotus tibi scripsit frater Joachim Unnütz 1 . 

Hunc domino celi prece committe fideli; 

Hoc opus acceptum tibi sit, pie Galle, per evum, 

At si quis rapiat raptum numquam bene vertat. 

Istic perdurans über hic consistat in evum 
Premia patranti sint ut in arce poli. Amen.“ 

„Actum sub domino venerando abbate S. Galli Francisco 
Gaisberg, anno domini a nativitate 1507 in vigilia sancti 
patris nostri Benedicti abbatis.“ 

Mit Fol. 86 beginnt das Sequentionale. Im folgenden 
Inhaltsverzeichnis ist die Reihenfolge genau nach dem Original 
wiedergegeben. Um aber eine bessere Uebersicht über diese 
Stücke des Cod. 546 zu erreichen und die Benützung zu erleichtern, 
habe ich ausserdem noch ein alphabetisches Verzeichnis aller 
Sequenzen hinzugefügt; aus demselben Grunde wurden die Se- 
quenzen im ersten Verzeichnis nummeriert, obwohl im Original 
eine Nummerierung nicht vorliegt. Die im alphabetischen Ver- 
zeichnis den einzelnen Sequenzen vorangestellten Ziffern be- 
zeichnen die Reihenfolge der Sequenzen im ersten Verzeichnis. 



„Unnütz“ ist über einer Rasur geschrieben und scheint von fremder Hand 
zu stammen. Darunter steht geschrieben: „seu vilis“. 



4 
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50 



'S ca ca 'S 

X c c — 

3 O O 3 

Oh ffl ffl Cm 



X X 

"ös 'S 

X x 



x x 

'S 'S 

x x 



^ M U 

o © o 

fc a fc 



O fl* 

§ s? 
••a 8 
J s | 
Q 6 



% cu 



X X 

ü o 

« CD 



> S 2 
| 8 5 

p I 

.5 g o 

« 5 c 

cc p CS 

.2 ^ .a x 

1 11 f 

s 

S-S'S“ 

»— i Q 



^ u - 

§ *•! 
js| 

: #l s 
* 6 71 
2 „ 2 
« 3 « 
S er g 

C3 ^ CQ 



CS 

■§ .§ 

i i 

.1 1 1 

3 s •* 

■" O 03 

'S bo > 
c c 3 
cg ? O 

CC > X 
-V aa ® 



E ^ 
° S 2 

3 1 i II 





1 S 
o 


Eya 


S 


vis 

Hane 

sol 

Festa 


P 

£ 


TZ 

O 

* 


o 3 

X -3 

3 

*“5 


3= c 

O 

* 


atq 

Verb 


2üDJ81J0J 


X 


X 




X 


o* 


O 








aisSnnp 


1 X 


X 


X 


X X 


X 


25 


25 


c* 


05 


laiuaifoj 






Ol 


Ol X 




X 


X 


X 


X 


BWi’ay 


X 


x 


X 


X x 


X 


X 


X 


X 


X 


C 


- 


Ol 


X 


4 

5 


X 


t- 


X 


Ci 


10 



Digitized by ’ 




halb. I Pulckfa 



5.1 



.0 


CS 


3 


X 


X 


’S 0 


^© 


JJ 


2 


's 


's 


bß 


P4 




W 



s» 



Ifsl 



a X 



3 

3 

c§ 



es 

P 

E 



's 

CL, 



CS 

E 

Q. 

o 



es 

'S 

c 

s 

8 

Ha 



© .s 
Sü 9. 

J 3 e 

5 pH 



o 

SC 



ja 

'S 

ja 



o 

fc 



X 

'S 

ja 



o 



öS 

ja 



o 

fc 

CQ 



5 5s 

3 «8 Qu 



© © © 
Jtf J 4 Jtf 

© O © 

J 5 Ä Ä 

05 « 05' 



!ä ■$ .2 

I ' ■ 

r 



»-I 



o 

fc 

00 



1 l!:| 



o 



S 

s 

u 

t 

eS 

P 



£ 

5 


3 

^E 




3 

S 






— 3 










.2 


*© 

3 

i 


'S 

0 

3 




1 


t* 


S 

3 

Im 

t 


vir qu 
Domin 


1 


3 

•c 

0 




X 

Im 

3 

HS 


© 

H* 

CG 

CG 

53 


c 

3 

ff 


CO 

3 

CG 

© 


0 

*3 

E 


CG 

3 

-HJ 

CO 

3 


0 

s 

s 


3 «S 

E 'S 
© ’S 


2 © 
11 


s 

c 

bß 


X 

0 

3 


1 

.S 

*c 


5 

'© 

3 


© 

s 

3 


> 


Ha 




Ha 




H G 


Ä 


O 


X 


H 


Cu 


Gh 



ä, s 

<E 23 

5 | 

1 .2 •£ 
§16 
c .5 p 

• 2 l S. 
•g s -8 
© ^ © 



s 

XI 



•e s 

S o 

04 o 



3 — 

5 

*«5 •* 

c 

© rc 

2 *C 

! 6 



•8 -g 

§ || 
X Ä es 

•- ® © 
.3 S ** 

t 5 g 
gS « 
: § s 

SSt 
X 3 ö 

*c !i 2 
sag 



’-3 


HS 

© 


© 

3 


c 


3 

3 




HS 

© 


a 

’C 


c 

3 

«3 


3 

03 


t 

3 


Im 

1 


X 


3 

co 


*■5 


© 


© 


E 


.o 


© 


© 




Q 


Q 






Q 


Q 



S « 
.2 s 
‘5- os 
© > 

3 3 

1 8 
S 



*S 

s © 

g ’S 

c 

> © 

0 bß 

1 tS 



Q •— CG 

o, •- *5 



§ S 
.2 s 
2 ^ 
© cs 

E S 
E *<» 



° g 
.2 ■“ 



© r© 

5 * 

3 © *2 

.2 §■ J 

's 2 5? 

*5 3 

§ pq 

0)0-3 
5 . o 

bß *-s 'S 
• ®3 
> SC £ 



c 

3 

X 

Oi 

§• 

o 

p 



0) 



I o| 

S.? s 
E *1 o) 
« c 5 



c 

s 

o 

Q 



•- *- s 



5 ö 



5 x 

3 ©, 

ec .j- 

.2 *p u 1 

^ e 
^ c © 
Ä G 



s 

o 



5 

*3 ’Sc 
« .2 2 
*C .2 E u 
x c es « 
O 05 X *3 

« 11:1 
J £« 2 

x cs 2 

O öS > 3 

'o £ 3 5 
w | 8 S 

q £ a 



II 

c X 

| 8 _ 

0 2 ' 

c § 

x ©• _ 

1 .2 ; 

o Q f 

5 § . 
•2 g,. 

t§ c - 

O g C 

•p c ■ 



3 

„ 0 ) 

5 -s 



cg 

c .- 



3 X 
3 5 

o x 
© 
© 



S 

'*2 *- S 

O 3 •£ 

O ts s 

.2 y - 

■2 ? 3 



1 X 

: O 



J JJ ‘6 



o 

S 2 
o 2 

X c 

.2 £ 
5 J2 
fl 5 

3 cj 



0 

3 

er 


'© 


5 

.2 

*u 


CG 

3 

X 


Hd 

'O 


P 

bß 

< 


X 

O 


’© 

O 


CG 


£ 


•& 


.2 


• — 


© 


CG 


3 




>■ 

'S 

X 


j 

* 


3 

5 

* 



li K 
gl I 

£ S § 

H ? 

S 5 © 

g © 

S 1 S) 
2 2 -j 

«= CG 



’c «4 

© ec 3 
i 3 ’S 
•3 E J 2 

S § 



© 

'S 

3 

3 

O 



E 

x 



'S 

p 

3 

X 

3 

2 



CG 



CG 



3 0 
X 'S 



p 

.2 

5 



s x 

3 O 



g £ 
i 0 



3 

2 

’S 

© 

c 

3 

© 

CG 



3 

x 3 

3 5 ^ 

* © p 

W <-4 



o 

'S 



3 

• 4 H 

X 



^ © c x 



.2 p 



W H- Ä 



CO 


w 




0 


X 


CO 


CO 




X 


X 


05 


O 


03 CO 




Oi 


Oi 


05 


05 


05 


05 


05 


05 


05 


05 


05 


O 

▼H 


0 0 




X 


X 


Ci 


O 


0 






<N 


CO 


CO 


-t 


X 


co r» 




0 


ö 


X 


CO 


CO 


CD 


X 


CO 


CO 


CO 


CO 




CO co 






01 


X 




X 


CO 




Q 0 


c; 


0 




<M 


C0 






tH 


hH 


tH 






rH 






<N 


01 


OJ 


GM 03 





Digitized by 



Die mit * bezeichneten Sequenzen sind ohne Melodie auf gezeichnet. 




52 




Digitized by ^.ooQle 




76 | 112 I *Nodtra tuba rcgatur fortissima dei I in sabbato Septuageaime I — I B. Notker balb. 



53 



Digitized by ^.ooQle 




54 



.s # - £ -F 

3 5 ° > 

1 1 § l a 

O' c CS 

i 1 - 1 “ I 

.5 a* ö *3 a> S 

^ 05 T ’S | | S 
Sii8 ‘| ■ 

■I ;häH 

o .2 ca k_: p c 

-u « C.Ä -5 ü ä 

o oe 

£ X 



a. 2 -- 

B S CS 

o -Sd-S 

o Er "2 
•r ® 

flj ► CO 



S ' 5 c "i 

Q- .£ J 

g 1~ 

« =3 *= 

-!'! 

O S o 

N c ^ Q 

) S a> w 

i^| 

tc * .2 
® € p 
S og 
S ^ 

.g o S 

S g 8 



C -® 

J| . 

-c .*> ** 
to‘o 

£ = « 

S 'i -c 

Gj O flg 

s g o 



£ ^ 3 c 



Digitized by ’ 




balb. 



55 



cS 

X 



o o 

fc fc 

PQ PQ 



5 ü ü 

‘SS 

CU CU 



cS 



s 

CU 



3 

CU 



jO -O jQ 

"öS 'S *2 

XXX 



S 'M 'S Q 
o o o x 
Ä 55 ft, 

PS 03 cd 



o 

•£ 

.3 



CS 

.© 

u u 
© © 

■* -X C8 
OOS, 

»>5-J 

ps cs c 



S 

CU 



© 

'S 



es a 

'S I 

a s 

w 



x 

•° a 

*© S 

1 §! 
fc §.1 

. s 
05 C 



i 'i £ 

»2 'S 

I4f 

— a © 



o 

I * 

OS 



M 5 
© 3 
-a o 

3 'S 



3 'S g 



© «. 

Q - 



_ J| 
LH 

J-ä 



cc es 
Ä > 
Ph 5 



« - 

8 I 

-4-a 

8 es 
CU 'S 
3 £ 

s s 

Cu ® 



. 1 J 

s c 



I I 



I Hs 



es 

eS öS 



Ö r2 

© 12 

§ 8 
o o 



cu 

O 



« « 

Oh Pu 



s 

> 

5 

8 



S 'S 
«1 



OS ° 

i! 



V £, w w 

" * s s := 



S S g 

© O ^ 

C Q 



a q a 



5 o 

Ch cu 

© s 

t-s 2 

B 1 J 
5 S.5 

© © s 

.s 30 Sb 

o .!r 
-fc 3 © 

>.?Q 

cs r 2 es 

'S | § . 

a s-a • 

es *3 cd 
© ° © 
Q Q 



2 

1 

OS 

a 



c 

43 

ü 

fc 



— 3 

~ a 

Q 



2 

1 

o 

So 



|:e 

o ► 
es 

*_» « 
© .3 

© 8 , — 
.fco.© 

t: s •§, 

cs jq 4C* 

a £ < 

o .2 o 



•a 3 

© 

u. ® 

O *5 
'S 



► Q 

2 8 



X 





3 


Uh 

8 


8 " 


s 

3 


3 


OD 


u 

© 


o 


CU © 

< o 


a 

(£ 


© 


*E 

X 


cö 


» 


QQ -8 


’bß 


09 

3 


O 


© 


© 


© a 




’© 




a 


a 


a 







c * 

C 03 _ 

cd 3 .£ 

II | 
Mi* 
.* f * 1 

© © g 
► 
3 



© 

«20 
5 c 3 



bß es 



-3 

o 



2 

a 

o 



c 

Pu 



© 

a 



r-> 3 
3 © 
© 'S 

S £ 

2 .2 

a3 

.3 O 

1'5 

il 






3 0} 

fi 

© © 



O s z 



3 © g 

bO S *" 
* cs S 

S ■' 



3 

© 

3 

3 

3 



8 

'S 



3 

s 



.2 c 



o © 

3 a 



bß 

u 

> 



fc © 



*Ä o 

3 c 
«2 .*> 

CD 

© 3 = 

•I :1 i i 

s 1 > g 
- 2 8 
.§ J 2 o 
8 ^ .2T.g 
*5 .2 s £ 

§ I ä' * •§ 

*5 © u 2 

u-hil 

2 1 i * •* i 



CS 

m C 

'© 

3 

O 

© 

© 

’S 

3 

ja 

© 

•§ 



bß -< 

© .. 

S 3 

IS 
2 > 
« a 
g 3 



öS 

'S 

o 

u 

2 



i rf : g i 



3 ’S 
® 3 
£ © 
3 

Cß 



y 

i 8 



© 

'S 

i *= 

o 



es 

’s 

o 

X 

CU 

a 

x 

sß 



o 

*5 

a 



3 

s 



2 

’-g 

es 

a 

~o 

8 . 



2 

8 

O 

43 

es 

e 

w 



o ® v 
•r 3 O 

-S J 

*55 .2 'S 

in 

ui +* & 
© © © 

a a 



8 

'S 

© 

3 

3 



3 

43 



8 



3 



gsj 



« cs © .S -8 .2 3 

u *3 ü 5 £ 8 £ 'g 



'S 

© 



^ O © t- 3 © 

• - g O. © £ 3 



3 

r/j 



3 

X 



00 


00 


S S 




l© 


uo 


CD 


C© 


r- 




QO 


Ci 


o 


o 




00 


CO 


00 


CO 


CO 


00 


CO 


CO 


oo 


00 


CO 






























rH 








98 


98 


98 

98 


S 

©b 


8 


8 


o 


o 


8 


o 


o 


3 


o 


»© 

o 


c© 

o 














tH 


TH 






T “ 1 






▼— 1 








ec -t’ 


»o 


e© 


t— 


$ 


Ob 


o 




<M 


CO 


'U* 


l© 


c© 


e© 


CD 


c© e© 


o 


c© 


C© 


c© 


I- 















Digitized by 




56 




Digitized by ^.ooQle 




57 




i 



& 

3 



I i 

o .5 
S u .s 

s 'S B 
« .2 3 

•* | 
j j 1 
Ü5 * e 

I 1 1 -I 

S O 1 1 'S 

*5 S-a 3 

«8 .5 «8 ^ «8 
•E £ 'C * *E 
r ® 




.2 - P 

w s “ 



*E 

6 



s. 



6 

£ 

g. 

8 

o> 

ho 

«8 

T? 

C 

P 



IM 

® 3 «8 

C *C 

r® 



w 

*E S 

«8 O 

«a q 
o M 1 

p 

W .2 

3 

s 
§ 



2 

& 

S 



3 o 

&C;2 
§ « 
2 s 

« « 



Q 



O 

E 08 
2 > 
_ g 3 
s ’C J » 
8 £ ’S. 5 

c 



O ao >-• 

£ *e 3 










5 

§ 



8 . 

s 

$ 

5 

CJ> 

'f 

c 

(S 



c 

3 

3 



*E 

s» <® 

S — 5 
q.tä o 
8 o c 

2 S Ö 

2 . ä I 

.5 e . j § 

3 x ai 

«*- 3 2 



*E E h 

A « -a & 

i i s ^ -s 



s 



S +» .2 «8 
^ T3 2 U 

iE *e 2 *s .2 



B J5 

2 8 

3 . 

«8 fl 

^ e- 

at •=■ 



OD 

08 

HO 

3 



<u 

> 



S .2 I S 

s .= 3 

« 3 5 3 

“ 08 ««-. 

8 S .sb 

1 > s •= 

o|c 'S 

Sn ° - 

§ ®« 83 4, 

= ll ® I 
|äs j-° 

§^2S'1 

3 « ® 3 ’3 
® cc *3 iE Ü ® 

i| im 

O »* f -3 o 

2 O O 



O 

5 

3 

a 

6 



> 

S 



— • v 



2 i i i 
2 11 § 
8 1 £ I I 

1 g li 2 

2 3 g 2 O. 

ä 8 = = o 

® 'O o ^ .-9 

C X > 



c 

o 

ü 



150 


*rH 

iQ 


152 


©J 

iO 


153 


2 


154 


155 


156 


s 

▼H 


157 


00 

io 


OS 

»o 


iQ 


«o 






00 


OS 


cs 


p 






CM 


CO 




tH 




tH 


1H 




▼H 




Ol 


CM 


SM 


Ol 


<M 


(M 




tH 
















T " 1 


▼H 




H 


89 


s 


▼H 

OS 


92 


93 


94 


95 


s 


OS 


98 


66 


100 


o 

tH 



Digitized by 




58 



tc 

s 

1 

£ 


Pulchra 

Pulchra 

Bona 
Pulchra 
Bona devota 


Autor 


B. Notker 
Antiqua 

B. Notker 

Sequentia liddi 
Karlomanici 

B. Notker 

B. Notker 


OB 

a 

*3 

H 


Justus ut palma 
maior 

Concordia 

Filia matris 


Festtag 


In nativitatc 8. Johannis Bapt. 

De 8. Johanne Baptista quandovis 
in octava 

In festivitate sanctorura Petri et 
Pauli apostolorum 

In corameraoratione S. Pauli apo- 
stoli Dei 

De sanctissimo Paulo apostolo ac 
gentium doctore. In com mein ora- 
tione ejusdem 

De corameraoratione S. Apostoli 

De sanctis Johanne et Paulo mar- 
tiribus Christi 

De 8. Alexio confessoro 

De visitatione B. Marie Christofere 


lc 

8 

<2 

8 

5 

s 


Sancti Baptiste Christi preconis 

Inter natos raulierura hic Johannes 
cum Versibus: 

a) Alleluja — o baptista Christi 
testis par angelis 

b) Alleluja — tu puer altissimi 
vocaberis 

c) Alleluja — inter natos rau- 
lierura non surrexit maior 

Petre summe Christi pastor 

Paulus 8yon architectus 

*Concurrite huc populi, cum Versu : 
Alleluja, bonura certanera certavi 

*Laudibus nunc devotis deo rerum 
gubemanti 
Hac die vencranda 

Veri solis radius luraen fundens 
Illibata mente sana abiit virgo in 
roontana, cum Versibus: 

a) Alleluja — Maria materCh risti 

b) Alleluja — in Maria benign itas 


ftnUSIjOJ 

BIS^QQf 


160 

161 

162 

162 

163 

165 

165 

166 
166 


lanjsijoj 

ft'llStfif 


CM (M <M<M<N 00 55 CO CO 

y~* y^ y—l r-i —i y-4 


h 

Ä 


§ § 388SSS2 



Digitized by ^.ooQle 




59 



CS 

C 

£ 

g | 2 
•3 iij 
'S ^ 's 

pu, CL, 



3 

CU 

CS 

l 



08 

c 

cS 



© 

ja 

's 

CL, 



.3 

2? 

ff 



*3 


1 

8 


§ 3 


1 ii 


c 

s 


J H 

i ^ 


1 l «’ J -S « 


1 § 1 


MI 1 


.Säg .? 

p k a -g 


•ji 

p ** 


I 1 


o < 


< 


I' 



cs 

P 

I 



cS 

o 

« 

c 

© 

TJ 



o • • 1 

äs« g 

15 j § 



.22 •- 



© 



§ 

3 



> 

es 

> 

cS 

8 

P 



•§ jg 

■&o 

© 

* I 
© 1 
5 p 
*3 C 



8 s 

CS 



8. I 



5 

© 



w Cu 

2 * y 

p 8 .2 8 c 

| 2 5 Ü IE ä 

•2 s Ö £ D £ ! 

J 3 OQ I Cß | 1 

CO ► q MH Q) M-n 

ö P ö 



’S 

c 

Ä 

Cß 



t: 

CS 

s 



‘So 



cS 

S - 

J t 

'S § 

1 - 



53 



© 

© 

c 

1 

> 

cs 

ja 

- 4 H 

2 

Ü 

s 

PQ 




o 



co 






s ä 



»o 

co 



iO 

CO 



$ 



Ci 

CO 



Digitized by 



Google 




60 



ta> 

a 

a 

X 

4) 

£ 


Bona 

Bona et pulchra 

Pulcherriina 

Bona 

Pulchra 

Bona 

Pulchra bona 


Autor 


U 1* i| 4 i 

li al 2 

1 1 liii 1 II |i 1 ! 1 1 Ü 

|I jilf I 1 f! 

w 3 ■< m 


Titulus 


Eja turraa 
Jocunda 


i 

CR 

£ 


De S. Margaretha virgine et martire 

De S. Margaretha virgine et martire 

De 8. Petro apostolo ad vincula 
aut alias 

In inventione S. Stephani proto- 
martiris Christi 

De sanctis patronis nostris S. Gallo 
et Othmaro 

In festo divisionis omnium aposto- 
lorum J. Christi 

De sanctissima apoetola ac peni- 
tente Maria Magdalena 

De S. Maria Magdalena 

De sanctissimo Jacobo apostolo 
maiore filio Zebedei 

De gloriosa dei matris genitrice 
Anna 

De 8. Anna matre 8. Marie virginis 

In festo sanctissimi Petri principis 
apostolomm ad vincula 


bt) 

B 

£ 

B 

B 

x • 
£ 


Margaretham preciosam sponsam 
Christi generosam 

Gaude virgo gloriosa 

ltegi divino uni et trino 

Plebs parentis pietatis 

Exultemus et letemur et in deo 
gloriemur 

Hi sunt luminaria divinitus lu- 
centia 

Celi enarrant gloriam dei filii verbi 
incarnati 

Laus tibi Christe qui es creator 

Gaude pia Magdalena spes salutis 
vite vena, cum Versu : Maria hcc 
est illa cui dimisisti 

Gaude Christi sponsa virgo mater 
ecclesia 

Nardus spirat in odorem 

Surami patris gratia coeternns per 
filium 

Benedictus dominus deus Israel 


2ünJ8nO| o CD o oo a © ^ oi oi eo 

q J. “ t- t- t- t- t- 00 X 00 00 00 

8]S2üüf 4-4 rH ^ iH yr4 y-4 1-4 1-4 i-4 1-4 --4 


Saajsqoj 

•wi«T 


© -r-l tH Ol (M ©1 CO iC © 00 00 © 

^ --f --f ^ -rft -rh 

▼H tH --4 1—^ i^ ^4 


Nr. 


© -^ ©1 CO UO © t ^ X as©-rHC<l 

©1 Ol Ol Ol Ol (M ©1 ©1 ©1 Ol 00 CO CO 

1 tH 1-4 i-4 1-4 1-4 1-4 i—> *— < ^4 



Digitized by ^.ooQle 




61 




03 




08 

~o 

a 



8 



§ fiQ 
O o 
o *E 

.§ 3 
a 8 

1 1 
0? " 
fl ° 

s s 

'S 

o _ 

M $ 

.1 •§ 



43 3 
.® © 

|l 

v '- / tu 



.£ * 



1 ’S 1 



«| 

<5 



■a 3 

> Ü 

od *8 

© O 

*n *p 

C8 g 

a JS 



6 




£ 

o 




o 

•n 



Ph 



c 

3 



:a 

J 

i 

11 



s E 
er s 
c 



.is S 

£ o 

G I 



00 




•E 5 



0 I 

J 3 

s ° 

1 'S 

I g 

a ! 

<u O 

t, 



& 



© 

2 

’S 

sf 

5 



8-g- 



3 'S 

ti -i 



& 



Sä? 

* 'S I -S 

3 fl ^ S 
2 £ 8 " 
I S S 3 
3 ^ 8 

Ul * 

► -3 © 

^ 0 CUTC 

s © S g 



£ 



3 s 

£3 



■SO* 

o 



&I 

a 2 

*33 j© 

o 3 

c .. 

2 oo no 

'S £ 5 ä 
p e ^ ö 

J £ fl 

T3 ^ O 5 

s i ® i 

8 5 S 



6 

H> 



o 

'S 



’E 



3 

08 

s 



© 



C bß 

8 q C 

^ *5d ® 
c »T © 

’S > .M>‘§ 
S|f5 
§1 gi 

ü <! 




00 


s s 


00 


s 


00 


o 

Ci 




©1 

Ci 


<N 

Ci 


© 

Ci 


Ci 




▼H H 






▼H 


▼H 


T-! 




▼H 


▼H 






©ci co 




»o 


CO 


t- 


00 


Ci 


Ci 


o 




o 


ifl o 


UO 


Iß 


»o 


o 


Iß 


Iß 


o 


CO 


CO 




▼H 


▼H 


T“H 






▼H 


▼H 








s 


CC 00 


CO 

CO 


CO 


s 


Ci 

CO 


o 




Sh 


CO 


3 




<rH 


l-H 


▼-* 


■*** 


▼H 




▼H 






▼H 



Digitized by 



Google 




62 




Digitized by ^.ooQle 




63 



Pulcbra et bon& 
devota 


Bona 


Pulcbra et valde 
bona 

Non raediocris 
pulchritudinis 


Bona 

Devotissima bona 

Devota 

Bona 


Valde bona et 
pulchrior 




u 


« • 
.2, 8 
3 ® 
w .2 


3 

8 


St 


i 


fi 1 


^ j . 
sl| 1 


i :i 1 « i 

3 £ s 


1 « 




i* 


•Fi| 

g co 3 
< 


3< * CT 
‘<2 i- 
3^3 

<5 < 


CQ 



I I 



l i 



I I 



<V 

% 

s 




tiizi 

c; Ä .2 ^ — 

— - 5 _ S 

B S 1 § JÜ 

2 o Ä Sd *c 
8 < •- .2. | 
|®!§ 

3 .2 •§ ® 'S 
? S 8 S 

*3 h» O C 3 

te .-S i-9 g • 

° ° . o X, 

0 MM S X 

C 




£ 

*8 

8 

3 

u 

o 



. »-5 

fc .= 

. o 

O *® 

idl 

**■» u 

s §2 

3 S 

8 o £ 

i J - £ 
o ► ‘5 



flß ao *3 

3 *“ CD 

•C 

J3 

o 



•c 

«g 

8 

2 

o 

5 

ü 



Q 



8 

2 

o 

2 

a 



o 

Q 



c 

S 

o 

tj 



Q 



£ 

£ 

a» 



*C 

3 



Q 



CT 

.£ 

’So 



o 

'S 

es 



;> > 
* * 



So es 
2 ’= 

2 I 

.2 <J 

bß •• 
O 3 

* 2 
a> o 
S > 

2 S 

S \ 

So § 

2 -5 

3 08 
-a -2 

H 1 
O 



.5 S 
2 ~ 
2 3 
2 63 



£ £ 

3 <ü 

S 3 

es" * 

f § 

t~ 

P< | 



£ 1 
-Ö CS 



J £ 



3 

cS ^ 
§ D § 
T3 er 

3 



iS 



> 3 

g !s 

-5 * 
— 
3 <- 
X 
3 



i 8. 



3 

X 



■3 I 
^-g s 
s -3 > 

T? 3 _ 

3 £ 
ö’ 3 
x <■> 
•r 3 ~ 

! g § 

o o 2 

■&£ 2 
G3 

■ji 



I 

CO 3 

5 3 

X» o 
C 3 
C3 3 
bß 3 



E 

3 

C 

bß 



> 

"3 



co 



£ 

3 

*C 

£ 

3 

3 

bC 



3 

u 

ü 



o 
•«_) 

’o 03 

=3 -3 

X 



3 O 

Mi 

£ ‘C 

3 ’S 



a> 3 

X 3 g 3 

2 'S fc *c 

h P- o Ä 

ü g *= O 

« 3 'S g 

> u 3 -3 — 

8 “ = ^ = 

x Ö* Q 



£ Ä 
3 ,2 

£ < 
3 .. 

*E 3 
~ £ 
S £ 

^ S 3 
3 o> £ 

£ i g 

O) 'S cj 
C «Ä 
0> •— _ß 

> SS 2 

8 i 

| t 1 

X 



204 


205 


1— 

0 

01 


208 


8 

Ol 


209 

210 


210 


T— ^ 

G<1 


s 


212 


( 


Ol 






CO 


CO 




00 


00 


d 




L- 






t» 






1- 


t- 














1— -r- 




ri 






iO 


CO 


r- 


00 


Ci 


O — ' 


Ol 


00 


't 


iO 


i3 


IC 


iß 




iO 


co co 


co 


co 


co 


CO 








▼H 




T— < iH 


iH 




ri 





Digitized by 



Google 




64 




Digitized by ^.ooQle 




65 




Digitized by ^.ooQle 



patris | ecclcsiaruoi 




66 





Digitized by ^.ooQle 




halb. 



67 



£ 



3 



3 

CL, 



2 

ja 

3 
Oh 



o- 

O 



jj 

’s 

0 - 



c 3 

JO 



es 

ja 



J.C 


34 


34 


34 


o 


o 


O 


O 


* 


5C 


Ä 


5C 


cd 


cq 


3Q 


CQ 



£ 

"5 

-3 

’mm 

<u 

34 

o 

Ä 

eq 



3 

'S 



.3 2 

's 2 
er *5 
.:- o 
>Ä i 

1 ® 
s S 

3 




x 3 X 
O ° O 

Q Ö 



•i 2 

3 t- 

*3 .S 9 

er fl .£ 

.Js 5 2 

> Q # x 

1 3 § 



Ä S BJ 



c 

a 



a 



& 



J 3 

ü *3 
c 

o £ 

3 3 

’x H 

X 

*-3 O 
o c 
2 *-3 

es u 
* es 



3 3 

S § 
2 s 

•i | 

■3 3 
ä 8 



<D 



s „ a 



•B S 

CS ^ 

s i 
s s 

« 4 = X 

g 

g o 

E 3 

1 'S 

2 

2 « 
G 3 3 
3 ? 3 

ja 
o 



Q *5 



.3 x 

ja 9 > 

I *-3 
«II 

3 3 flS 
*3 > 

£ ° o 
33 3 *2 

0 S g 
E c ja 

1 | O 
« ^x 

i s « 

« « fe 

o w 

Ö 



öS 1 

i .3 

x ^ 

3 .£ 

E « 



es 

3 

'S 



2 a 3 ® 
.2 J s a 



ja 

I 

^ .1 



•I § 

5 's 



W « 
1.1 



3 

er 



> *a. 



3 

& 



I f 
■a a 

g -8 

I ® 

-3 X 
3 O 



31 

c « 

I 6 -g 

*3 — a 

pi 

o X H 



^ 3 
O -3 

ö „ ► 
c S « 

3 |S 

0 ^ ts 

3 3 
S 3 « 
3 3* S 

4-§| 

1 1 a 

Ec® 
6 3 * 



■S 2 "= 
i ■“ .& 

W 



E 

3 

.2 

*-2 

t- 

3 

£ 



-2 

« i 

— X 

£ S 

0 •— 

>•§ 

le •* 

il 1 

1 I i o 
C .« i 'S 
8 5 6 | 

X 



X J*> 

s ^ 
1 = 



-3 
— a 

o 



*3 # a 



ja o 



a 

3 

3 

-3 



E 

3 

O 

o .2 
ja h 

« 3 

x .f - 
02 3 

2 2 
»*- ja 



.3 ö 

3 2 

x 3 

! 1 
O- 53 

s * 

- s 

0 fl 

1 TJ 

3 ® 

*3 ^ 

- J3 



13:3 



i s J 

.J2 a x 

^ o) *r 
rs ^ 
x ^ 



bü 

o •_ 

'S £ 
o a 

S 

.1 § 

^ . 
t. 

G 3 O 



^ ja 



o 3 
3 ja 3 
s: 3 - 



s w f 

3 O» 
bc « 3 
Sr 3 3 

*- rfl _ 
r- ^ 

3 § S 

'S, -Q O 

es ja 

°3 - 



ja 

O 



-c 

— a 

o 

ja 



3 

CSJ 



X „ 3 



aa x 



E c 

S 3 



o o 
« I m 
§•2.1 
r| ü 
: h § 



s 5 

.3 0 ) 
x 3-; 



-2 i i{ 

3 . 2 , 3 
2 = ^ 

«2 _£ Cs: s c 

5 8 = 



5 ? 
8 ^ 



3 

_ 3 
ü ja 



i- 

CO 

<M 



00 

CO 



Ol 

-r 

Ol 



CO 

Ol 



5 

Ol 






3 

Ol 



0 

01 



X 

0 

01 



0 

01 



o 

c 3 



CO 

Ci 



X 

CT 5 



o> 

Oi 



o 

0 

01 



s 

Ol 



X 

0 

01 



Digitized by 



Google 




68 




* 



c8 

a 

2 



g 

JS 

S 

CU 



£ 



O 

£ 



g 

% 

£ 

CU 



o 



eg 

a 

o 

ca 



£ 

P< 

cg 

£ 

O 

QQ 



g 

-£ 



£ 

CM 



V Cs 
"C £ 

'S *■ 



g 

M 



CQ £3 



cg 

s 

cL 

-4-3 

3 n 
« .2 
s cg 

2 e 



£ 

•— » ci 



0 
£ 

1 



£ 

I 

Cm 



0 

s 

£ 

1 

> 

« a 

Cg 

C = 

S § 

^ G 

ci 

Q 



£ 


3 o 


£ 


^ 1 

4) ® 


Oi 

c 


O ^ 
£ .£ 


a> 

o 


© bc *r 
£ S J3 


.2 


CT 1 s-> 
•2 « 


# c 

’Sd 


£ £ Ü 
O A /h 


£ 


£ Ph 




*• E.J 




2 - 


> 


£ 2 u ^ 



.2 S © s 

£ — £ .2 S 

£ »'S P< S 



* o 

*-5 

£ 

5 «> 

5 £ 
« 



.1 8 

i £ :i 1 1 



£ .2 © £ c 

ä Ja *> *2 

O o 0, PU ü 

Q Q 



.2 .1 



2 g 

S J 

8, 3 
o 

S c 
*i § 
-£ * 

3 ► 

§ cg 
C c 
cg 



Ci •- 



o 



Cg Ci 

S •= 

.£ cg 

a s 

n 

ri 

2 *c 

öS £ 

£ ca 

13 

- 5 
> © 
5 © 

>4 -r 



£ 

£ 3 
g £ 

a a 



a g 
I ff 

li 

*1 
Oi £ 

S M 

-jf 3 

•I * 

-S tß 

ü o 

G 



£ £ 

£ Cg 
8« 



£ 

.s 

*n 

£ 

£ 

* 



*C 3 *3 £ © 

.2 'U — 0 

5 © 855 .£ 

n .£ » bo 

ff So = 

§•£ £ « 

.£ £ V 3 s 

.1 .§ 1 i 
*|a£ 

3 O £ 



p 2 « 

bß Oi 

-M» 

o Oi 

— i 



3Q 

o 

O 



i 


2 




8 




Im 


! 


£ 




2 


U) 


£ 

Oi 


£ 


Oi 


«£ 




£ 

86 | 


fl; 




s 


> 


H 


u 

CM 


i 


i £ 




! e 




1 g 




< 


io H 3 {OJ 




eisSonp 


i 


30[U3I[OJ , 


1 2 


31S31|3y 


; oi 


il i 
5^ 1 


! Z 

Ol 



| 'S 

< I 

ä 'S 

£ 5 

oi c 

= s 

£ er 
© o 
- ^ 
0) .2 



s a 



0) 

T3 

£ 



o 



a‘ 

Cß 



O 

S 



£ 

£ 

£ 



£ 

£ * 

w 

13 C 
m o 

1 2 
o 



2 .2, 



£ <3 



2 «8 
2 *£ 
.2 J§ 2 
.5^3 

ff-s 1 



S > 



© 2 
>* £ 
o 

•2 ^ 

’c 

* 3 a c 

u £ 

•r « 



I i 

|| 

c £ 

X 



S» bß £ 
p -r £ 

e -*a V* 

£ 2 a 

® 'S a 

«SS 

*© © 

§ 3 £ 

~ T3 *C 
* a £ 

r |1 
1 j“ 



•s .2 
£ -3 
-a ^ 

£ 

0 5 

& s 

■M 

■'S E 
1 äi- 2 - 
S S| 

1 Sd'S 

£ 



i£S 

(M 



00 

-* 

03 



ao 

-r 

Ol 



00 

35 



£ 

C 

Cm 



bC 

2 



■§ *§ 
c s 

P CS 

■s« 

jß 

0 

iC 

01 



oi 

oi 



CO 

03 



tO 

Ol 



CO 

oi 



lO 

0 

01 



0 

01 



00 

0 

01 



Ci 

o 

03 



© 

03 



Digitized by 



Google 




69 



cS 



03 

fl 

o 

oa 



3 3 
C 3 



ca 3 3 



g 



Z es 
X 3 3 



eS ^ 

2 | g 

£ & 



« 2 
| El 

1 |J 

S 3 «ä 

.fl 3. -s 
w 3 

W C* 



a 

s 

I s 

.ST 3 

43 m» 



l l 



JX 

© 



I I 



I I 



g 6 

08 -3 
73 « 

II 

1 * i I 

•E® £ g g 

> 4 



I I 



3 »O 
03 
3 



d g » 

2 .J5 

•s .1 = 

x u es 
& 3 

-a *5 S 
o JS S g 

2 ^ *“ * 2 : 

2 3 5 83 

•- S d 3 

.1 *Sb * 3 

2 * 



c t- »5 



fl fl 
“ ü 



03 

J5 



— GO 
o 



■M 
£ « _ 

" 2 § 

« - ü 

als] 

« j -f j 

cS 



s- * 



V c 
.2 fcc 
3- ;fl 



e3 

eS 

g 

«3 

o 

E 



Q- 

‘5 



o s r 



3 bp 

S-? 

—s _ 
3 3 

o CQ 
►3 S 



.£ 

‘So 

u 

’> 

3 



Ui .2 


3 


3 




•- 3 
ü X 


3 


2 .1 


3 3 


fr- 

3 


’7 


~x 


fl 3 


fl 


3 3 


3 

.2 * 


3 

Cf: 


3 

3 




3 3 




S ü 


tJD e 


3 


‘43 


O 


0 £ 


O 


3 3 


Q 


Q 






Q 




ö Ä 



g 

3 

X 

I 



g g 



3 

3 

3 

’5b 



3 

■a 



2 

v r 

2L 



0^0 
2 © 3 
*X W 3 
X *» 3 

5b « * 



P 'Z 

■ 4 s 0 

3 **> 

B 3 
G 



I 2 o 

3 *33 g S 

— x .3 .— 
« := 13 $ 

J2 5. -5 -2 

„ - 3 

O O bß 

S ^-^5 
i| g 
: ! 1 | 
;ä£ 



3 

ca 



«* 3 

Sc J 

3 ' iJ 

.2, | 



•- .2, • 



-3 3 

3 fr- 



2 3 
fl — 

o ^ 

bC .. 

.3 3 
> £ 
3^3 

3 



« 3 

.— ß 
*« a» 



'fl 

fl 



K 

3 

*fl 



J < .3 



.3 2 

O - 



3 3 

.2 5 

g* .2 G I 

** O "T 3 2 

•s « - 

3 > X ES 

s JE r , 3 X 

C3 3 — o c 3 

I 'S +* 's fl ~ 

I 3 ’s s •§ « 

o C2 < 



3 

3 

g 



2 ö 
-a s 

3 c 
.2 ® 
2 I 



3 



3 -— 

S -2 3 X 

lill 

"= 3 3 S 

| | « - 
3 ._ -3 

bC ^ 3 SR 

3 X — 3 

*■ E = J 1 •= 

■g> B 5 | ä s 

HH »-H 



3 

5* 

3 

&- 

3 

•£ 

3 

ca 



3 -2 

3 bß 



3 « 

3 « 

3 X 

K .3 

g — 



'S 'S 
-3 3 

o „ 



3 S 

$ 3 



a 

o 



g 




Ol 


Ol CO 




10 co 




1 ^- 


rr\ 


GO 


00 


»O 


lO 


Ifl 0 


>0 


»o 0 


ifl 


»0 


»o 




kfl 






Ol 


Ol Ol 


01 


Ol Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


co 


Ol 


O 


l» 


00 


00 3 i 


0 


Ol 


co 


co 


-* 


-t 


-t 










Ol 


01 Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol Ol 


Ol 


Ol Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 








94 _Ä 


















CO 




ifl iO 


CO 


r- co 


0 


0 




Ol 


co 
















Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


'M 


Ol 


Ol 


Ol Ol 


Ol 


Ol Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 



Digitized by 



Google 




70 




Digitized by ^.ooQle 




r el de 



71 



2 

13 



es 




CS 

s 

o 



öS 

2 



3 

CU 





I 



•S 

1 

X 



es 

£ 

OQ 



es 

O, 



bß 

es 

s 



X 

es 



a cs 

a. g _ 

<d .5 .2 ra 



s 

o 

b© 



“ g. 

§3 

.p 

s = 



J Sfi'S 

a, g -s 

I 1 | 

g|: 
^'S'Sjc g < 
< £ : 



8 , § I 

" ü T; 



3 

T 3 

O 

s 



« 5 p 



e * •— 



s s g 



q a a 



cs ja = c<5 

^ ^ 5 
08 .2 
.2 ’C 
.3 'S o> 

bo a« a« 



o 



Ä *4 -S 

0 D g 

*3 ’S CS 

.5 -a s 

S O er 

0 fiS - 

fi fl cs 

i ?3 

1 i => 

*3 « o 



S .£ 
3 - 

^ -a 
2 O 



<v 



bü 



.2 «a 

1 » — 

J 3 

Cj 



2 o s 

1 1 

r S "O 



'S J 

5 eS 

a. atz 

- 30 

•2 « 

ü ^ ’s 

CS g ^ O 

^ Ö -i 2:5 Q 

•-3 vm ä «j — - 



^ 35 ü 

. ri « -5 

o *3 « 

| 3 = 
2 > . - 
?3 \S x 

I a l 



g g o. 3 

3 CS g 

o 2 i ’§ 
" g S S. 

3 




8 S 

o 



3 

a- 



■M 



p . 2 , - ö 

= 3 

5 'S ? M 



3 < 



0 

•5 




■5 

5. 

.sa 

’x 

JJ 

o 

ä 




•2 .5, 
.3 ’s 




-3 

Q 

S 

3 



o 



S. § | = « 
x 3 ^ ^ J 

3 O _ .. «. 

Ä 'S 3 
C o x >- 

oT -- 0 c § 2 

S * s > 2 

3 : . * 3 bß 



-c *3 22 



5 e 



— so 

S S •= ,2 

§ « * a 2 

Ü E « = 2 

^ ’-5 o 3 

p ‘5b *3 cP 1 

• 3-1 g 1 

X ^ 




»Ö 


so 




l- 




00 


Gi 


cc 


so 


CO 


w 




CO 


CO 


01 


01 


01 


Ol 




Ol 


Ol 




Ol 


CO 


CO 




CS 


lO 


CO 


CO 


CO 






co 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 




Ol 


Ol 


0 


0 




01 




CO 


-* 


Ol 


CO 


CO 


CO 




CO 




Ol 


Ol 


Ol 


Ol 




Ol 


oi 



Digitized by 




Segnuntur communia Alleluja per totum annum de S. Maria semper immaeulata virgine. 



72 



x eS u s et t- 

.2 *H« *s fe ’5- a § ’-s 
© o *5 “S »r a fl? 

'i.r 8 a 

g- > * c _ ® 

;. g i.g.g m 

9 j C t«, C «*- 

fl? öS cS ^ fl? > "© 

g a •§ a| g « g> 

5 C ^ M X *S ^ ^ 
aaaaaaaa 
‘ J5* "ja ‘^ 3 * ’j3* J? ST ’JT ‘JET 

16 ec t»’ x a d h 
©aoicacaoicMeoc© 



»HO 



• — O ' 

> * bo Ö 

a *r fc- 

£ .5 £ *£ d 

*** ^ o A3 S 

.£ *-= ic 3 5 

SP 8 -s S o 

•-•Ca ® .? 
S es 5 > 

s a § = * 

S C3 O > 

x O x Em < 



a 


a 


a 


a 


a 


a 


a 


a a 


3 


s 1 


3 1 


3 


3 


s‘ 


3 


s 3 ’ 


_o 


_cj 




_o 


_o 


[0 


_o 


-£ -£ 








< 


< 


< 




*< 


oi 


CO 


hJ 


i© 


CO 


1 - 


06 


oi ö 


l-H 


T-l 


tH 


Y-l 






▼H 


^ Ol 


a 
















3 














0 


•— 










3 




j- 


$ 










e 




3 - 


"3 




2 






a 




2 


. 2 ° 






a 

0 


c 


< 

Tgx 


.2 


C« 

£ 2 


i * *** 


u 






tD 




a 


^ e* 


c 


0 

a 


’S 

'3 


X 

c 


f 


1 

_c 


ES 


1 2 


s 


£ 


X 


.s 






c 


2 0 

0 


a 

c 


c 

t D 


x 




X 


1 


# x 


© 
tc 
cs '— 


‘Sb 




-Im* 

# o 


a 


3 




'S 


’S *> 




0 


'S 

c? 


a 


£ 


c 


fl? 


3 

Tb 2 


.o 


'S 

X 


s 


O 


a 

ES 


’S 

X 


X 


5 ö 
H 5 ? 



- a cs .5^ a .5^ 

s S S 'S 'S ~ ' 

S *0? "o o *0 ^ ’ 



c « 

.2 *E° 8 to> 



!: * 0 

1 CJ 

> a 
| < X 


c 

'S 

X 


c 

'S 

X 


2 tHU 9 [{ 0 j co r- 


X 


05 


8}s2hqp oi ©i 


ol 


s 


3 DnJ 8 I{ 0 J ©» cc 






81 S 81 I 9 Y cS cS 


01 


01 



CI W ^ lO « X 



Digitized by ' 




73 



o 

2 




•*M 

o 

> 














d 

3 


d 

, ► 




V 

1 73 














£ , 


1 g g 




1 g 


3 




2 


2 


d d 
£ £ 


1 


2 1 


-C M 
£ £ 


Q8 

G 


_a 


U3 


d d 


g ”o 


-a 

JU 


33 33 
2 2 


d 

c 


33 

£ 


3 3 

Pm a. 


s 


2 

CU 


2 

Pu 


sS (S 


cäZ 


2 

P* 


2 2 
Om Cu 




"B 

CU 



t: 

2, 

I! I 11111111 I I i 

1 ■* 



l 



! ! I 



I I I 



I I 



33 

O 

e 

'S 



d 

c 



a es 

I? 

o s 

JS CS 

3. g 

2 S 

£ ä 

•g .2 

CS Cm 
_ O 
ö 3 

: ü 

B 'S 

5 g 

« .2 



§. 

o 

.c 

‘Sb 



2 

Q 

S 

-«•» 

cS 



.5 r« 



*> «* 

•= S 



„g 5 § 



3 Ä 
o 

- I” 

q w 

Q Q Q 



<D 



c 

Sb 



J .2 
x 3 

‘ü ^ 
ü « 

<o a> 

Q Q 



bO 



2 
3 

2 | 2 
‘5b SP *5 d -r 

u — a> > 

•r" > fc« 

> CS 

CS .2 .2 .2 S 

.2 u •— i- .3 

d d d * 

•ä »S 53 53 *i3 
Ä cs 

® « ca sq ü 

o o o o o 

G G Q G Q 



B 



cS 

s 

£ 

d 

a> 

33 



s 

Sb 



3 

s 

TT 

.2 03 

o CS 

> *E 
- 88 
■c S 

c . 
§ OP 
er «, 
Q 



-- S > 



o 
O .£ 

’S w) 



E 83 

s s 
© 

S B 

s 1 
'S ’ü 
•S ü 



3 

& 



^ CS 

8 ’§ 

I s 

§ ® 
bß © 

G 



^ :3 

^ 'S 

3 

E «s 



C 

Tb 5 

o £ 

QTi *C 

•= « J 

IS'I 
3 ® " 

“•S ■£ 
. « « 
I = -§ 



& .5 § 



^ OS 

«s 53 



© ^ .3 c * re 

g 2 £P & B C OQ 

ul * £ H:S 



X 



SU 

.2 

V» 

2 

Sb 

.2 

s 

s 

c 

> 

<s 



o 

X 

X 

© 

.2 H " s 

52 §3 

« .3 
3 > 

I ä 

es 3 

5 § 

* o 
© >, 

< x 



*3 * £ 

s. & 

'S « 

ü 'S 



es 

8 

u 

Tb 



3 

© 

ü 

c 

3 



•c 3 

33 '3 

0 Sb 

3 ^ 

1 s 

CS CJ 
X ^2 

Cu 
o ^ 

_3 ^ 

cS > 
X < 



3 

.2 2 -g 

8 .2 £ 
fe I S Ä 

2 2 ^ c 
£ bß S « 
S ’s 



* o . . ^ . 

‘u o 3 " 

S t- s fi 

*s •> _ o 

es eS Jg -3 

^?|oS 
X <J < X 3 



§0 



cs 

8 3 
■c »• 
3 « 

öc 3 
C-. 



s 

3 

3 

.2 ;| 

d *■" 
Cu 3 

i5 

3 i- 



3= B 
73 »ö 
^ 3 

tx 3 

I | 

•-S 



r- d 
1. 

Z .2 

.2 B 

'S ^ 
o u 

t- e> 
3 'S 

o 3 



d 

X 



-3 

o 



d 

s 

o 

hC 



d 

c 



279 


280 


281 


Ol 

X 

Ol 


283 


284 


285 


285 


286 


1287 


287 


1 288 


288 

289 


289 


290 


Cb 

Ol 


Ob 

Ol 




CO 




X 


Ob 




^M 


T“M 


Ol 


CO 


CO 


-t 


”f kO 


C 


CO 








”T 




-* 


-* 


S 




»3 




kO 


1 ^ 


iO 


kO iO 


iJJ 


iß 


kO 


kO 




Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


(M 


Ol 


<M 


Ol 


Ol 




Ol 


Ol Ol 


C^l 


Ol 


Ol 


Ol 


Ob 


o 




<M 


X 


-t 


kO 


CO 


t- 


X 


Ob 


0 


** Ol 


X 




kO 


CO 


CO 


-t 






-t- 




-t 


-t 




-t 


** 


iO 


kO kO 


iO 


uO 




kO 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


01 


Ol 


Ol 


Ol 01 


Ol 


Ol 


Öl 


Ol 



Digitized by 



Google 




74 



I I 



2 

Ch 



O 

QQ 



2 

15 

& 



c8 

I 



2 2 
2 © 
2 2 

* §1 

g g;§ 

« — ’S 

Pn 



es 

b. 

-a 



2 

fi« 



£ 



ja 

o 

*-5 



Ch 

.2 ‘So 

IJ 



i i 



fec 



es 

* 

2 

H 



Sntuaijoj 

8 ]s 3 nnp 



ais^jay 

u 



I I 



2 



8 . 
O . 
2 



- *2-‘i 

2 .2 



J3 

^ 2 



2 

£ 

CQ 



o 

*C 



C 

o 

g s 



2 o 

£ 'S 

.gü 

3 

a 



_o 

TS> 



2 

5 

X 

et» 

Q 



S .2 ü 

ja ä 2 « 
J 2 o» 
es ^ x 

.2 2 

C o ß 

* .3 £ 
o §pl 
T' •£ c 



•= ä 

o pü 

2 

1 ^ 

S -S 

3 I 

9 sr 

O« 8 

2 2 

CO -*a 

ec 3 

;s & 

^3 * 

2 

2 *T* 



bG 



| e 
s S. 
3> £ 



|.I 

8 £ 

E J 

ä 2 



» €> 

2 ^ 
O« — 

£ 'S 

si 
s « 



2 

T3 



.« 
O g 

£ la 
2 g 

a © 

>-s 

2 

2 X 

£f> 2 

'> i 

eS 



> 

# 2 

2 

a 



*E 
2 
E 

2 X 

£ 5 

J I 

'S x 



2 2 

*E .£ 

2 teD 

S .i: 

2 ^ 

3 * 



2 

ja 

2 



ja 2 



e 

b£ 

2 

Q 



'S £ 

8 • 3 

— > .-2 ^3 

•§ « J . 

*- 2 - *2 

2 2 o 2 .£ 

.-tä S C *2 ^ G? *£) 

> ^ O 2 5 C 

• j 5 *a o t 

bO C 3 X^ 3 ^^^l> 

< Cß 



2 

■* s 
£ S 

*2 *"S 
> . 



2 

Q 



a 

cc 



.22 


2 


2 




ü> 




.1 


2 


2 


ST 


*-£> 


2 


-£ 


E 

2 


2 

— 


S 




w 


bß 


‘So 


o 


2 


o 




tc .2 


’C 

2 


ff 


o 


*> 3 

u 


a 




bl) 

t- 


2 „© 


2 


2 


’> 


'T 2 


na 


-2 





X .9 £ 

a ^ a 

M 2 2 

2 2 C 

ja na 2 
111 
4L & i | 

g; S l£ 

s -s = a 

2 0 2 

.£ *■ ff | 

ff j; “ * 

O 1 2 15 

|>.S N - § 

C 2 C 
> 2 G i 2 C 

8 * c- -S g 



C 2 

•5 £ 

'*■* fc- 

2 .8 



¥ 

*> 

2 



-O 

2 

s 



5 

2 



2 

ja 



1 ^ 


o 


C3 


< 


< 


** 


£3 


< 


a 


*-5 


h H 


Ol 


Ol 


CO 


X 




-+ 






1 - 


r 




Ä 


Ci 


Oi 


Ob 


Ci 


Ob 


Ci 


Ob 


Cb 


Ci 




Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


X 


X 


Ci 


Ci 


o 






Ol 


X 




iO 


LO 




iO 


o 


CD 


CO 


CO 


CO 


CO 


CO 


co 


Ol 


Öl 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 




X 


Ci 


o 




Ol 


X 




»ß 


CO 


t- 


lO 




o 


CO 


CO 


CO 


CO 


CO 


CO 


CO 


CO 


Ol 


oi 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


01 


01 


Ol 


Ol 


Ol 



Digitized by 



Google 




Pulclire Sequentie ad saiictum nomen Maria ad beneplacitum per annum sumenda de B. Y. Maria. 



75 




300 


300 


CO 


© 

co 


o 

CO 


s 

CO 


302 


304 


o 

CO 


305 


305 


306 


CO 


co 


l- 




r- 


CO 


00 


Ci 


Ci 


o 


o 


T-1 


co 


CO 


CO 


CO 


CO 


CO 


CO 


CO 


CO 








Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


o© 


Ci 


o 


l-H 


Ol 


CO 




•o 


CO 




00 


Ci 


25 


CO 


t- 




r- 


l- 






t- 


l- 


[— 


l- 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 



Digitized by 



Google 




Incipet Commune Sanctorum. 



76 



te 

a 

9 

t 

c 



OS 

3 


1 ! 

3 

C 


3 

| S | 


I 3 3 

J3 J5 
^ -2 


1 ' 
i 


3 

-3 

J© 


O 

C3 


CQ 


3 O C 

a ca ca 


£ £ 


O 

ü 


"S 

a 



-D 

"35 



o 



! I l 



s 

Op 



c 



.£1 






0 

-*-> 

3 


9 

.9 






Op 


s* h 
O © 1 

£ | 


s ^ 

M £ 


t- 

© 


O 

E 


O O 


c © 
Jä fc 


O 

y A 


c 

e 


X ÖQ 


» SQ 




xi 



5 

I 



6f> 

a 



s 

'S 

H 



I l 



I I 



3 

3 

X 


$ 1 


3 

»* 

£ 

"Ö, 


© 


p-i 


0 


X 


c 


tL 


0 


3 


.ZS 


> 


O 


> 



* c) 2 



.a S 



















Um 

| 


5 

£ 




3 














JI 

3 


0 

8 


3 

3 


3 

bC 


.2 












O 

O 


S 


8 . 

3 


3 

3 


.2 

3 


.2 

•2 

3 

bc 










2 


© 

TJ 


3 

.2 


© 

© 

« X x 


hp 

9 .2 
0 .2 


X 

3 

X O rti 

£ £ js 


£ 

*9 

3 


£ 

*<3 

9 


£ 

*-S 

u 

3 


‘u 

*«3 

u 

3 

3 


3 

•2 

’c 


3 


1 1 5 


x 0 
S bß 


3 


1 «5 


£ 


£ 


£ 


X 


0 

0 


X 

a 


111 


© 3 

3 3 

3 > 


> 

O 


| a S 


0 c 

3 3 


0 

3 


0 

3 


3 


© 

u 

Op 


3 


3 3 3 


X © 


X 


3 x* £ 


3 3 


3 


s 


3 

X 




0 


© © © 


<U © 


© 


0 0 c 


O O 


o> 


0 


© 


© 


Q 


Q Q Q 


a a 




a g a 


a a 


a 


a 


a 





i- *3 -.IS 



0 

1 



pS *" 

- o< ** 

© 8 3 

S £ J - 

9 &< *£ £ 

c — 

© © - O 

c ß 9 > 

£ J2 § S 

E c S ^ 

I I -s 1 

9 pO 2 

* 9 CJ S 



~ .2 
I S 



o 

JS 



Zm ~ «S 

S 05 3 -9 



2 5 

3 3 

.ti 3 

7= £ 

3 

— c c 
«5 3 u 

■g. 8 S 

~ © 3 

£ 5 2 Ü 
£ •£ 9 

" 9 



bC 9, 



£ ^9 



es .* 



es ^ 



J2 3 ;o •- o. 

a 6 o* c 



g js , „ _ 

§jn © s 5 9 £ 

fs S,l Ä .ä 

* < H o 



3 © 
11 
Ji "« 
ü £ 
© £ 
.2 9 

*C er 

S -s 



•*- es •£ 

§|S 

© 13 

c a 

— © « 

g 3 .9 5 £ 5 

:§ .g t 2 8 „ S 

i - « 12 2 L = 

v 53 ca X 



© 

X x 



1 2nnjai|oj 
aisännp 
1 3 aiu 3 i| 0 j 

W 

u 



O 


O ^ ^ 


01 


X 


-r 


tO 


X X 






X 


X 


05 


























cc 


XXX 


X 


X 


X 


X 


X X 


X 


X 


X 


X 


X 




IC 3 9 




X 


05 


0 




03 


CM 


s 


X 


-* 




r- 1- 


t- 


1 - 




X 


X X 


X 


X 


X 


8 




Ol Ol Ol 


Ol 


01 


01 


01 


Ol CM 


CM 


01 


CM 


CM 


c 


■p-p 01 X 


-* 


»0 


0 


t- 


X 05 


0 




CM 


X 




X 


XXX 


X 


X 


X 


X 


X X 


05 


05 


05 


05 


05 


CM 


Ol Ol 01 


Ol 


01 


01 


01 


01 01 


CM 


01 


CM 


<01 


CM 



Digitized by 



Google 




Digitized by ^.ooQle 




78 



_• a & 

IM c. 

ö- S S 

'Eil 

° « S , 



15 -5 
| 8's 
•S C B 

0 u S 
.5 « 5 

1 .!“J 

:= s « 

^ l 

M&-M 

5 ^ 



5 £ 2 •- 
S £ £ © 

-s 8 § i 

B B "! J 



g < £ I i .= I 
3 •• £ Ja ° g “ 
C 3 O - -2 4 

- £ 55 e g » 

iS > s -i ► a -g 



So*» 

‘ | I 2 
I g « 



C S ^ I 
g JD TJ £ 

£ o 'S § £ 

*■5 

CC ff 



j I ^ .2 

.SIÜ | ’S 

3 a a -3 

3 3 8 

< I "2 8 

■■S8 1 

I * | 2 I | 



CO SD 

CO CO CO CO 

CO CO CO CO 



5 o ö 

CO CO CO 



Digitized by ' 




79 



2 

ja 



0 

*- 

J3 



O 3 
23 04 



2 2 
s :§ « 

* 3 3 

Pu 04 



m 





-0 


p 


~cS 

ja 


» 


Im 


i l l ll & $ l II 


i 1^11 






j i 




J3 




04* 


23 



I I 



I I 



p 

0 


&-J 


.2 


8 5 


5 


.£ r 
0- .0 


0 

p* 


0 0 
O c 




ns . 
'S -5 




s ^ 


CU 


H ® 




^ 0 
* O > 




tss 


'S 


• ;i 8 


►-S 


04 2 O 


.2 


3 l' 3 


1 


. «0 0 

CO c) H 




Q 



5 

2 

2. 

a 



I tä 



§ 2 

C 3 

•i ! 

3 

o 8 

a " 1 

* S I 



£ -** ^ u* 
3 p co Ä 



5 * c 

« -0 ob 
p w p 

Q Q 



2 

*a, 

8 

ja 



*c 
ja 
* O 

t 2 2 

« O OS 

S *C pö 
OD üb * 

Q rt) Ä 

Q Q 



p 

S 

'3 

0 

o 

-o 

§ 

►-5 

o 

£ 



o 1 

§ 



£ £ 
s ‘-5 *-2 

5, 0 0 

g 2 £ 

hc 

£ 3 « 

I .gl- 

0 . -^4 0 3 

8 'S | £ 2 
a S. £ ? ' 

8 . o o J2 

b’Es b ~ 

o | l t 1 | 

•— O P ® .S 0 

5 P c O g »J 



& 



J £ 
8 < 
g « 

o ’S 
S o 



5 

S | 

3 C 

i« * ^ 

£ £ 
T5 






s 

8 

TT 



Q Q C 



I 1 



^ -S © 

3 - £ 



3 

ja 

*E 



£ 

3 

.1 s 

__ ’S 

Si 

*"Ö co 
0 3 
3 -Q 

8 ’S 

co O 

0 ‘-O 

*c « 

r ® — 

u* 



■ä a»a 



£ 

3 

0 

£ 

o 

nS 



0 

co 

"p 

CO 

ja 

-£ 

a, 

0 

TJ 

3 



o 

cn 

3 

'S 

'S. 



p 

•u 

3 



S .£ 

8 s 

iS 

.p ’> 



ns 
0 
3 # 0 

S *5* 
»- 2 

'O 



2 

'S 

S 3 
0 0 

5 U 8 



o 

üb 



J3 s 



« 'O 

’S I 5 

3 > 



&J3 

•5 t 
CU 0 
£ £ 



^'S £ 
« < 



0 

£ 

I 

'P 

0 

cc 

i 



0 

0 

O 



o 

0 

.5 

£ 

p 



^ s 
© '1 -22 
I I g 



‘z «3 £ — 5 

S .| 1 1 & s § 
• i I g 2 «j “ 

S 8 “ü fl 8 

O - M ü Sh 



s 

3 

> 

O 

0 

CO 

3 

*3 

p 

2 

Sb 

0 



8 

P 



0. 

£ 



0 P 

f** ^ 

3 *- 

0 o 

1 5 

^ 0 



0 

3 

0 

:3 o 

-"O 0 

£ E- 

Ci 0 -« 4 » 

-3 60 

2.o 
£ £ s o 
g c .2 0 
•S £ p 

0 'S 

p 

23 



0 

's 

s 



*3 " J5 

*r> 



'S I 

5 « § s 

o s ja 2 
*- 5 cu £ 

Op? 0 
Ci P g co 

Q < 



340 


342 


co 

co 


344 


345 


345 


346 


347 


348 


349 


349 


351 


351 


352 


352 






0 




03 


01 


co 


-* 


0 


cc 


cc 


00 


X 


05 


05 


O 


0 














l-H 










H 




co 


co 


co 


co 


CO 


CO 


co 


co 


CO 


co 


co 


co 


co 


co 


CO 


03 


co 




0 


0 


h» 


cc 


Ci 


0 




01 


co 




0 




03 


(N 


03 


03 


01 


03 


03 


Ol 


co 


co 


co 


co 


co 


co 




CO 


CO 


CO 


CO 


co 


CO 


CO 


co 


co 


co 


co 


co 


co 


co 





Digitized by 



Google 




80 



Wertung 


Bona 


Autor 


i i 


Titulus 


i i 


I 

1 


Plauctus mortuorum in die omnium 
fidelium animarum ad „Libern 
me“ cantandus 
Aliter plauctus mortuorum 

De transfiguratione Domini 

De s. Corona Christi. In festo ejus 
De vulneribus D. N. Jesu Christi 

De facie Domini 


bp 

3 

d 

a 

« 

►? 

H 


Audi tellus audi magni marin 
limbus 

Dum venerit filius hominis judicare 
seculum etc. 

Adest dies celebris quoque pacatus 
miseris 

Introitus: Vidernut ingressus 

tuos deus 

Graduale: Cantate Domino 
Alleluja — laudor lucis eterne 
Offertorium: Gloria et divitie 
Communio: Viderunt omnes 
Introitus: Gaudeamus omnes in 
domino 

Alleluja — Dyodema spineum 
veneremur 

Introitus: Hubhonoresanctorum 
Christi vulnerum 
Graduale: Christus vulneratus 
est 

Alleluja — Dulcc pectus 
Communio: Nos autera gloriori 
oportet 

»Salve sanetn facies nostri redemp- 
toris 


3oajanoj co ^ o x 

Q u »C »O iO lO o 

a^nnp co co co co co 


2onjaiio,i o i-H co -f o 

1 “ ; oi oi oi oi <m 

8]Sai|8T CO co CO CO CO 


t* co 

£ co co 

^ co co 



Digitized by ^.ooQle 




81 






Ci 


o 


o 


Ol 


-r 




co t- 


00 


"oT 




o 








Ol 


Ol 


X 




co 


CO 


CO 


co 




CO CO 


co 




co 


l— 


1- 


1— 


1- 


I- 


r- 


t'- 


CO 


CO 


CO 


CO 


CO 


co 


co co 


co 


co 


:c 


co 


co 


X 


X 


X 


X 


X 


50 






Ci 




Ol 


co -f 


»o 


co 


CO 




X 


X 


X 


Ci 


Ci 


o 


Ol 


Ol 


Ol 


Ol 


co 


co 


co co 


co 


co 


co 


co 


X 


X 


X 


X 


X 


"■"t* 


CO 


CO 


CO 


CO 


co 


co 


co co 


co 


co 


co 


er. 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


x 




Ci 


o 




Ol 


CO -f 


»o 


co 




X 


Ci 


o 


( 


Ol 


X 




co 




CO 








** 




-* 








o 






o 


»o 


CO 




CO 


CO 


co 


co 


co co 


co 


co 


co 


co 


X 


X 


co 


co 


X 


X 



6 



Digitized by ^.ooQle 




82 



S 

'S 

© 

► 



I I 






cs 

u 

M 



3 g 

a £ 
a 2 

© 3 

ü Ph 



I ! 



I I I 



3 

u 

o 



2 

o 



M 

O 

Ä 

02 



l| I I I 



o 



! I I 



I I I 



cS 

2 I 

Ui 1 



I I I 



CS 

w 



.5 © 

£ ’£ 

G 1 



Cu 

cs 

© 

c 

c 

2 

"o 

1-0 



© 

£ S 

e ja 

'Sc H 



£ 8 
© £ 

Sc c ‘-5 

< | -g 

° Ja 

cs' -2: O 



© 

3 

er 

© 



« Ö 



0) © © © 

G G G Q 



3 a 

'S o -2 
. cs ’g> g 

® f T CJ 

,2 tao c m 
cs cs £ c 

‘5 *s « a 

t CS C 

G 



c CD 

c s 

:g - 

© *• -5 

S ® '' 



bc 



CS 

s 



S g £ I 
| . 2 S> 8 '-s 

S.a 3 g & 



o|se 

= ü • • 



« cc 



© © © 

G G G 



O 

3 



G- « 

© a 

•s 3 

Cu ~ 
o *5 



CD 

c 

© 

s © 

i © 



cS 

•3 



O O T 3 
C © „2 

»„•s=go s ;!| 

S^o’o ®^.2 * g 3 

CD © 



G G Q G G 



* 

© 

H 



| äanjajioj 
aisSnnp 
| Snruaijoj 
W\\*]_ 

£ 



« t r t 

S 3 x ’So 



.2 ^ © 

•3 lf 3 

cS 3, — 

% ** •= 

£ 3 © -3 

a feu 3 « 



~~ S= 



3 3 
3 © 

5 < 



▼- CI CC- cc 



3 

3 

3 

3 



© p, £ 



§ 2 , -§ 



s <C 
"O 15 



Ü 
^ © 

— 3 



g .© 

© ^ 



i S — 



3 £ 
3 3 



ü I ü O 3Q B 



^ I 

.. bc 

— 3 

2 & 

° 3 

& 

£ -5 

3 *U 
© -•- 



3 r: 

£ .£ 
C © 
-3 3 

H o 



3 

bC 






o ts 

.2 SP 

T, £ 



© 


© w> 


cc 




© 


© *r 

S 2 


!a * 

c © 


r r. 

3 


cc 

G 

■¥■ 


„s 8 

G G 


JjS 3 

G C 


*© 



cc cc cc cc cc 



l- 


oo cs 


05 


CS 


o 


o 




d 


CI 


X 


X 






1 - 


i- i- 


1 >- 




X 


QC 


00 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


CC 


cc cc 


CO 


CO 


cc 


CO 


CO 


CO 


CO 


X 


X 


X 


X 




»o cc 


CO 


CO 


t— 


t- 


00 


35 


o 


o 


o 






l£ 


— r -+ 


-t 


-* 




-+< 


-* 


-t 




o 


iC 




»© 




CC CC 


x 


cc 


cc 


CO 


CO 


co 


CO 


X 


X 




X 


CS 


O — ' 


CI 




-* 


l© 


CO 




X 


OS 


o 




CI 




CO CO 


CO 


CO 


CO 


CO 


co 


CO 


CO 


X 




t— 


l- 


CO 


cc cc 


cc 




cc 


CO 


CC 


CO 


X 


X 


X 


X 


X 



Digitized by 



Google 




83 



I I 



I I I 



Mil 



O 

« 



5 

o 

> 

© 

Q 



e 3 

c 

C§ 



I I 



I I I 



lllll I 



I I 



III lllll 



c 

•II 

| ä 

« ^ 
© © 
Ö Q 



jQ 

'5 

o 






a 


3 .1 


i 


3 o 

'S > 


> 


■> © 
^ 'S 



.2 .2 

's 'S 

.2 S 

ii 

© .. 



E 

2 

8 . 



OB • «* M 

3*8. 
•g>JS •§ 
£ o « 
a « 3 

2 * g * 
^ © *“* © 
Q Q 



’S, 

© <d 

- e 

•- a es 

•& §•! a 

a, © +» .§ 
© © § 

’S 'S 8« 

1 1 1 i 

o © « 

Q) 

Ö 



S 



& 

o 

8 

’S, 



fa «»* vn s ^ 

P <: 3i " s 



8 

O 



•3 8 



© 

C 

# o 

a, 

8 

s 

8 



ai 



4) © 

Q Q 



fö 

CO CD 
O © 

Q Q 



08 .E 
’s bö .2 

© .jj C 

* £ 3 

i-S S 

"* 1 08 PQ 

s 

Q FH fl) 

Q Q 



© 

s 

I* 2 

S 8 

c c 

ä>2 



§ 



© 08 
S ^ 

li 

► SG 
ad cf 
BQ 1 

« a 

O 



* S 
® 

1 * J 

* > | 

© 

o 



8 «* 
'£ 08 
08 © 
-3 * 

w r O 

08 C 

H <! 



© © 
Q Q 



s 

-a 



r 

Q8 



5 <5 



s 

£ .22 
o* J3 

2 2 

i» .Jj 

© c 

** s 



© 'S 
© 

© 

© s 

'S 60 
S 03 
08 5S 

O f« 



•• PS .5 

5 .2 ® 

£ G © 
© *a 'S 

> CJ © 

— 08 

| | 2 

“ |s 

# E » 

§ 8 . s" 

rS c» •— 
'S 

s o ^ 



c 



pp *- 
co ~*5 O 
a p r? 



.2 

'S 

.8 c 

'S 

© 

© 2 
^ 6 ß pS 

'S *- 



o 



£ 3 

© *s 
> Ä 
_ 03 

§ 1 
« 5 
- <» 

£ 03 

8 ^ 

© ll 

60 | 
O 1 

60 o 3 



.a 3 a 



c3 - 
o £ 
‘C o 
o c 



© — 
'S « 

'/J 



S 

s 

o 

SG 



5 | 
* § 
^ I 

l| 

© a 

© o 

3 Q 



© PS 
'E 03 
.2 £ 
60 « 
. CO 

o 2 

'S a 

c © 

© ra 

A 2 

SP J 



c8 

a 

So 



08 

h 

60 



a 

£ 

S 

00 

© 

a 

'S 



'S o - .2 
08 2 60 2 ^ 

§ -c ! - 
' 5 b S ,2 2 
3 *>"3 

W. < CO 



co co 
2 

o 5 

•s :e 

CO CO 

’s -2 

'S 



« Ä 
^35 
x -S 



s 

'S 



S CD C3 

X 3 ♦» 

S ^ P 

CD 3 « 

•s -3 O 
C 8 U 
s G © 

O 3 



3 -r 

- 3 § 

S .2 w 
o .« g 
2 s © 

2 -3 © 'S 
fe © © S 

® S 

< iJ 



a 

s 

CD 

.2 1 

a" 

2 

la 

S 3 
08 ^ 
© O 

’S 



60 

s 

08 



© 



o 


»o 


IO 


CD 


CD 


r- 


I- 


Oi 


Oi 


Oi 


o 


o 


t-H 


Ol 


Ol 


X 


X 


X 


-f 


25 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


Ci 


Ci 


Ci 


Ci 


Ci 


X 


Ci 


Ci 


Ci 


co 


co 


co 


co 


00 


00 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


Ol 


Ol 


Ol 


00 


co 


-* 




X 


CD 


CD 






X 


Ci 


Ci 


o 


o 


Q 




iS 


o 


IO 


•o 


lO 


«o 


»o 


o 


iS 


»o 


»o 


IO 


o 


o 


»0 


X 


CD 


CD 


X 


co 


X 


co 


00 


00 


oo 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


co 




kO 

t- 


CD 


l- 


X 

t- 


Di 


o 

X 


X 


Ol 

ro 


s 


3S 


s 


X 

X 


t- 

X 


X 

X 


Ci 

X 


8 


y-4 

Ci 


co 


co 


00 


co 


co 


co 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 



Digitized by 



Google 




84 



I l I 



x o cä S 

'5 g a ä- 

»I s 8 S 



ü 0) o o o 

Q Q Q Q Q 



§ ~ 5 



‘5 e*.£ 

o CC 
Tn P = 



H P Ä « 





-f 


10 


iS 


CO 


CO 




r- 




1^ 




X 


00 


05 


05 


0 


05 


05 


05 


05 


05 


05 




C5 


05 


05 


05 


05 


05 


05 


05 


0 


cc 


CC 


cc 


cc 


cc 


cc 


cc 


cc 


cc 


cc 


cc 


cc 


cc 


co 


cc 








CI 


CI 


cc 


cc 


■"t* 


-¥ 






-f 


ic 


td 


co 


co 


1- 


CO 


CO 


CO 


CO 


CO 


co 


CO 


co 


co 


co 


co 


co 


co 


co 


co 


CO 


cc 


cc 


cc 


CC' 


cc 


cc 


cc 


cc 


cc 


cc 


cc 


cc 


cc 


cc 


cc 


cc 


oi 


CC 


— 4< 




CO 




X 


05 


0 




CI 


cc 


-* 


10 


« 






05 


05 


05 


05 


05 






0 


0 


0 


0 


0 


0 


0 


p 


1 cc 


cc 


CC 


cc 


cc 


cc 


cc 


cc 


■*** 


Tt* 




-r 


*■* 






PP 



Digitized by ' 




85 






401 


<r- Ol 

S 5 


402 


CO CO 

o o 

-f 


tot 


o 

-* 


00 

CO 

CO 


368 

369 

i 


369 


o o 

t'- 
CO CO 


U 8 


371 


409 


© y* 

1-4 1-4 


412 


CO -f 


415 





Digitized by ^.ooQle 




84 



^ .£ 3 ; 
£ * bC 



'S 


o* * 


0 


£ 


.o 


0 s 


Q 




p 


.2 •§ 




S 


s 


!i 0 *= 

5 g e 


’S 

-s 


£ 


o 




§ 


0 




« - 1 
cc «s r O 


J 3 

H 

» 


aJ 



o s a a q q p 



^ 2 g s 

-a o ^ H 



•*-» w o o 

ü g ~ ^ 
* s o n 

»—i n-» ^ 



ö « « 
3 J -3 



CO -t -4* -t 

CO CO co co 

CO CO CO CO 



X o o 
Ci Ci O 

co cc ^ 



00 Ci Ci o 

Ci Ci Ci O 

co co eo 



Digitized by ' 




85 







86 



Alphabetisches Verzeichnis der in Cod. 546 enthaltenen Sequenzen. 



A. 

168 Ad celebres rex celice laudes 
318 Ad clara festa 

316 Adest dies celebris quo lumen 
336 Adest dies celebris quoquo 
313 Ad exemplar triumphantis 

296 Ad laudes salvatoris 
215 Adornata laudibus 

45 Agni paschalis Jesu 
287 Agone triumphali 
34 Alleluja dulce carmen 
390 Alleluja nunc decantet 
247 Alma redemptoris 
410 Alme confessor 
204 Altissima providente 

169 Angelorum ordo sacer 
356 Area virga prime matris 
203 A solis occasu 

274 Astra celi dum transcendo 
154 Ave celeste 

297 Ave gemina sacerdotum 
306 Ave Jesu Christe 

239 Ave Maria gratia 
326 Ave Martha gloriosa 
221 Ave martir gloriosa 

39 Ave mater qua natus 
262 Ave mundi 
244 Ave plena dignitatis 
235 Ave preclara raaris stella 

240 Ave stella ortus solis 
111 Ave verbi dei parens 

94 Ave verum corpus 
309 Ave verum corpus 
264 Ave virginalis forma 
242 Ave virgo gloriosa 
246 Ave virgo gratiosa 
385 Ave virgo gratiosa 
139 Ave virgo singularis 
260 Ave virgo virginum 
277 Ave virgo virginum 

B. 

408 Beati martiris Viti 
89 Benedicta semper sancta sit trinitas 
87 Benedicti gratias deo 
334 Benedictio trine unitati 
132 Benedictus dominus deus 
16 Blandis vocibus leti 
141 Bone doctor et salutis 



C. 

9 Cantemus Christi regi terre maris 
22 Cantemus cuncti melodum 
350 Celeste organum hodie 
282 Celi celos in occasu 
126 Celi enarrant gloriam Dei filii 
228 Celi regem attollamus 

413 Celi regem attollamus 
308 Celi terre Maria 

339 Cenantibus discipulis 

176 Christe sanctis unica spes 
330 Christe tui preclari 

7 Christi domini militis 
216 Christi martiris colamus 
400 Christi prece matris 
360 Christo indito candida 
36 Christo laudes decantet 
113 Christo regi regum virgo 
219 Christus ecclesie predilectus 
78 Christus huue diem jocundum 
362 Clara chorus dulce pangat 
280 Cläre sanctorura senatus 
31 Concentu parili hic te Maria 
101 Concentus vox jubilei 
106 Concurrite huc populi 
138 Congaudent angelorum chori 
226 Congaudentes exultamus 
97 Collaudeut devote 
407 Collaudetur rex virtutum 

414 Cum suprema melodia 

D. 

335 De profundis Christe 
145 De profundis tenebrarum 

415 De te vocis attingite 
216 Deus in tua virtute 

65 Deus locutus est in sancto suo 
213 Digna deo Katharina 
343 Dignis extollamus 
143 Diem festum Bartholomei 
150 Dies adest revoluta 
224 Dies festa celebretur 
279 Dies festa celebretur 
191 Dies ire dies illa 

177 Dilecte deo (lalle 

298 Dilectus deus et hominibus 
30 Dixit dominus 
381 Domino decantent laudes 

340 Dominus Jesus Nazarenus 
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369 Doctori gentium 

166 Dulce liguum adoremus 

392 Dulci eorde jubilemus 

E. 

153 Eece solemnis diei canamus 
58 Ecce vocibus carmina 
183 Ecclesie desponsato laudum 

348 Eja Christi cantica 
196 Eja devotis racntibus 
199 Eja fratres chori 

46 Eja harmoniis socii laudem 

349 Eja laudes grex pastori 
2 Eja recolamus laudibus 

63 En regnator celestium 
124 Exultemus et letemur 

303 Ex ulten t Filii Sion 

F. 

252 Fecunda verbo tu virginum 
21 Festa Christi omnis christianitas 
5 Festa Stephani protomartiris 
57 Fulgens preclara rutilat 

G. 

320 Gaudeamus hodie 
222 Gaude Barbara 
351 Gaude canora curia 
355 Gaude caterva diei 

304 Gaude celestis sponsa 
173 Gaude eelum terra 
129 Gaude Christi sponsa 
327 Gaude Christi sponsa 

258 Gaude Maria templuin 

18 Gaude Maria virgo dei genitrix 
314 Gaude mater ecclesia 
269 Gaude mater luminis 
115 Gaude mater nobilis*) 

128 Gaude pia Magdalena 
404 Gaude prole grecia 
72 Gaude seraper serena 
172 Gaude Sion de decore 
261 Gaude Sion quod cgressus 

256 Gaude te laus colit 
53 Gaude turba fidelium 

257 Gaude virgo de celis 
121 Gaude virgo gloriosa 

259 Gaude virgo gratiosa 
214 Gaude virgo Katharina 
255 Gaude virgo mater Christi 

*) Diese Sequenz wurde auch am Feste 



119 Gaude virgo serena 
249 Gaude virgo spcciosa 
368 Genovefe solemnitas 
223 Gloriosa fulget dies 

376 Gloriosa fulget dies 

377 Gloriosa fulget dies 
371 Gloriosus suff ragatu r 
136 Grates deo et honor 

1 Grates nunc omnes 
43 Grates salvatori ac regi 
411 Gratulare plebs 
253 Gratuletur orbis 
363 Gratuletur orbis totus 

H. 

234 Hac c.lara die turma 
367 Hac die festa concinant 
108 Hac die veneranda 
212 Hac in die laudes pie celi 
4 Hane concordi Jamulatii 
365 Hane dien» sacrarn 
319 Hec concordes nos Florine 
47 Hec est sancta solemnitas 
294 Hi sancti quorum hodie 
Hic sanctus cujus hodie 
125 Hi sunt luminaria 
402 Hoc loco venerando 
52 Hodierne festuni lucis 
99 Hodierne festum lucis 

267 Hodierne lux diei 
317 Hodierne lux diei 
398 Hodierne lux diei 

20 Hunc diem celebret 

I. 

167 Ibant pariter animis 
182 Jerusalem et Sion filie 
357 Jesse proles quibus doles 
251 Jesu fili summi patris 
110 Illibata mente sano 
272 lmperatrix angelorum 

268 lmperatrix gloriosa 
328 In celesti hierarchia 

25 In hac die letabunda 

194 In laude Christi congaude 

378 Innoventur hac in die 

26 Innoventur in hac die 
38 In sapientia disponens 

375 Insistentes eantilene 
338 In supern is concors choris 

?s hl. Konrad gesungen (Cod. 546, Fol. 252). 
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103 Inter natos mulierum 
146 Interni festi gaudia 
372 In Thebeorum triumpho 
188 In Wolfgangi canamus 
186 .Tocunda deo laudatio 
285 Jocundarc plcbs fidelis 
8 Johannes Jesu Christo 
23 Iste dies cclebris 
266 Jubiiemus in hae die 
61 Judiccin nos inspieientem 



44 

322 
361 

93 

344 
412 
383 
406 
151 
224 
391 
200 
195 
405 

48 

157 

144 

60 

85 

345 
135 
300 

70 

40 

323 
142 

42 

366 

137 

217 

91 

27 

307 

11 

12 

13 

127 

15 

62 



L. 

Laudantes triumphantem 

Lauda plebs elsatica 

Lauda Sion et letare 

Lauda Sion salvatorem 

Lauda sponsa genitricem 

Laudcinus Christum 

Laudcmus creatorein 

Laudemus dominum 

Laude cclcbri dignum 

Laude Christo debita 

Laude elari cantieorum 

Laude dignum sanetum 

Laudcs Christo die nunc isto 

Laudes Christo pcrsolvannis 

Landes Christo redempt o 

Laudes enteis attollamus 

Laudes dei filio 

Laudes deo coucinat orbis 

Laudes deo devotas dulci voce 

Laudes deo pangc 

Laudes deo perhenni auetori 

Laudes deo referamus 

Laudes domino concinamus 

Laudes salvatori voce mod ulemu r 

Laudet ornnis Spiritus 

Laudct te deus justus 

Laudum quis carmine 

Laureato novo Tboina 

Laurenti David 

Laus creatori seculorum 

Laus deo patri f ilio<jue 

Laus sit regi glorie 

Laus sit regi glorie 

Laus tibi Christo . . . quem celitus 

Laus tibi Christo . . . qui hodie 

Laus tibi Christo . . . qui sapit 

Laus tibi Christo qui es creator 

Laus tibi Christo qui humilis homo 

Laus tibi sit o fidelis deus 



409 Letabundus Baptista 

202 letabundus Elisabeth 
173 Letabundus Francisco 

19 Letabundus exultet fidelis chorus 
388 Letabundus exultet fidelis 
312 Letabundus exultet nunc 
209 Letabundus exultet virgini 

28 Letabundus nunc totiis 
64 Leta mente canamus 

311 Letare matcr eedesia 
114 Letare tanta matcr prole 
380 Letemur die ista celcbranda 
333 Letemur gaudiis 
166 Letetur ecclesia jubilaus 
397 Letetur hodie nostris 

II. 

374 Magno deus mirabilis 
161 Mugnificcnt confessio 
170 Magnuin te Michaelem 
24 Maiestat i sacrosancte 
347 Maiestati sacrosancte 
56 Mane prima sabbat i 
120 Margaret ham preciosam 
82 Marie preconio serviat 
220 Martir Christi Barbara 
292 Martiris Christi militisque 

29 Martiris egregii triumphos 

203 Mater patris nati nata 
278 Mater patris nati nata 
192 Melodum dulcedo 

291 Miles incliti fortissimi 
352 Misit Hemdes innoeentum 
233 Missus Gabriel 
358 Missus Gabriel de celis 
232 Mittit ad virginem 
95 Morsus anguis nos oinnes 
324 Mundi dccor 
50 Mundi renovatio 
(Fol. 319. resp. 352,Antiphona: Media vital 

X. 

130 Xardus spirat in odorem 
155 Nativitas Marie virginis 
3 Natus ante secula 
76 Nos Gordiani et Epimachi 
35 Xostra tuba regatur 

O. 

289 O beata beatorum 
393 O Birgitta mater bona 
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32 O Blasi dilecte 

270 O clcmcns et bcnigna 

271 O clcmcns et benigna 
399 O deus mundi Maria 
342 Oleaster fit Oliva 
147 Omnes devota mente 

81 Omnes gen 1 es plaudite 
189 Omnis sancti Seraphim 
387 Omnis sexus et etas 
394 O Narcisse preniisissc 
96 O panis dulcissime 
275 Orbis totns gratuletnr 
98 O sacrata earo Christi 
156 OThuregnm Rome reginm patatiuni 

P. 

41 Panganms ereatoris 
185 Pangat hymnum 
92 Pater da per verbum nobis 
105 Paulus Sion architectus 
225 Perpcs laus et bonor 
104 Petre summe Christi pastor 
284 Plausu ehorus ietabundo 
331 Pleno cantu cordis 
123 Plebs parentis pietatis 
250 Post partum virgo Maria 
134 Potens virtutum tu sator 
90 Profitentes unitatem 
353 Promissa mundo gaudia 
88 Prompta mente trinitati 
6 Protomartir domini Stephane 

33 Psallat coneors svmphonia 
178 Psallat ecelcsia mater 
281 Psallc Christo laude prece 
299 Psallens deo Sion gaude 
305 Psallens deo Sion gaude 
149 Psallite regi nostro 

163 Quadriforme crucis signum 
181 Quam diiecta tabernacuia 
79 Quam mira sunt deus 
118 Qui bcnediei cupitis hue 
290 Quid tu virgo mater 
59 Qui perhcnnis residens 
283 Qui sunt isti qui volant 

K. 

325 Redempti gentes 
73 Regi celorum nostra pangat 
122 Regi divino uni et trino 



I 210 Regi regum decantet 

218 Regi regum decantet fidclis ehorus 

329 Regi regum immortali 

286 Reguum tu um regum 

415 Resoneut angelici laudes 

80 Rex omnipotens die hodierno 
49 Rex regum dei agne 
295 Rex regum deus noster 
184 Rex Salomon fecit templum 

S. 

197 Sacerdotcm Christi Martinum 
389 Sacrosancta hodierne festivitatis 
245 Salvatoris mater pia 
315 Salve bcata Katharina 

158 Salve crux arbor vite 

159 Salve crux laudabilis arbor 

160 Salve crux saneta arbor 

162 Salve crux saneta salve liguum 

332 Salve dccus singulare 

386 Salve lueis alme stclla 

254 Salve mater gratiosa 

238 Salve mater pietatis 

237 Salve mater salvatoris 

211 Salve nobilis regina 

241 Salve nobilis virga Josse 

346 Salve pater et patrone 

236 Salve proics Davidis 

140 Salve salutis janua 

243 Salve saneta Christi parens 

337 Salve saneta faeies 

207 Salve saneta Katharina 
14 Salve te agni electa turba 

310 Salvete arma glorios» 

230 Salve Thoma gloriose 

231 Salve Thoma didime dux 
379 Salve virgo gencrosa 
401 Sanete dei pontifex 

102 Sancti Baptistc Christi preconis 
165 Sancti helli cclcbremus 
116 Sancti merita Benedicti 
83 Sancti Spiritus assit nobis gratia 
395 Sancti Spiritus assit nobis gratia 
403 Sancti spiritus assit nobis gratia 

416 Sancti spiritus assit nobis gratia 

208 Sanctissime Virginia votiva festa 
321 Sancto dei famulo Fridolino 
301 Scalam ad celos 

69 Serpens antiquus vicit 
364 Si vis vera frtii luce 
133 Solemni carmine tuas Oswalde 
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180 Solemnitatem huius devoti 
293 Spe mercedis 
382 Splendor glorie paterne 
205 Sponsa Christi gaudeas 

54 Stabat mater dolorosa 
248 Stella raaris o Maria 

152 Stirpe Maria regis precreata 
171 Summe regis archangele Michael 
131 Summi patris gratia 
75 Summis conatibus 
71 Summis hunc diem veneremur 
77 Summi triumphum regis 
148 Summum preconem Christi 
190 Superne matris gaudia 
74 Superni regis laude sacra 

55 Surgit Christus cum tropheo 
384 Surgit radix Jesse 

174 Sursum corda tcndite 

T. 

273 Tibi cordis in altari 
37 Trinitatera referat 
288 Tubam bellicosam 
198 Tuba nostra vocis clevctur 
179 Tu eivium deus conditor 



U. 

370 Udalrici benedicti 
396 Urbs imperialis 
263 Uterus virgineus 

V. 

175 Vas electum gratie 
193 Veneremur hac die solemni 
68 Veni potentissimi miles 
112 Veni precelsa domina 
i 84 Veni sancte spiritus 
86 Veni virgo virgin um 
276 Verbum bonum 
10 Verbum dei deo natum 
109 Veri solis radius 
51 Victime paschali laudes 
187 Virginalis türme sexus 
359 Virgines caste virginis 
67 Virgini Marie laudes concinant 
66 Virginis Marie laudes intonent 
302 Virginis venerande 
118 Virgo dei Margaretha 
100 Vito plaudat omnis etas 

Z. 

354 Zima vetus expurgetur 
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III. KAPITEL. 
Schreiber der Handschrift. 



as ursprüngliche Manuskript lässt die Frage nach dem 
Schreiber der Handschrift und deren Abfassungszeit 
unbeantwortet. Einzig auf Fol. 69 findet sich eine 
Bemerkung: „ego frater Joachim hoc adjeci“. Für 
sich allein genommen, liesse sie aber eher einen andern Schreiber 
als denjenigen der Handschrift vermuten. Da auch die Quellen, 
welche die Geschichte des Klosters St. Gallen im ausgehenden 
Mittelalter behandeln, unsere Handschrift nirgends erwähnen, 
so könnte es scheinen, dass wir über deren Herkunft nichts be- 
stimmtes wüssten. 



Es lässt sich aber ein Zeitpunkt bestimmen, an dem unsere 
Handschrift schon vorhanden gewesen sein muss, wenn wir den 
Bericht der Chroniken über das Wirstlinsche Sequentiarium mit 
der diesbezüglichen Mitteilung auf Fol. 48 unserer Handschrift 
vergleichen, mit der das früher erwähnte Scheuchzersche Ver- 
zeichnis der nach Zürich gekommenen St. Gallerhandschriften 
übereinstimmt. Mit dem Sequentiarium des Leonhard Wirstlin 
kann nicht die Handschrift gemeint sein, mit der wir uns be- 
schäftigen ; denn die Chronisten nennen es „eine Pergamenthand- 
schrift von einziger Eleganz“. ') Hier aber haben wir es mit 
einer Papierhandschrift zu tun, der wir, obwohl sie des orna- 
mentalen Schmuckes nicht entbehrt, doch eine „einzige Eleganz“ 
nicht zusprechen können, wenn wir sie mit andern Handschriften 
aus derselben Zeit, z. B. mit dem Codex Geisbergianus vergleichen. 
Auf Fol. 48 wird gesagt, dass Abt Franz in seinem sechsten Re- 
gierungsjahr, also anno 1510 „dieses“ Sequentionale in „dieser“ 
Gestalt und in „diesem“ Umfang, Text und Melodie mit orna- 
mentaler Ausstattung abschreiben liess. Diese Ausdrücke, in der 
Handschrift 546 mitgeteilt, können keinen andern Sinn haben, 
als dass Leonhard Wirstlin das Sequentiarium der Handschrift 



*) „In raembranis singulari elegantia“. 
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546 zu kopieren hatte. Weil das Sequentionale aber erst mit 
Fol. 51 alter Folierung beginnt, das Ordinarium missae also der 
Zeit nach früher ist, so muss die ganze Handschrift im Jahre 
1510 schon vorhanden gewesen sein. 

Von einem Frater Joachim Cuntz, der im Jahre 1504 von 
Abt Franz zum Kantor ernannt wurde und 1515 gestorben ist, 
wird berichtet, er habe viele für das Kloster nützliche Bücher 
geschrieben. *) 

Wenn nun ein Frater Joachim oder Frater Joachim Unnütz 
sich als Schreiber unserer Handschrift bezeichnet und sagt, dass 
er sie im Jahre 1507 vollendet habe, so ergibt sich aus dem 
bisher Gesagten, dass wir a priori keinen Grund haben, an der 
Richtigkeit dieser Angaben zu zweifeln. Es lässt sich aber 
geradezu nachweisen: 

1. dass besagter Frater Joachim wirklich der Schreiber der 
Handschrift ist; 

2. dass dieser Frater Joachim kein anderer sein kann, als 
Frater Joachim Cuntz, der zweite Kantor unter Abt Franz 
Geisberg. 

1. Wie im 2. Kapitel gesagt worden ist, enthalten Fol. 83 r 
bis 85 v nebst Notkers Prolog zu den Sequenzen und historischen 
Mitteilungen über deren Autoren auch ein Inhaltsverzeichnis zum 
Sequentionale der Handschrift. Entschieden von derselben Hand 
wurde nach Vollendung genannten Inhaltsverzeichnisses ge- 
schrieben : 

„Frater Joachim Christi pauperum peripsema et musices 
tyronum asello immo limace tardior assecla N (Notkero?) 
suo jugem in doinino salutem utique petens summopere has 
et infra sequentias propter gloriam magni dei bene noti- 
ficari sic quod quaelibet sillaba suam unicam notam habeat 
et liquide teneatur.“ 

Frater Joachim lässt in diesen Worten durchblicken, dass 
es ihm Schwierigkeit bereitete, die Melodien zu den „nach- 
folgenden Sequenzen“ aufzuzeichnen. In den frühmittelalter- 
lichen Sequenzenhandschriften sind bekanntlich die Melodien in 
cheironomischen Neumen geschrieben (d. h. in Noten ohne Linien, 
also ohne Angabe der Intervalle) und überdies steht oft die 
Melodie nicht über, sondern neben dem Text. Nun handelte es 
sich für Frater Joachim darum, diese Melodien mit Hilfe weiterer 



M Stiftsbibliotbek St. Gallen. Msc. 1442, IV. Non. Febr. , ; Jonchimus Kunz 
presbyter qui seripsit. utiles libros monasterio“. 
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Handschriften auf Notenlinien aufzuzeichnen und zwar, weil die 
Sequenzen syllabische Gesänge sind, so, dass auf jede Silbe nur 
eine einzige Note zu stehen kam. 

Wieder von derselben Hand geschrieben, wie oben zitierte 
Worte, sind auf der gleichen Seite unten die Verse zu lesen: 
„Accipe tu grate hunc librum Galle beate. 

Quem devotus fibi scripsit frater Joachim Unnütz etc.“ 
ferner: 

„Actum sub domino venerando abbate S. Galli Francisco 
Geisberg anno domini a nativitate 1507 in vigilia Sancti 
patris nostri Benedicti abbatis.“ 

Das in obigen Worten dem hl. Gallus gewidmete, im Jahre 1507 
vollendete Buch ist somit unsere Handschrift und Frater Joachim 
ist der Schreiber derselben. 

Auch die Bibliothekare J. v. Arx und W eidmann hielten den 
Schreiber obiger Verse für den Schreiber der Handschrift. Weid- 
mann schrieb z. B. in seinem Catalogus (Cod. 1689) bei Behand- 
lung von Fol. 85: „Tandem scriptor Codicis P. Joachim Brander 
d. Pfister hos subjungit versus: „accipe etc.“ 

Zu demselben Resultat führen andere Beweise. Wie Fol. 
83 — 85, so können auch Fol. 2 — 10 nur als Nachtrag zu unserer 
Handschrift und nicht zu einer andern aufgefasst werden. Auf 
Fol. 2 — 3 finden sich die Wechselgesänge und die Sequenz für 
das Fest „De sancta cruce“. Der Introitus hiezu aber steht auf 
Fol. 324. Von Fol. 2 wird auf Fol. 324 verwiesen und umge- 
kehrt. Auch die übrigen Wechselgesänge erklären sich ganz gut 
als Nachträge zum Sequentionale, wo ja sehr oft neben der 
Sequenz auch der Introitus, das Graduale, Offertorium oder die 
Communio für das betreffende meist neuere Fest aufgezeichnet 
ist, während sie für die ältern Feste schon im Graduale vorhanden 
waren. Ebenso sind die Tropen zu den Sanktus und zu den 
marianischen Antiponen Nachträge zum Ordinarium missae. 

Das Distichon auf Fol. 2: 

„Auferat hunc Gallo librum per secula nemo 
Pena vindicte rapientem nam ferit ipse“ 
bezieht sich dann auf die ganze Handschrift. Ebenso müssen 
wir auf die ganze Handschrift jene Verse beziehen, welche Frater 
Joachim auf den untern Rand von Fol. 10 geschrieben hat: 
„Nauta rudis pelagi ut sevis ereptus ab undis, 

In porturn veniens pectora leta tenet. 

Sic scriptor fessus calamum sub calce laboris 
Deponens habeat pectora leta quidem. 
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Ille deo dicat grates pro sospite vita 
Proque laboris agat iste sui requie 
Gratia magna tibi sit Christe semper in evo 
Qui mihi donasti perficere istud opus.“ 

„Hunc ego primum frater Joachim quem fero librum 
Galle tibi teneas ne penam sancte relinquas 
Qui vi vel furto rapit hunc sed verbere torto 
Eumenis affligat flegetontis unda refigat 
Hunc librum claram Galle qui stabis ad aram 
Impiger assumas missarum perfice curas.“ 

„Suscipe corapleti laudes o Christe laboris 
Quas cordis leti vox subdita reddit amoris, 

Sit merces operis oratio sancta legentis 
Que jungat superis nos toto robore mentis 
Sancte Galle fratri Unnütz premia redde 
Huius opus libri tibi qui patravit honori.“ 

Nach Vollendung eines Werkes, wie unsere Handschrift, 
konnte allerdings der Schreiber seine Herzensfreude vergleichen 
mit derjenigen eines meerunkundigen Schiffers, welcher, dem 
Wüten der Wellen entronnen, den rettenden Hafen erreicht hat. 
Unsere Handschrift wird auch hier wieder von Frater Joachim 
dem hl. Gallus anbefohlen, damit sie spätem Geschlechtern er- 
halten bliebe. Er bezeichnet sie als sein Erstes Werk, für das 
er sich, dem Frater Joachim Unnütz, die Belohnung erbittet. 
Frater Joachim bezeichnet sich also auch hier als der Schreiber 
unserer Handschrift. Halten wir nun noch nebeneinander alle 
jene Stellen, in denen der Name Frater Joachim vorkommt (Fol. 
10, 63, 69, 84, 85), ferner alle Nachträge mit dem Schriftcharakter 
B, also (Fol. 2—10, 47. 48, 63, 83—85, 131, 369—410), ferner die 
Rubriken und Korrekturen im ganzen Ordinarium missae und im 
ganzen Sequentiarium, so ergibt sich die vollständige Ueberein- 
stiminung der Schriftzüge. Es wäre aber absurd, dem Frater 
Joachim einzig die Rubriken und Korrekturen zuschreiben zu 
wollen und alle die obigen Verse würden geradezu sinnlos. — 
Ohne jeden Zweifel ist also Frater Joachim oder Frater Joachim 
Unnütz der Schreiber unserer Handschrift. 

2. Unter Abt Franz Geisberg lebten nun zwei Konventualen 
mit Namen Joachim, nämlich Frater Joachim Cuntz, secundus 
cantor, welcher am 2. Februar 1515 gestorben ist ') und Frater 
Joachim Brander, gestorben am 19. Januar 1520. *) 

') Stiflsbibliotliek Msc. 1452, IV. Xon. Febr. 

-) Stift siirchiv, Tom. 103, Seite 300. 
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Von Frater Joachims Hand stammt auch die früher erwähnte 
Charakteristik Notkers* die mit den Worten „Notkerus simplex“ 
beginnt. Zu den Worten „Crede mihi“ schrieb er aber in gleicher 
Grösse und ebenfalls mit roter Tinte wie die Worte: „fr ater 
Joachim pauperum peripsima etc.“ den Namen: „Joachim Cuntz.“ 
Soll damit gesagt sein, dass Frater Joachim mit Frater Joachim 
Cuntz identisch sei, so verstehen wir auch den vollen Inhalt der 
Stelle „frater Joachim pauperum peripsima.“ 

Dem zweiten Kantor oblag besonders die Leitung des Schüler- 
chores, welcher in erster Linie die Tropen und Sequenzen zu 
singen hatte. Da nun Frater Joachim Cuntz zum zweiten Kantor 
ernannt worden ist, liesse sich leicht erklären, warum gerade er 
von Abt Franz den Auftrag erhalten hätte, die Tropen und Se- 
quenzen der st. gallischen Väter zu sammeln und abzuschreiben. 
Damit hätte Frater Joachim eben die schwierige Aufgabe zu 
lösen gehabt, die bisher nur in cheironomischen Neumen ge- 
schriebenen Tropen und Sequenzen in diastematische Notation 
zu übertragen, d. h. in Notenschrift mit Linien aufzuzeichnen. 

Nun aber hat J. v. Arx auf dem Vorsatzblatt unserer Hand- 
schrift den Frater Joachim Brander dictus Pfister als deren 
Schreiber bezeichnet. Dasselbe tat dessen Nachfolger, Bibliothekar 
Weidmann, in seinem Katalog der Manuskripte der St. Galler 
Stiftsbibliothek (Cod. 1689), weshalb unsere Handschrift von allen, 
welche schon in ihr geforscht haben, z. B. von P. Anselm 
Schubiger und andern einfach Codex Brander genannt wird und 
als solcher auch im neuesten Katalog der St. Galler Stiftsbibliothek 
figuriert. 

Es ist aber leicht zu erklären, dass J. v. Arx und Weidmann 
zu dieser Annahme gekommen sind. Um nähere Angaben über 
die Person des Frater Joachim zu finden, werden sie wohl zu- 
nächst im Copiabuch des Abtes Franz Geisberg nachgeschlagen 
haben ; dort aber stösst man auf Seite 62 zuerst auf einen Frater 
Joachim Brander und so mochten sie versucht gewesen sein, 
diesen Frater Joachim Brander für den Schreiber der Handschrift 
zu halten. 

Mit welchem von beiden ist nun der Schreiber des Cod. 546 
zu identifizieren, mit Frater Joachim Brander oder mit Frater 
Joachim Cuntz? 1 ) 



l ) Die folgenden Ausführungen stützen sieh auf Mitteilungen von Stiftsarchivar 
Müller in St. Gallen, welche zur erwünschten Klarheit in dieser Frage wesentlich 
beitragen und wofür dem genannten verehrten Herrn an dieser Stelle bestens gedankt 
sein soll. 
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Zunächst ist es für uns wichtig, das Datum der im ersten 
Teil erwähnten Bestallungsurkunde *) zu. erfahren, in welcher 
Frater Joachim Cuntz zum zweiten Kantor ernannt wurde. Die 
Bestallungen des ersten und zweiten Kantor befinden sich in 
einer Reihe ähnlicher Dokumente, wie z. B. die Bestallungen des 
Dekan, Subprior, Custos etc. Alle diese Bestallungen sind zweifellos 
fast gleichzeitig ausgestellt worden, — In diesen Urkunden aber 
erscheint als Dekan bereits P. Johannes Sailer, als Subprior P. 
Gallus Kopf, als Custos Fr. Ulricus Her. Weil nun bei der Wahl 
des Abt Franz Geisberg (19. April 1504) noch P. Simon Gelt- 
frandt als Dekan genannt wird, ä ) anderseits schon in einer Ur- 
kunde vom 4. Februar 1505 3 ) P. J. Sailer, Gallus Kopf und Ulrich 
Her in obgenannten Aemtern erscheinen, müssen jene Bestal- 
lungen zwischen 19. April 1504 und 4. Februar 1505 erfolgt sein. — 
Noch näher kommen wir dem in Frage stehenden Datum mit 
Hilfe der Bestallung des Unterkellners, welche sich ebenfalls in 
der Reihe der erwähnten Bestallungen findet. Für dieses Amt 
wählte der Abt einen Frater Johannes Cuntz, und zwar nennt 
ihn die Bestallungsurkunde noch Frater. Ueber diesen Konven- 
tualen Johannes Cuntz enthält dasselbe Kopiabuch des Abt 
Franz noch zwei Urkunden, die eine, datiert vom 21. Juni 1504, 4 ) 
enthält die Dispens, dass Johannes Cuntz mit vollendetem 22. 
Jahre die Priesterweihe empfangen dürfe, die andere, datiert 
vom 19. September 1504 5 ) ist ein titulus ad curam animarum und 
bescheinigt, dass Frater Johannes Cuntz, Diakon aus dem Kloster 
St. Gallen, für den Empfang der Priesterweihe und den Eintritt 
in die Seelsorge vor den bischöflich Konstanzischen Examinatoren 
das Examen bestanden habe. In obiger Bestallung aber wird, 
wie gesagt, Johann Cuntz noch Frater genannt. Also fallen 
alle jene Bestallungen in die Zeit zwischen April und Ende Sep- 
tember des Jahres 1504. 

Frater Joachim Cuntz muss daher im Jahre 1504 von Abt 
Franz zum zweiten Kantor ernannt worden sein. 

Das älteste zusammenhängende Nekrologium für St. Gallen, 
das im Jahre 1612 auf Befehl von Abt Bernard U. auf Grund 

*) Stiftsarchiv: Tom. 98, Seite 130b. 

2 ) Stiftsarchiv: Urkunde A 2 — H 1. 

3 ) Stiftsarchiv: Tom. 302, Seite 77. 

4 ) Stiftsarchiv: Tom 93, Fol. 61b XI. Kal. Julii domini Julii Pape II. 
anno primo. 

ft ) Stiftsarchiv: Tom 98, Fol. 62a (a. D. m° CCCCC quarto) die XIX. mensis 
Septembris. P. Johannes Cuntz muss unmittelbar nach der Priesterweihe Pfarrer von 
Altstätten geworden sein, denn schon am 28. August 1506 resignierte er auf diese 
Pfarrstelle zu banden des l)r. Christof Winkler (Urkundenarchiv NI — H 3). 
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älterer Aufzeichnungen zusammengestellt wurde, erwähnt unter 
dem 2. Februar den P. Joachim Kunz, mit dem Atribut Priester, 
welcher für das Kloster nützliche Bücher schrieb. ‘) Die gleiche 
Notiz findet sich zweimal in dem Nekrologium des Archivars 
P. Chrysostomus Stiplin, welcher 1672 gestorben ist. s ) Das zweite 
Mal heisst es, dass P. Joachim Cuntz „viele* dem Kloster nütz- 
liche Bücher geschrieben habe. Beide Nekrologien bezeichnen 
das Jahr 1515 als Todesjahr des P. Joachim Cuntz. 

Wie wir früher gesehen haben, ist der Codex 546 auf das 
Jahr 1507 und zwar auf die Vigil vom Feste des hl. Benedikt 
datiert. Da Frater Joachim Cuntz im Jahre 1504 zweiter Kantor 
geworden und 1515 gestorben ist, hindert nichts, ihn als den 
Schreiber des Cod. 546 zu betrachten. 

Sehen wir nun zu, wie sich die Sache mit Frater Joachim 
Brander, dictus Pfister verhält. — Nach einem Titel für den Ein- 
tritt in die Seelsorge aus dem Jahre 1512 3 ) war der Konventuale 
Joachim Brander in diesem Jahre noch Akkolythus; er wird auch 
im Jahre 1514 noch Frater genannt. Denn bei den Teilnehmern 
an der erstmaligen Feier des Festes des hl. Notker am 6. Mai 1514 
wird er noch als Frater aufgeführt. 4 ) Die obengenannten Ne- 
krologien (Msc. 1442 der Stiftsbibliothek und tom. 231 des Stifts- 
archiv) erwähnen P. Joachim Pfister, monachus, presbyter unter 
dem 19. Januar. Im Collektaneenband tom. 193 hingegen schrieb 
Stiplin: „obiit P. Joachimus Brander dictus Pfister monachus, 
presbyter 19. Januar 1520. ') 



*) Stiftsbibliothek St. Gallon. Msc. 1442. IV. Non. Febr. „Joachimus Kunz, 
presbyter, qui seripsit utilos libros monastcrio“. 

-) Stiftsarchiv, Toni. 231, Seite 32 und Seite SO. 

3 ) Stiftsarchiv, Tom. 98, Seite 62 b: 

Titulus ad curam animarum fratris Joachim Brander alias Pfister 
Conventualis Monasterii S. Galli 1512. 

Vicarius Rcv. In Christo patris et domini domini Hugonis Dei et apostolice 
sedis gratia episcopi Oonstantiensi in spiritualibus generalis universis et singulis 
decanatum Ruralium dccanis camerariis et confratribus per diocesim Constantiensem 
ubivis constitutis salutein in doiuino notitia subscriptorum. Quia religiosus nobis in 
Christo dilectus frater Joachimus Brander alias Pfister professus monasterii S. Galli 
diete diecesis aceolitus pro animarum cura regenda per nos et examinatores juratos 
ad hoc per dictam diocesim Constantiensem deputatos examinatus bene legere, canere, 
exponere et sententiare in aliis quoque satis bene respondere est repertus, iccirco 
eundem suscipicndum judicamus ad curam animarum de consensu sui prelati regen - 
dam alio non obstante canonico admittendum duximus et admittimus per presentes. 
Vobis igitnr mandamus quatenus ipsum sic per nos admissum teneatis et teneri 
faciatis prout feceritis requisiti. 

Datum Const. anno 1512, 4. März. 

Indictionc decima quinta. 

4 ) Stiftsarehiv: Tom. 96, Seite 185 und Tom. 193, Seite 234. 

•’■) Stiftsarchiv: Tom. 193, Seite 300. 

7 
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Da Frater Joachim im Jahre 1512 noch Akkolyth gewesen, 
kann man sich fragen, ob er im Jahre 1507, in welchem er den 
Cod. 546 geschrieben haben sollte, überhaupt schon Konventuale 
des Klosters St. Gallen gewesen sei. — Zur Beantwortung dieser 
Frage stelle ich zwei Listen nebeneinander, von denen die erste 
diejenigen Konventualen aufzählt, welche am 19. April 1504 bei 
der Wahl des Abtes Franz im Kloster St. Gallen zugegen waren, 
die zweite aber nennt die Konventualen, welche beim gütlichen 
Vergleich zwischen Stift und Stadt betreffend St. Laurenzenkirche 
im Kloster sich aufhielten. 



1504, 19. April. 

In der Elektionsurkunde des Abt 
Franz Geisberg erscheinen fol- 
gende Namen: 

Simon Geltfrandt, decanus, 
f 1507 

Johannes Trütmann 
Johannes Karrer, f 1505 
Johannes Louppacher, f 1508 
Heinricus Richardi, + 1506 
Balthasar Guepser 
Heinricus Schuelmeister 
Udelricus Stoss 
Johannes Seiler 
Berchtoldus Zimmermann 
Jacobus Schürpf 
Gallus Kopff 
Caspar Rössler, f 1507 
Marcus Briinman 
Udelricus Her 
Joachim Contz 
Othmarus Fluck 
Alberthus Miles 
Petrus Montprat 
Johannes Contz 
Ludowicus Plarer 

(Urk.-Arch. A 2 - Hl) 



1509, 14./18. Juli. 

In der Urkunde des Vergleiches 
zwischen Stift und Stadt betreff 
St. Laurenzenkirche erscheinen 
folgende Namen : 
Johannes Seyler, decanus 
Gallus Kopff, subdecanus 
Balthasar Guepser 
Johannes Trütmann 
Berchtoldus Zimmermann 
Jacobus Schürpff 
Udelricus Her 
Joachim Cuntz 
Petrus Mundpratt 
Othmarus Fluck 
Albertus Milis 
Ludovicus Blarer 
Johannes Cuntz 
Cuonradus Haller 
Anthonius Vogt 
Jodocus Nögersegger 
Kvlianus Köffi 
Heinricus Seyler 

(Urk.-Arch. F 4 — G 16) 



In der Urkunde von 1509 werden von den seit 1504 nicht ver- 
storbenen Konventualen nur drei nicht erwähnt, nämlich Heinrich 
Schuelmeister, Ulrich Stoss und Markus Bruinmann. Es sind aber 
der Gründe genug vorhanden, warum diese drei Konventualen 
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in der Urkunde vom Jahre 1509 nicht genannt sind. Heinrich 
Schuelmeister war nämlich schon 1492 Pfarrer von Lütisburg '), 
Ulrich Stoss war im Jahre 1513 Pfarrer in Salmsach *), Markus 
Bruinmann war schon vor dem Jahre 1504 Statthalter von Wil*) 
und blieb in diesem Amt bis zu seinem Tode (f 1528); zwischen- 
hinein war er auch zeitweise in Wasserburg; im Stiplinschen 
Sammelband wird er z. B. als Pfarrer von Wasserburg erwähnt. 4 ) 

Warum ist nun in der Urkunde von 1509 Prater Joachim 
Brander nicht genannt? Wie wir gesehen, war er im Jahre 1512 
noch Akkolyth. Deshalb ist kaum anzunehmen, dass er im Jahre 
1509 in irgend welcher amtlicher Eigenschaft vom Kloster ab- 
wesend gewesen wäre. Somit hätte er in jener Urkunde von 
1509 genannt werden müssen, gerade wie Konrad Heller, Anton 
Vogt, Jodocus Nögersegger, Kylian Köffi, Heinrich Seiler, welche 
zwischen 1504 — 09 ins Kloster eingetreten sind. So ist höchst 
wahrscheinlich, dass Joachim Brander 1509 noch nicht st. gal- 
lischer Konventual war, sondern erst zwischen 1509—12 die Pro- 
fessgelübde abgelegt hat. 

Wird aber dies angenommen, so bleibt für das Jahr 1507, 
in welchem Cod. 546 geschrieben worden ist, nur ein Frater 
Joachim übrig, nämlich Frater Joachim Cuntz. Dieser Frater 
Joachim Cuntz scheint der Schreiber von Cod. 546 zu sein. Dafür 
spricht die genannte Bemerkung des Nekrologiums: „qui multos 
utiles libres scripsit monasterio“. Auch als zweiter Kantor war 
er derjenige, welcher in erster Linie eine Sammlung der st. gal- 
lischen Tropen und Sequenzen, auf Notenlinien geschrieben, be- 
grüssen musste. 

Der Codex 546 dürfte daher fortan wohl unter dem Namen 
„Codex Cuontz“ angeführt werden. 

Nachdem nun die Handschrift beschrieben und die Frage 
nach dem Schreiber derselben beleuchtet worden ist, soll in den 
folgenden Kapiteln der Inhalt der Handschriften besprochen 
werden. Weil in nächster Zeit eine Ausgabe sämtlicher Sequenzen 
mit Text und Melodie vorbereitet wird, so befassen wir uns mit 
dem Sequentiarium des Cod. 546 nur kurz uod legen das Haupt- 
gewicht auf die Behandlung des Ordinarium missae. Das Ordi- 



*) Stiftsarchiv: Tom. 193, Seit« 192. 

9 ) Ebendort, Seite 194. 

3 ) Eidg. Abschiede III; 2, Seite 311 e. 

4 ) Stiftsarchiv: Tom. 193, Seit« 228. Vergl. auch Häne, „Zur Geschichte des 
Schwabenkrieges“, in Schriften des Vereins für Geschichte des Bodensees, Band 
XXVII (1898). 
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narium missae des Cod. 546 ist für den Choralforscher in doppelter 
Beziehung beachtenswert ; einerseits, weil diese Handschrift zahl- 
reiche Tropen enthält mit Angabe der lithurgischen Verwendung 
und der Art der Ausführung; anderseits, weil sie viele Melodien 
überliefert, die spätmittelalterlichen Ursprungs sind und somit 
einen Einblick in die gregorianische Komposition zur Zeit des 
spätem Mittelalters gewähren. 
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IV. KAPITEL. 

lieber die Tropen des Codex 546. 




|ir wollen nach dem Vorgänge von Clemens Blume die 
Tropen in Tropi graduales und Tropi antiphonales 
einteilen. Die Tropi graduales unterscheiden wir wieder 
in Tropen zum Proprium missarum und Tropen zum 
Ordinarium missae. 1 ) Der Codex 546 enthält nur Tropen dieser 
letzten Gattung, also Tropen zum Kyrie, Gloria, Sanctus, Agnus 
dei und Ite missa est. Im 47. Band der Analecta hymnica medici 
aevi „Tropen des Missale im Mittelalter“ hat Clemens Blume die 
Tropen zum Ordinarium missae veröffentlicht. 

Deshalb werden hier nur noch diejenigen Tropen aus der 
Handschrift 546 bekannt gegeben, welche sich in der Sammlung 
von Clemens Blume nicht vorfinden. 



1. Kyrie magne deus potent ie (ad nutum). 



a) Kyrie 

magne deus potentie 
liberator hominis 
transgressoris mandati 
eleison. 



1 . 

b) Kyrie unus deus 
potens et etermus 
cunctorum entium rex 
donator eleison. 



c) Kyrie bone rector 
et hominum formator 
gentium liberator salutis eleison. 



a) Christe 

summi patris vera hostia 
salus nostra et vita 
eleison. 



2 . 

b) Christe 

Leo fortis victor mortis 
vite eterne dator 
eleison. 



1 ) Blume n. Drcves, Analecta hymnica Medii aevi. Bd. XLVII, »Seite 20 21. 
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